
tlr . SS ♦ 42 . �lakegaag

Musgabe A Kr . 45

Bezugspreis :

TiK &Jrilü « 9SftJutt £, msaaO &S
3 . — SeuJjsmad noamiä äaittcr -
Mutet ÄrottbaBh fät SoufÄtori ».
Danzis . Surr - tmb SRcnteloeSiet ,
Oesterreich , Litauen . Luxenchurq
4�0 Reichsmark , fttr das Übrig «
Ausland SL0 Reichsmark prn M- nat .

Der . LZorwlrt »� mit der S- mirtags »
Keilas « . Bolk und Keit*1 mit »Sied -
Tiin « und Kleingarten� fnmie der
Beilage �Interballnng nnd Wissen "
und ssrauenbeil - se . Frauenstimme "
erscheint ' wschentäglich zweimal ,
Sonntags und Montags einmal ,

Telegranrm . Adress «:
- Sozialdemokrat Berlin "

Morgenansgabe

Derlinev VolKsblAtt

( lO Pfennig )
Anzeigenpreise :

Die « iulvalti, « Ronpgrestl «-
«eile 7g Pfcnnia� Reklamezeil «
4, — Reichsmark . . Kleine Anztig - n"
das fettgedruckte Wort 20 Pf - nnig
(zulässig zwei s- ttgedruckte Worteli
jedes weitere Wort Ist Dienni - g.
Etesteugesuchs das crite Wort
l » Pfennig , jedes weitere Wort
Z Prennig . Worte Uber lö Buch-
siabeu zählen iür zwei Wort «.
ssaniilienanzeigen siir Abonnenten

lieile Pfennig .

Anzeigen für die nächste Rümmer
mstfsen bis 4t ? llbr nachmittags im
. Hauptgeschäft . Kerlin SWbS- . Lindfn -
sirasie 3, abgegeben werden . GeSffnet
von S. Uhr früh bis ö Uhr nachm .

�entralorgan der Sozialdemokrat » fehen partes Deutfchlanda

Reüaktioa und Verlag : öerltn SW . öS , Linüenstraße Z

etiler ! �iedaktiou : Dönhoff — 205
H Verlag : Dönhoff 2506 - 2507

vorwärts Verlag G. m. b . H. , Serlio SW . 65 , Linäenstr - Z
fcheckkonto : iverliu Z - aSV — Wankkonto - . Tircktto »
ziekouto - Gcfellichaft , Tepoflteukosse Lindcuftrastc A

Postfch
der Ti

Marx zurückgetreten !
Ablehnung des Vertrauensvotums mit gegen äI8 Stimmen . - Rücktritt

der Gesamtregiernng . - Das Zentrum hält an Marx fest .

Das DertrauenAwtum für Marx ist gestern mit 221

Stimmen gegen 218 abgelehnt worden . Die Regierung
hat daraufhin ihren Rücktritt erklärt . Sie führt die Ge -

fchäfte weiter bis zum 3. März , an dem abermals , zum dritten -

mal im neuen Landtag , ein Ministerprästdent gewählt wer -
den soll .

Für das Vertrauensvotum stimnüen Sozialdemokraten ,
Zentrum , Demokraten und Polen , dagegen Deutschnationale .
Volkspartei , Kommunisten und Wirrschaftspartei . Von den

Regierungsparteien fehlten ein kranker Sozialdemokrat , drei
kranke und zwei gesunde Zentrumsleute , nämlich die beideu

Dissidenten v. P a p e n und L o e n a r st, im ganzen sechs .
Bon der Opposition fehlten fünf .

Was soll nun weiter geschehen ? Die Rechtsparteien haben
in Gemeinschaft mit den Kommunisten den Rücktritt

von Marx erzwungen . Sie wollen jetzt mit d e m Z e n -

trum eine Rechtsregierung bilden , aber das Zentrum macht

nicht mit .
So bleibt logischerweise nur : Wiederwahl von Marx zum

Ministerpräsidenten , Wiederherstellung des gestern gestürzten
Kabinetts , neue Abstimmung im Landtag . . . . „

Dieser Vorschlag ist schon gestern hier gemacht worden .

Das Echo , das er in der Rechtspresse findet , ist nicht un -

interessant . Die „ Deutsche Tageszeitung " gibt zu ,
daß ,chie theoretische Möglichkeit " zu seiner Verwirklichung ge -
geben ist , spricht aber von einer geplanten „ offenen Ver -

höhnung des Volkes " und meint , sittlich entrüstet , das hieße
doch „ mit dem Willen des Volkes und dem Sinn der Demo -

kratie Schindluder treiben " . Aehnlich schreibt eine andere

Kämpferin für die Demokratie , die „ K r e u z z e i t u n g" , was

da geplant werde , fei „ eine Vergewaltigung der

Mehrheit und eine Verhöhnung der Wähler " .
Diese Vorwürfe zurückzuweisen ist leicht . Niemand denkt

daran , die Mehrheit zu vergewaltigen . Die Mehrheit besteht
aus Deutschnationalen . Kommunisten . Volkspartei und Wirt -

schaftspartei . Diese Parteien , die gestern gemeinsam Marx
gestürzt haben , brauchen doch nur die Konsequenz aus ihrem
gemeinsamen Tun ziehen , sie bravchen sich nur auf einen g e -

meinsamen Ministerpräsidenten und ein gemein -
fames Regierungsprogrannn einigen , dann können sie mit -
einander ab 3. März Regierung spielen , solange ihnen das

ihre Zweistimmen - Mehrheit erlaubt .
Das ist die demokratische Konsequenz aus dem gestrigen

Verhalten der Mehrheit . Aber höchst undemokratisch ist es ,
die Mitglieder der Zentrumspartei gegen ihren Willen in eine

Rechtstoalition zu zwingen . Es ist nicht nur undenwtrotisch ,
sondern auch moralisch und , wenn das Zentrum festbleibt ,
physisch unmöglich .

Es heistt aller Logik und allem anständigen Empfinden
Gewalt antun , wenn man meint , der Sinn des gestrigen Vor -

ganges sei der , das Zentrum zum Verzicht auf
einen eigenen Willen zu zwingen . Solange
sich das Zentrum gegen diese Zumutung wehrt , wird es der

Unterstützung und der Zustinunwlg aller ausrichtig demokra -

tischen Kreise sicher sein .
Marx wurde am Ist . Februar mit 223 gegen 162 Stimmen ,

die Herr v. Richter erhielt , zum Ministerpräsidenten gewählt .
Der Landtag will , daß Marx Ministerpräsident sein soll . Am
20 . Februar wird er mit 221 gegen 218 Stimmen gestürzt .
Der Landtag will nicht , daß Mai ? Ministerpräsident sein

soll ? Wie geht das zu ?
Ilm diesen sonderbaren Vorgang zu verstehen , muß man

sich den Artikel 57 der preußischen Verfassung gegenwärtig
halten . Er lauteü

Das Staatsministerium als saläfcs und jeder einzelne « taats -

minister bedürfen zu ibrer Amtsführung des Vertrauens des

Voiles , das dieses durch den Landlag bekundet . Der Land -

tng kann den : Staatsminifterium oder einem einzelnen «taatsmniisler
durch ausdrücklichen Beschluß sein Vertäuen entziehen . Der Beschluß
-st nicht zuläjsig , wenn ein rcchtswirksames Volksbegehren vorliegt ,
den Landtag aufzulöfsn .

Der Antrag auf Herbeiführung eines solchen Beschlusses muß non
mindestens dreißig Abgeordneten unterzeichnet sein .

.
ker den Antrag darf srühestens gm zweiten Tage nach seiner

Bcjprechung abgestimmt werden . Er muh binnen vierzehn Tagen
nach seiner Einbringung zur Erledigung kommen .

Ueber die Vertrauensfrage muß namentlich abgestimmt werden .
Der Beschluß auf Entziehung des Lertrauens

ist nur wirksam , wenn ihm winde st en ? die Liälst «
der Abgeordneten zustimmt , au « denen zur Zeit
der Abstimmung htx Landtag besteht .

Wird der Beschluß gesaßt , so müssen die davon betroffenen

Minister zurücktreten , der Ministerpräsidenr jedoch nur dann , wenn

er von seiner Befugnis , die Auflösung des Landtages zu beantragen ,
keinen Gebrauch macht oder wenn sein Antrag vom Ausschuß abge -

lehnt worden ist .
Diese Bestimmungen gelten entsprechend für den Fall , daß das

Staatsminifterium in seiner Gesamtheit oder ein Staotsminister die

Dertrouenssragc stellt .
Da die Vertrauensfrage nicht von der Regierung , sondern

von den Parteien gestellt war , entfiel die Notwendigkeit einer

zweitätigen Ueberlegungsfrist . An die Möglichkeit eines Ver -

trauensantragcs aus dem Hause scheinen die Schöpfer der

preußischen Verfassung überhaupt nicht gedacht zu haben .
Leider haben sie auch an verschiedenes andere nicht

gedacht . Die Verfassung sagt , daß die Regierung und jeder
Minister des Vertrauens des Volkes bedürfen , das durch den

Landtag bekundet wird . Daraus wird geschlossen , daß jede
neu ernannte Regierung eines Vertrauensvotums bedarf . Auf
der anderen Seite ist aber ein Mißtrauensvotum nur

dann gültig , wenn ihm mindestens die Hälfte der Abgeordneten
zustimmt . ' ■ ' ■ ■

Offenbar war diese Bestimmung als Schutz gegen leicht -
fertige Krisenmacherei gedacht . Durch die Wahl bekundet —

das ist doch so klar wie etwas — . der Landtag dem Minister -
Präsidenten sein Vertrauen . Der gewählte Vertrauensmann

des Landtags soll nicht von Zusallsmehrbeiten gestürzt wer -

den können . Das ist der osienbare Zweck .
Aber wenn die neue Regierung der Vertrouenskund -

aebung durch den Landtag bedarf , dann geht der Sinn jener
Bestimmung wieder verloren . Die 221 Stimmen der Oppo -
sition hätten gestern nicht ausgereicht , die Regierung durch
ein Mißtrauensvotum zu Fall zu bringen , sie hoben

aber ausgereicht , um durch Ablehnung des Vertrauens

das gleiche Ziel zu erreichen . Da klafft offenbar in der Ver -

sasiung oder der Auslegung , die man ihr gibt , ein Wider -

spruch .
Nur diesem Widerspruch und der gütigen Hilfe der Koni -

munisten verdanken die Rechtsparteien ihre verhältnismäßig

taktische Stärke . Von den 45Y Abgeordneten sind nur 183 ( die

Rechtsparteien plus Papen und Loenartz ) für die Rechrsregie -
rung , 265 ( Weimarer Koalition plus Polen plus Komm » -

nisten ) sind gegen sie. Wenn in Preußen eine . Rechtsregierung
zustande käme , wäre > }- der „ Wille des Volkes " ? Wäre das

der Sinn der Vörfasim
Der Sinn der Ver . m' . ng kann doch nur positiv und nicht

negativ sein . Das heißt , daß - der Wille - , d,s� Landtages einen

Ministerpräsidenten zu haben , ftärterj sein muß . , als j der

Wille , den eben erst aus dem Willen des Landtags hervor -

gegangenen Ministerpräsidenten sofort wieder zu stürzen .
Uicki so unbestritten die , Mehrheit vom -Ist . Februar in - der

verteiöigung Luthers unöStrefemanns
Kein Wort auf die fachlichen Anklagen !

Die Denkschrift der Regierung über den Ruhrskandal war

die erste Niederlage der Luther und Stresemann in

ihrer Verteidigung gegen die schweren Anklagen , die gegen
sie in der Oeffentlichkeit erhoben worden sind . Die Reichs -
lagsdeballe vom Freitag , in ' der diese Denkschrift besprochen
wurde , hat zu dieser ersten Niederlage eine zweite , noch
schwerere , hinzugefügt . Diese ReichstagsdebaUe war eine

politische und moralische Verurteilung der Herren Luther
und Stresemann wie der Rechtsblockregierung , die den
Ruhrskandal deckt . Vor dem Plenum des Reichstages zur
Beraniworlung ausgefordert , konnten die Herren Luther
und Stresemann ihrer Verteidigung in der Denkschrift
nichts hinzufügen .

Die Herren Luther und Stresemann — Herr

L u t he r , der Reichskanzler des Rechtsblocks und früherer
Finanzminister . Herr Stresemann . der Außenminister
und frühere Reichskanzler — haben in dieser Debatte zu ihrer
Verteidigung kein Wort der Entkräftung gegen
die schweren Vorwürfe sagen können , die der Genosse Hertz
in seiner wuchtigen Anklage gegen sie vorbrachte . Sie haben
viel geredet . Aber in ihren Reden fiel kein Wort , das die

Anklage entkräften konnte , daß ihr Vorgehen gesetzlos
und gesetzwidrig war . Sie haben geschwiegen
zu der Anklage , daß die Ricsensummen an die Ruhrindustrie
unkontrolliert gegeben worden sind . Sie haben
geschwiegen dazu , daß der Ruhrindustrie weitaus z u
große Beträge gezahlt worden find . Kein Wort
haben sie gefunden gegenüber der Feststellung , daß sie mit
vollem Bewußtsein diese Angelegenheit vor dem Parlament
verheimlicht haben , und daß sie selbst dann noch zu
vertuschen suchten , als im 5) aushaltausstl,uß des Reichs -
tage ? Aufklärung und Rechenschaft von ihnen gefordert
wurde .

Nicht ein sachliches Wort vermochten sie den Argumen -
ten ihrer Ankläger entgegenzusetzen ! Mit dieser Feststellung
ist ein entschiedenes Urteil gegen sie gesprochen . Die Per -

Handlungen des Untersuchungsausschusses , der vom Reichs -
tag eingesetzt worden ist , um den Ruhrskandal nachzuprüfen ,
werden dies Urteil vertiefen .

Herr Luther und Herr Stresemann haben sich
nach Kräften bemüht , ihre katastrophale Niederlage in dieser
? luseinandersetzung zu verbergen . Aber vergebens bemühten
sie sich, die Dinge zu verschieben und zu verschleiern ! Ver -

gebens redeten sie von ihrem Verantwortungsgefühl , ver -
aebens versuchten sie . die Rubrindustrie , die sie begünstigt
haben , zu decken Diese Verteidigungsreden , die sich

ängstlich bemühten , aus die Dwge nicht einzugehen » weckten

die Empörung nicht nur der sozialdemokratischen Frak -
tion , sondern der gesamten Linken des Reichstages . Diese

Verteidigungsreden zeigten mit der größten Klarheit , daß die

führenden Minister des Rechtsblocks wohl Verständnis haben
für die finanziellen Interessen der Schwerindustrie , daß sie
aber verständnislos hinweggleiten über die Nöte und

Leiden der Massen der arbeitenden Bevölkerung , der

Opfer der Inflation . In diesen Reden trat die Mentalität des

Rechtsblocks aufs schärfste hervor . Begünstigung des Besitzes »
Verständnislosigkeii für die Massen des Volkes — das ist das

wahre Gesicht der Rechtsblockpolitik .

Solche Männer konnten freilich mit Sozialdemokraten nicht
zusomincn regieren . Durch den Ruhrskandal und durch die

Verteidigungsreden der Herren Luther und S t r e s « -

mann ist völlig klar geworden , warum die Luther und
Stresemann als ' Vorkämpfer des Rechtsblocks die große
Koalition gesprengt und aus die Bildung des Beslstblock . es
hingearbeitet haben . Sie handelten im Geiste und im Interesse
jener Schmerindustrie , die mit brutaler Gleichgültigkeit sich über

Wohl und Wehe des deutschen Volkes hinwegsetzt , um ihren

Reichtum und ihre Macht zu stärken . Genosse Hertz
hatte Herrn Stresemann im Verlause seiner Rede wiederholt
eindringlich gefragt , aus welchen Gründen die sozialdemokra -
tischen Minister ausgeschaltet worden wären ? Weder Herr
Stresemann , noch Herr Luther ist aus die wiederholten
ausdrücklichen Fragen eingegangen . Hätten sie geontivortet ,
so hätten sie das wahre Gesicht ihrer Politik der Bertretimg
der Besitzinteressen offen aufzeigen müssen .

Ihr Schweigen aber war mindestens so beredt , wie eine
Antwort gewesen wäre . Diese Debatte war nicht nur eine
moralische Verurteilung der Luther und S t r c s c m a n n .
sie war zugleich eine moralische Verurteilung
des Rechtsblocks . Nach dieser Debatte weiß das ganze
deutsche Volk , daß an der Spitze des Reiches eine Regierimg
üehl , deren Ziel es ist , d i c R e i ch e n noch reicher u . n d
die Armen noch ärmer zu wachem Eine Regie -
rstn9 , die die sozialen Interessen des arbeitenden Volkes , die

stürmischen Aufwcrtungsforderungen der Opfer der Inflation
mit einer Handbewegung beiseite schiebt und die Reichsmittel

zur Stärkung der wirtschaftlichen Uebermocht der Schwer¬
industrie verwendet .

Auf der einen Seite der ' Schrei �des Volles nach sozialer
Gerechtigkeit — aus der anderen ' Seite die Luther und

Stresemann und die Rechtsblockregierung , die den brutal -

sten Besitzegoismus des Großunksrnehwertums vertritt . Dos

ist die klare Scheidung , die in dieser Auseinandersetzung her -

vorgetreten ist .



Sphäre ihres verfassungsmäßigen Rechts gebüeben ist , wenn

sie gegen das Vertrauensvotum für Marx stimmte , ebenso un -

bestritten wird die Mehrheit vom 3. März in der Sphäre
ihres verfassungsmäßigen Rechts bleiben , wenn sie d e n M i »

n ifierp rä fi den ten Marx wiederwählt .
An demselben Tag , an dem die Volkspartei im Landtag

Marx stürzte , gab im Reichstag der Voltsparteiler
Cremer zur Frage der Ruhrentschädigungen für Deutsch -
nationale . Volkspartei und — Zentrum eine gemein -
sa m e Erklärung ab. ' Das Reichszentrum erklärt mit Ent »

schiedenheit , daß es sich nicht in Koalition mit den Rechts
Parteien befinde . Trotzdem die gemeinsame Erklärung .

' Trotz dieses Vorganges können wir uns nicht vorstellen ,
daß das Zentrum im Reich « ine Rechtsregierung unter -

stützt , während das Zentrum in Preußen sich gegen ihr
Kommen mit anerkennenswerter Entschiedenheit wehrt . Marx
kann wahrschemlich auch ohne die Volkspartei leben , aber

Luther kann ganz bestimmt nicht ohne das

Zentrum leben . Das Zentrum in Preußen geht setzt
gegen seine beiden Disiidenten v. Pap . en und Loenartz
vor ; sollen sich die darauf berufen können , daß sie doch nur
wollten , was das Zentrum im Reich tue ?

Sei dem wie immer — jedenfalls wird es recht lebendig
in der deutschen Politik , und es gilt , sich für große Ent -

scheidungen bereit zu halten .

Die Haltung ües Zentrums .
Kein Nachgebe « gegenüber dem Terror der Oppofitio » .

Die Zentrumsfraktion des Preußischen Landtags befaßte
sich noch am Freitabend mit dem Sturz der Regierung Marx
und dem Verhalten ihrer Mitglieder v. Pap e n und

Loenartz , die während der entscheidenden Abstimmung
nicht anwesend waren . Die Fraktion faßte einstimmig fol -
genden Beschluß :

„ Die Zentrumsfraktion des preußischen Landtags sieht nach dem

heutigen Verhalten der Herren von Papen und Loenartz , die durch
ihr unzweifelhaft absichlliches Fehlen bei der entscheidenden Ab -

' stimmuiig wesentlich zum Sturze des Kabinett » beigetragen hoben .
keine Möglichkeit mehr , mit den genannten Herren in der Fraktion
weiterzuarbeiten Sie beauftragt daher den Lorstand , die beiden
Abgeordneten unverzüglich zu einer baldigen Niederlegung
ihrer Mandate aufzufordern�

Yn Ergänzung dieses Beschlusses erfahren war . daß die
Zsiurumsfraktion beabsichtigt , von Papen und Loenartz aus

Her Fraktion auszuschließen und bei dem Parteivor -
stand den A u s s ch l u b der beiden Persönlichkeiten a u s de r
Partei zu beantragen , falls der Verzicht auf die Mandate
nicht unmittelbar erfolgt . Schon diese Absicht zeigt , daß die
Zentrumsfraktion de « preußischen Landtags entschlossen ist ,
ihre bisherige Politik fortzusetzen . Das kam
in der gestrigen Fraktionssitzung besonders stark zum Aus -
druck . Man will sich unter keinen Umständen dem
Terror der Voltspartei fügen . Das Zentrum
wird infolgedessen — wie der Sozialdemokratische Presse -
dienst erfährt — am 8. März bei der Neuwahl des Minister -
Präsidenten Herrn Marx wieder präsentieren .

. Mach ist persönlich bereit , diesem Wunsch - der preußischen
Zentrumsfraktion zu entsprechen . Er wird nach vollwgen ' er
Pähl mit dem gleichen Kabinett vor den Land -

tag treten , das am Freitag gestürzt worden ist So weit
wir unterrichtet sind , ist die Zentrumsfraktion bereit , diese
Taktik so oft fortzusetzen , wie die deutschnational «—

volksparteiliche — kommunistische Opposition es wünscht .

Elne kuuügedtmg See Demokraten .

Die Deutsche Demokratische Landtagsfraktto «
« läßt folgende Erklärung a » die preutzischeo Wähler :

„ Eine Zufallsmehrheit aus Rechtsparteien und Kommunisten hat
das Kabinett Marx gestürzt u. . „ dam * d i - Kris « im größten Land «
Deutschland » erneut herbei g� ü h r t. Solange die Große

Koalition bestand , konnte das Land Preuße » in Ruhe und Ordnung
verwaltet werden . Die D e u t s ch « B o l t s p a r t « i hat die Große
Koalition aus nichtigen Gründen zerschlagen . Sie hat
sich in Widerspruch mit ihrer eigenen Vergangenheit und mit den

Erklärungen ihrer Wortführer und Minister gesetzt , die die Not -

wendigkeit der Großen Koalition überzeugend dargetan haben . Di «

DeutscheBoltsparteiträgtinersterLiniedieDer -
antwortung dafür , wenn es jetzt in Preußen an einer festen
Negierung fehlt , die die immer dringender werdenden Aufgaben
lösen könnte . Die Deutsche Lolkspartei trifft die Haupt -
schuld , wenn jetzt bei dem bevorstehenden Finanzausgleich zwischen
Reich und Ländern Preußen nur mit einem geschästssührenden
Finanzminister vertreten sein wird . Die Srisenmocher und
Minlsterstürzer haben e » zu o « rantwort - n , wenn wichtige
und dringend « Aufgaben , die Lebensfragen des Mittel -
stände », der Landwirtschaft , der Beamten , der Arbeitnehmer , kurz de »

ganzen Wirtschaftsleben », berühren , nicht in Angriff ge -
nommen werden können , vi « Deutschdemokratifche Fraktion
de » preußischen Landtage » sst fest entschlossen , mit aller Kraft
an ihrer bisherigen Politik festzuhalten und aus
nationalen Gründen den Uebergang der preußischen Verwaltung an
die Reaktion zu verhindern . '

Untersuchung üer Kreöitaffären .
Hermann Müller als Zenge .

Am llnterfuchmmsausschuß de » Reichtsags würbe der Abg . Her »
mann Müller ( Soz . ) . früherer Reichskanzler und Minister des
Auswärtigen vernommen . Der Vorsitzende bemerkt , das Haiiptftück
der Vernehmung fei die Frage , ob während der Amtszeit Müllers
Beziehungen Bcirmats zum A. A. ' bestanden .

Zeuge Müller . Außenminister vom tzj. Juni ISIS bis End «
März 1020 , sagt aus , er habe Varmat zum ersten Male am 2g . oder
30. 2l ? ril in Amsterdam bei einer Internationalen sozia »
listisehen Konferenz kennen gelernt . Barmat wurde ihm von

. Huysmans vorgestellt . Der Zeuge erklärt : Wenn ich mir einen Ein -
druck von damals zurückrufe , so muß ich sagen , daß ich Varmat für
mindestens einen Guldenmillionär hielt . Wenn ich und Wels nur
den geringsten Grund gehobt bätten , «inen Makel an Varmat zu
sehen , hätten wir ihn nicht zur Uebergabe de » Schreibens Huysmans
an den Reichspräsidenten zum Empfang empfohlen . Während feiner
Amtezett , so fährt der Zeug « fort , mußten all « persönlichen Be »
Ziehungen aus Zeitmangel zurücktreten . Er hob « in dieser Zeit
Varmat sehr selten ge ' ehen . Es s « ihm nicht erinnerlich , daß
Varmat sich direkt an ihn gewandt hob «. Vei peinlichen Wünschen
vor Parlamentariern habe er immer die Formel gebraucht : . Einoer .
standen , wenn kein « sachlichen Bedenken vorliegen ' . Er habe iich
stets bemüht , ai ' ch nach feiner Amtszeit in allen Fällen den Mit -
teilungen über Barmat nachzugehen und wiederholt mit Heilmann
darüber gesprochen . Der Zeug « erinnert an die Preßpozesi « in
Sachen Barmat , es sei nie gelungen , etwa » Positive » über die B« .
Häuptlingen herauszubringen , daß Barmat ein Schieber und Be -
trüger sei . Anklagen über Indiskretionen im A. A. imd über Un -
annehmlickkeiten . die Beamte der Gesandtschaft und de » General -
konsulat » im Haag und Amsterdam wegen unaünstiaer Berichte über
Barmat erwachsen seien , sei ihm nichts bekannt . Er habe allen
Beamten gegenüber nur von strengster Sachlichkeit leiten lassen .
Unter anderem habe er Herrn von Ma' tzan zum Leiter des Referat »
Rußland in der Ostabtsilung gemacht . Sozialisten , die ins Ausland
gii . gen , hätten sich oft darüber beklagt , daß man auf den deutschen
Vertretungen im Ausland « immer noch die alten Gesiebter sehe .
Gegen Legationerot Köster sei nach seiner Erinnerung kein Verfahren
«mgeteiret n- rnden . ,

Der BorMenhe oerllell au » den Akten einen Brief HeNmann »
an Müller vom Jims 1019 , worin e» heißt : . Ach muß Sie schon
wieder mit einer Bitte belästiaen Im Interesse de « Hause » Barmat ' .
Müller wird gebeten um Beschaffung der Einreiseerlaubnis für Dar -

matsche Mitglieder aus Lodz , und es heißt am Schluß de » Briefe ».
„ domi : auch Sie die Familie varmat vollständig kennen lernen " .
sHeiterkeit ) .

Zeug « Müller erklärt darauf , er Hab « « ich ans diesen
Pries , wie in all « anbeten Fällen , nur die Formel an die unter -
gestellten Beamten geschrieben . wenn keine besonderen Bedenken
bestehen ' .

Der vorsitzend « kommt nochmals darauf zurück , daß In bis -
kredi tionen zugunsten Barmat » begangen seien . — Zeuge
Müller erklärt , ihm sei seine » Wissens niemol , über solche vor -

gänge im Amt während seiner Ministertätigkest Bericht erstattet
worden . Auch unter seinem Nachfolger Simon » sei anscheinend kein
Lersahren eingelettet worden , auf Grund de » Berichts vom 21 . Juni
1920 .

Aus Fragen de » Abg . Dr . Rosenberg ( Komm . ) erwidert Zeuge
M ül l e r , bei den Verwendungen Heilmanns für die Barmats habe
es sich immer nur um Familienangelegenheiten gehandelt . Geschäft -
lich habe er nie mit Barmat zu tun gehabt . Die Einführung Bor -
mats beim Reichspräsidenten habe seiner Erinnerung noch jedensalls
nur m einer telephonischen Anfrage durch Wels ohne ihn , Müller .

bestanden , ob Barmat empfangen werden würde . Auf weiteres B e>

fragen durch Dr . Rosenberg erklärt der Zeug « , er habe
niemals ein Konto bei der . . Merkur ' besessen . Auf « m«

Frage des Abg . v. Dewitz ( Dnall . ) erklärt der Zeuge , daß auch

. . Wunsche ' , die dem L. 2l. gegenüber geäußert wurden , nnmer nach -

geprüft worden wären . Ein Ausenthalt Barmat » in Weimar habe

wohl einmal stattgefunden . Damit ist die Vernehmung Hermann
Müllers beendet .

Um 2 % Uhr vertoat « sich der Susschuß bis S Uhr , um noch den

Sefandtschastsrat Dr . Köster zu vernehmen .
In der Abendsitzuna wurde Dr . Kältet , früher Legationsrat

im Haag , jetzt Gesandtschaft in Prag , vernommen . Er war trtt

Haag von 1915 bis 191Ö tätig . . . . .
Der Zeuge Köster sagt aus : Die einzige Schwierigkeit , die ihm

au » der Barmat - Affäre erwachsen , sei das bekannt « Telegramm

Heilmanns gewesen , mit der Beschwerde über Grenzschwierig .
leiten , die aus Kösters Veranlassung Barmat gemacht sein sollten .

Darüber sei dann ein « Korrespondenz mit dem Auswärtigen Zttnt

entstanden . Die Versetzung des Zeugen nach Hamburg habe nichts

damit zu tun . — Der Vorsitzend « fragt , ob der Zeug « etwas Positives

wisse über die Indiskretionen , die es Barmat ermöglichten , ver -

traulich « Bericht « in die Hände zu bekommen . — Der Zeug « kann

keinen positiven Fall mitteilen , sondern spricht nur im

allgemeinen davon , daß Indiskretionen vorgekommen sind , als Fclge
der allgemeinen Demoralisation noch dem Kriege . Der Zeuge betont

nachm <lls , daß er keine dienstlichen Unannehmlichkeiten weffen seiner

Stellungnahme gegenüber Barmat gehobt habe .
Dr . Becker ( DVp . ) fragt , ob es der Gesandtschaft mcht ver -

wunderlich erschien , aus drei Telegramm « , die sich aus Heilmanns

Beschwerde bezogen , keine Antwort von Berlin zu bekommen .

Zeug « Dr . Söster : Ja . es war etwas komisch . Aber im ganzen

war es «ine Bagatelle , über die man sich nicht aufregt «. Auf Fragen

Aufhäuser sSoz . ) erwidert der Zeuge , er kenne Heilmann p- r onl . ch

gar nicht und habe niemals etwas mit ihm gehabt , daß Heitmann

hätte veranlassen können , gegen ihn vorzugehen . Damit ist die Vcr -

nelstn inq Dr . Kösters beendet .
Der Bors , bemerkt , das Wesentliche im Kapital „ B a r m a t u n d

der Reichspräsident " sei die Frage , ob der Reichspräsident ,
wiffmd , daß Barmat übel beleumdet , ihn dennoch begünstigt Hobe .

Diese Frag « sei nach seiner persönlichen Ueberzaugung gen u g e n d

geprüft . Das Staatsoberhaupt dürfe dann vernommen werden ,

wenn sonst keine Klärung erfolgen könne , ver Reich »prösL >«nt habe

den Vorsitzenden wissen lassen , daß er seiner staatsbürgerlichen Pflicht

nachkommen würde , aber etwas neues könne er nicht

aussagen . Im Interesse de , S t a a t e » und mit Rück -

sicht auf das Ausland könne nunmehr dieses Kapitel geschlossen
werden . Die beiden Berichterstatter sollten jetzt einen schriftlichen
Bericht erstatten .

sodann «in « länger « Geschäft » -
darüber , ob Reichspräsfcent Eb ert als

vernommen werden soll .
; rung wird der Antrag de » Lorsitzenden

rm angenomm « n : Der Fragenkomplex

Es entspinnt sich
ordnungsdebatte
Zeuge vor dem Au� ' '

Nach weiterer E
"

Sänger in solgender F
Reichspräsident und Barmat wird verlassen , und als Nächstes nimmt

der Ausschub in Angriff Frafe " �? ! « * . . R e i ch « i et t st e l l e

Die Sitzung wird darauf aus Montag , den 2. Marz , abend -

6 Uhr vertagt .

Eine Erklärung Stre�emanns .

In später Nachtstunde verbreitet WTB . eine Erklärung Stre ' e -

mann » gegen die Behauptungen de » Genossen H « l l m a n n tu

seiner gestrigen Red « im Landlag ( siehe 3. Seite dar l . Vellage ) b«-

züglich der Beziehungen Strcsemanns zu Sprit - Weber . Wölpe usw

Wir müssen leider au » Raumgründen cj , der Wedergabe dieser Er¬

klärung in dieser Rummer Abstand nehmen , kommen jedoch auf die

Angelegenheit zurück .
Das gleiche gilt für «in « Entgegnung de » Abg . Wilhelm L r u h v

auf unseren Aufsatz : . Reiniger ' Deutschland ».

Englands ° » » Frankreichs Schulen
Bon Dr . Erich Witte .

Ganafst Harnisch beklagte es kürzlich in seinem Vortrag , den er
baj der Kundgebung der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer
Lchrer und Lehrerinnen in dem früheren Herreichaus hielt , mit Recht ,
daß das m den ersten Iahren nach d « n Weltkrieg so rege Interesse

�der Oeffentlichkeit für Schulfragen m der letzten Zeit wesenllich nach »
gelassen habe . Dies «vklört sich zum Teil daraus, ' daß die Parteien
der Rechten die Verabschiedung der nach der Reichsoersassung not -
wendigen Reichsschuigesetzes verhindert haben , und das der preußische
Unterrichtsminister Boelitz während seiner mehr als dreijährigen
Amtstätigkeit weder mit seiner . Neuordnung ' de » höheren Schul -
wesens noch mit einer anderen seiner . Reformen ' einen Schritt auf
dem Weg « zur Einheitsschule getan hat .

Wie ist «s nun in andern Ländern ? Da » Reichsministe -
ritim de » Innern gibt uns in der Schrift . Europäisch «
Unterrichtssormen seit dem Weltkriege ' ( Quelle » id
Meyer , Leipzig ) Material zum Vergleich .

In England hat man schon in dem letzten Kriegsjahre be -
gönnen , den Aufbau des ziemlich rückständigen Schulwesen » sozialer
zu gestellten , den Voltsschülern den Uebergang in die höheren Schulen
zu erleichtern und diesen den Standescharmter zu nehmen , den sie
dort noch weit mehr als in Deutschland haben . Dl « höheren Schulen .
die Staatszuschüsse erhalten , müssen mindestens 25 Proz . ihrer Plätze
als . Freistellen vergeben . . Um die Gemeinden zu ermutigen , mehr
für ihre Schulen aufzuwenden , «setzt der Staat die Hälfte der De -
tröge , die üe ausgeben , also um so mehr , je mehr sie sechst aufwenden .
Di « Zahl der Schüler hat in den höheren Schulen so außerordentlich
zugenommen , daß sie schon im Jahre 1920/21 ungefähr das Doppelte
betrug wie vor dem Kriege . Dos Schulgeld sst an allen öffentlichen
Volksschulen beseitigt worden . Die Pslicht zum Besuch einer Fort -
blldungsschule soll nach dem Vorblld Deusschlonds allmählich auf alle
Jugendlichen bis zur Vollendung des lg . Lebensjahres ausgedehnt
werden .

.' Die entgegengesetzte Entwicklung wie in England hat sich in
Frankreich vollzogen . Hier hat das Mmssterium Poinrare ein «
Einrichtung getroffen , die Preußen schon vor mehr als sechs Jahr -
zehnten durch Errichtung der ersten Realgymnasien beseitigt hatte :

. . Dort können künstig nur die studieren , die die beiden alten Sprachen
gelernt haben . In den beiden untersten Klassen der höheren Schulen
ist das Lateinische «in Pflichtfach für all « Schüler , in den beide »

folgenden Klassen sind es die lateinisch « und die griechische Sprache .
Rur in den oberen Klassen können die Schüler statt der toten

Sprachen lebend « lernen . Diese . Reform ' hat «inen politisch «»
Hintergrund : . Sie will das französisch « Volk — insbesondere die

Bildungsschicht — mit dem Gedanken erfüllen , daß Frankreich der

Erbe de » römischen Weltreichs sei , der Hort und wesentliche Träger der

abendländsschen Kultur , sofern sie am Mittelmeer entstand ' . . Die

gebildete Jugend soll die Geburt der französischen Kultttr aus der

Änsi - e erfassen , und dadurch soll ihr Nationalbewußssein , der Glaub «

an die kulturell « und politische Mission am Mittettneer und m Europa

bestimmt werden . " ( Seite 16/17 der Schrift . )
_

Dies « Umgestaltung , die von der inanzossschen « » nm - r emt 330

gegen 255 Stimmen angenommen wurde , hat m der Oesfauttuhlett ,

auch bei den Lehrern der höheren Schulen und bei den Eltern .
lebhasten Widerspruch gefunden . Das gegenwärtige Mmssterium hat
die Einsetzung einer Konmüssion angekündigt , die unter dem Vorsitz
von Ferdinand Buisson jene . Reform ' rückgängig machen und die

Einführung der Einheitsschule vorbereiten soll .
In einer Beziehung kann uns indes das französische Schulwesen

als Muster dienen . Ein Schüler , der stet » versetzt wird , erlangt dort

nach 11 Jahren , alla im Alter von 1 ? Iahren die

Universität » reif « . Während die Sozialdemokratie und die

Deussche Demokratische Partei in Uebereinstimmung mit dem Deutschen
Städretag im Reichstag Anträge auf Einführung der achtjährigen
höheren Schule eingebracht haben , wollen die Parteien der Rechten
die neunjShrige höhere Scknile beibehalten , so daß «in Schüler nicht
wie vor Einführung der vierjährigen Grundschule 12 Jahre , sondern
13 Jahre bi » zur Erlangung der Unioersitätsreise braucht . Annen

Eltern wird es dadurch noch mehr erschwert , ihre Kinder «ine höhere
Schicke durchmachen zu lassen .

Schale und Vogelschutz . In gewissen Zeitschriften finden sich
fortdauernd Anzeigen von Raturalienhandlungen , die Bäige von

Vögeln zu kaufen wünschen . Die gesuchten Arten stick» größtenteils
solche , d! « durch da » Reichsvvgelschutzgesetz oder durch Verordnungen
völbg geschützt sind . Soweit etwa noch von Schulen Nachfrage noch

ausgestopiteri Vögeln dieser An gehalten wird , sei daran erinnert ,

daß der Mnister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung in dem

Erlaß vom 16. Juli 1923 , betreffend den Schutz der Vogelwelt , vor -

geschrieben hat . daß die Verwalter der Schulsammtungen und die

Zeichenlehrer anzuweisen seien , bei den Lehrmittelhandlungen nur

solch « Vögel zu erwerben , die nicht geschützt find .

Basco da Sama » Ausreise . Die großen Feste , mit denen

Portugal kürzlich den vierhunderssten Todestag Dasco de Gomas be -

ging , geben einem Dokument , dos kürzlich in der Bolksbibliotbek von
Oporto aufgefunden wurde , ganz besonder « Aktualität . Da » amt¬
liche Schriftstück erzählt ausführlich , wie am Morgen des 8. Juli

1197 , an einem Sonnabend , Dasco da Gama mit der gesinnten B« ,

satzung und unter Begleittmg eiiner riesigen Volksmenge zum Ein -
schiffungsplotz zog . während ein « gewaltige Schar von Priestern
und Mönchen fromm « Hymnen sang und den Segen des Himmels
auf die kühnen Seefahrer herabslehie . Die Ausreise zu der Ent -
deckungssahrt , die zur Auffindung des Seewegs nach Indien führte ,
geschah am gleichen Tag vom Hafen Rostelle aus unter dem be -
täubcnden Geschrei der Menge , die sich weinend und betend auf dem
Strand drängte und den abreisenden Helden Glück - und Segen » .
wünsche nachrief . Die für die lange Fahrt bestimmte Flotte setzt « sich
aus drei Karaoellen und einem Beiboot zusammen , deren grösi ! ?.
die 120 Tonnen fassende ,S . Gabiel « ' . von dem Führer der Ex -
pedttion . dem Admiral Dasco da Gama kommandiert muri « ,
während die 100 Tonnen groß « „ 6 . Raffoele ' dem Befehl des
Paolo Dasco , dem Bruder des Großadmirals , unterstand . Die
dritte der Koravellen von 50 Tonnen Rauminhalt trug den Namen
„ Berrio " . zum Gedächtnis des gleichnamigen Lotsen , der das Fahr -
zeug dem . König Cmanuel 1. verkauft hatte , und wurde von dem
Kapitän Nicola Coelbv kommandiert . Das letzte Fahrzeug endlich
war «in « groß « Barke , die mtt dem Proviant » nh den zum 0' - ' »jch-

Handel mtt den Eingeborenen bestimmten Waren beladen war . Die

Besatzung war unter der Elite der portugiesischen Seeleute aus -

gewählt . Es waren im ganzen 160 Mann , von denen mir 55 die
Heimat wiedersahen . Di « übrigen 105 waren während der R- ise
zugrunde gegangen . Unter ihnen befand sich auch der Bruder des
Großadmirals . Hervorhebung verdient au » dem Bericht noch ein «
bemerkenswerte Einzelheit . Unter den an Bord befindlichen Pir -
fönen waren nämlich auch zwei begnadigt « Schwerverbrecher , die
sozusagen als Geiseln mitgefuhrt wurden , und die , falls eine fötale
Wendung auf der Reise einträte , als Suhnoopser zu Tode gepeitscht
weichen sollten . Di « Flotte war im übrigen mit allem Notwendigen
wohl versorgt . Man Mrte ein « dreifach « Resero « von Segeizeug
und anderen Schiffsutensckien mit , außerdem groß « Bebalt ' r mit
Trinkwosser , Wein und Oel , Mehl , Weintrauben , Gemüse , Medika¬
ment « , Munition and anderes .

kein Strahenlärm mehri Einen eigenartigen versuch hat die
Stadt Eolombo auf der Insel Ceylon gemacht , um den Straßenlärn

S beseitigen . Sie hat eine der Hauptstraßen mit Gummi Pflaster ,
isen . Der Gummi wird erhitzt , bis «r flüssig wird , dann wird sein «,

Kie , dünn herausgeschichtet , die ganze Masse wird dann festgewa ' zt
Sie ist nach dem Walzen etwa 1 Zentimeter dick. Di « Kosten für die ,
Gummipflaster sind ein wenig höher als die Kosten für asphaltierte ,
Pflaster . Aber man hofft , daß der höhere Preis durch die großer ,
Dauerhaftigkeit des Gummis ausgewogen werden wird . Für Eurcp «
dürste der Preisunterschied allerdings bedeutend fein , da der Trans¬
port große Summen verschlingt .

Zv der . « « aoMche » fianffblbBofbrf - Brttiz - VIbrett - Str . 7 » wird an
25. d. W, ein « Ausstellung der „Veröffentttckimgen der fflai - eeS- wesellschaT
eröffnet . Sie wird den Mär , hindurch , werttöglich von Uhr , be
stetem Emiritt zugänglich sein .

Die BerNaer »ejffffon veranffaltet im Mär , ibre sirtlbiahrS - AnSstelluiig
die ausschließlich dem Aauarell . Pastell und der Plastik gewidmet sein wird
An dieser Ausstellung dürfen sich auch Aichttnitzlieder beleuigen .

Zu » besten der Hiaterbliebenea der veroaglückten Sngleuke in bo
Zeche . Minister Stein - veranstaliet der Srckiche Mannergesangverew untei
Leitung seines Dirigenten . deS Prosessors Max Stange , in «emeinschaf
mtt dem KoSIeckschen BlSIerlorp «, dirigiert von dem stüheren Armee
Musikinspizienten . Prof . Grawert , am Sonntag , den vormittags un
lt ' l4 Uhr . im Zirkus Busch ei » Konzert .

ver Aläunerchor Vchl «. «eorglalu t »7S gibt vm Sonntag , ngchm 3' / .
Uhr . in der Pbilbarmonie , ein Konzert mit Battsliedern und Liedern m
Volkston . KarienpreiS 1 . — Marl .

Karl Bogt hält am 25. , 7»/ , Uhr . in der Kunstausstellung De .
Sturm . Potsdamer Str . 134 ». einen Bortrag über . $ p i e I k u n i
de » Theaters

vi « Galerie Z. chasper , Surfürstendamm 233, eröffnet die neue Au »
stellung am LS. mtt einer Kollektton von Gemälden , Aquarellen und Zeich
rnmgen von Maximilian Schel » und Aquarelle » von Safei -
Gabor und H. ». Armin . ,

hau » » Aechaer , der seit ettva lS Fabren völlig erblindete Maler , wiri
am 25. d. M. . abend » 8 llhr . in der Aula Sesraenitr . 30 . Ernstes un !
Heitere » au » seinem Leben ' erzählen . ( Mtt Lichtbildern . )

Jflr den . voll der Bühaeugeuosseuschajtt am 28. in den gesamten Fest
räumen de » Zoo wird nur eine besmnmte Anzabl van Karten ausgegeben
um eine Uebersüllunq der Säle zu vermeide ». Der Karteuverkaw teginv
am 23. , vormittag » 10 Uhr . an Zoe , tiagoug AbterportM .



poeges Widersprüche .
Fortsetzung der Vernehmung im Leipziger Tscheka - Prozetz .

In der Vernehmung von P o e g e — über die wir im Abend -
blatt berichteten — hielt der Vorsitzende dem Angeklagten P o e g e
die Niederträchtigkeit vor , daß er a u s H o ß falsche Aussagen gegen
Neumann gemacht habe .

Angekl . ( sehr Fregt ) : Ich habe diese Beschuldigungen aus Em -
pörung über diesen Menschen gemacht , der mich aus Ehrgeiz zu
solchen Sachen gebracht hat . Man hat mich zum Verbrecher gemacht .

Veumoan ( erregt ) : Unerhört .
Seitens der Verteidiger wurde hierauf vom Vorsitzenden oer -

langt , daß er dieses Verhalten Neumanns rüg «, was Dr . Niedner
auch tat , sich gleichzeitig eine Kritik der Verteidigung verbat . Es
kommt im Anschluß hieran zu einer erregten Szene zwischen dem
Vorsitzenden und der . Verteidigung . Nachdem sich die allgemeine
Aufregung gelegt hatte , wurde in der Vernehmung de » Angeklag -
ten Poege fortgefahren . Auf den Vorhalt de « Vorsitzenden , daß
er in der Loruntersuchung bekundet Hobe , Margies hätte sein De -
dauern ausgedrückt , daß bei der Erschießung des Rausch die ® « »
schösse nicht abgefeilt worden seien , erklärt poege : Do »
war nicht richtig . Er nehme diese Beschuldigung zurück , die
er nur gemacht habe , weil Margies von der Polizei als Schwer -
Verbrecher hingestellt worden sei.

Vors . - Sie haben weiter oesagt , N e u m a n n hätte Ihnen später
erklärt , als sich später herausstellte , daß Rausch nicht wt war : JD u.
da » Aas ist noch nicht kaputt " .

poege : Nein , das hat er nicht gesagt .
Vors . : Dann soll Neumann auch beim Abfeuern gerufen haben :

. So . DuAas . das ist für Potsdo m" .
poege : Nein , er hat gar nichts gesagt . Dazu war

er viel zu erregt . Diese Behauptung ist nur von der Polizei fabri »
ziert worden .

Auf weiteren Lorhall des Vorsitzenden erklärt Poege , er habe
seine Bekundungen nicht gemacht , um die Partei zu belasten , sondern
well man ihm die bei Margies gefundenen abgefeilten ( Beschösse vor¬
gelegt habe . Nachdem ich selbst «ingestehen muß , daß ich ein Lump
war und weil ich wenigstens als ehrlicher Mensch in » Zuchthaus
gehen will , widerrufe Ich meine Angaben , die ich gegnr meinen
Mitangeklagten gemacht habe .

Auf Befragen des R. - 2l . Dr . Wolf erklärt Poege zum Fall
Eeeckt , daß er keineswegs den Eindruck gehabt habe , als ob nun
Neumann seine Leute Hab « ins Feuer schicken wollen .

Längere Erörterungen entspannen sich über die Frage , wie weit
Margies an dem Mordplan gegen Rausch beteiligt war .

Vors . : Wissen Tie etwas davon , daß �elmuth " auf der Polizei -
wache Neumann gesagt hat , für ihn sei der Fall solange nicht
erledigt , als Rausch noch lebe .

poege - Ja , da » hat mir Neumann erklärt .
Vors. : Hat er Ihnen auch gesagt , daß Rausch fortgesetzt im

Krankenhaus beobachtet werde ? Hat er Ihnen von den dahingehen -
den Mitteiluvoen , die auf einem Zettet vorgefunden wurden , mit
der Uebersch - . Abteilung IS " «rzähll ?

poege : Dieser Zellel ist mir erst später vorgelegt worden . Wir

selbst haben uns nach dieser Affäre nie wieder mit Rausch beschäftigt .
Dann kommt es zu der

Erörterung der Iälle Sllnaes . vorsig und Zehnpfund .

Neumann , so erklärt Poege . «rzähll « mir . er beschäftige sich mit
Stinnes und schickt « mich zum Hotel Esplanade , um festzustellen , ob
Stinnes dort wohne.

Vors . ; Hat er nicht gesagt , er habe den Auftrag , Stinnes zu
erledigen ?

Poege : Nein , er sagte , es sei notwendig , sich mit Stinnes zu
beschästigen . Erledigen hat er nicht gesagt . Ich stellt « dann sest .
daß Stinnes nicht im Esplanade wohnte , vielmehr , daß er sich m
irgendeinem Winterkurort befände . Darauf erklärte Neumann , er
werde mich nach dem Wohnort Stinne » ' , nach Mühlheim a. d. Ruhr .
schicken , um dort durch Befragen von Angestellten und Bediensteten
die Lebensweise Stinnes ' festzustellen . Er , Neumann , wolle dann

nachkommen . Er werde dazu Päis « besorgen .

Vors . : Es sollen bereits Pässe mtt dem Visum der Besatzung » .

bchtrden besorgt worden sein .
poege : Im Erfrischungsraum von Dertheim muht « ich mein

Bild einem Mann übergeben , der in Derbindung steht mit . Ernst "

( Leiter der kommunistischen Paßstelle ) �
Während der Ermittlungen im Fall « Rausch , so fuhr poege

fort , erklärte mir Neumann , er habe Margies und Szon zum Aus -

kundschaften der Wohnung Borsigs nach Tegel geschickt .
Der Kampf der Arbeiter müff « dadurch gestärkt werden , daß

innn sich mit B o r s i g beschäftigte . Während die Sache noch lief ,
sagte er . ich müsse mich jetzt mit einer anderen Angelegenheit befassen .
und zwar handele es sich um die Stenotypistin Z e h n p f u n d.

Der Vorsitzende häll dem Angeklagten dann seine Aussagen in
der Voruntersucdung vor , in denen Poege u. a. betont hatte ,
er Holle es für ausgeschlosien . daß . helmuih " . als Ehes des Mililär -
opparale » . den Auslrag zur Erledigung Seeckt » ohne wissen de ,
Dlrekioriums erkeilt habe . Zn diesem Zusammenhange halte poege
auch von Pieck und vraadler gesprochen . Heute erklärt der Äuge -
klagte dazu , daß der Untersuchungsrichter ihm olles vorgehalten
hätte , was Neumann schon ausgesagt habe Aus diesem Grunde

habe er alles einfach bestätigt , obwohl er aus eigener Er -

fahrung davon keine Ahnung gehabt Hab «. Ebenso habe Neumann
ihm «rzähll , daß er mit „ Helmuih " Auseinandersetzungen gehabt
und sich mit ihm g e b o y t Hab «. Tatsächlich Hab « Neumann an dem

b- tresfenden Tage « me Wunde im Gesicht gehabt . Nach Er -

ledigung des Falles Rausch habe Neumann ihm erklärt , daß die

Bezirksleitung Berlin - Brandenburg ein « Untersuchung des Falles
Rausch beabsichtigt bade , daß aber da » Reichsdirektorium den Fall
niedergeschlagen hätte .

vors , zu Neumann : Haben Sie sich wegen Ihrer Aufgab «
jemals mit dem Leiter des Nachrichtendienstes , einem

Russen , der unter dem Decknamen „ Otto " tätig war , in Lcr -

bindung gesetzt ?
Neumann : Nein . _ „ _ � t . . _ .
Poege - Nach dem Fall Seeckt sagt « mir Neumann : „ Wir haben

nichts mehr mll der Partei zu tun . Wir haben uns als A u ß « n .
st e h e n d e zu betrachten . Wir haben nur mit dem m i l i t ä r i f ch e n
A p p o r a t zu tun . " Deshalb Hot er ia noch S ch o d r o w s l i als
Kurie - - genommen . . . . . .

Vors . : Neumann , ist das richtig . . ~ .
Neumann : Nein . Poege M eme falsch « Darstellung Ich

habe gesagt , wenn uns etwas passiert be. Ausudung unserer Tätig -
keit . dann werde die Partei a l s s ° l ch e offiziell nicht für uns em -
treten .

. Vors . : Die Milllärabteilung war doch ober «ine Organ i -

fationderPartei ? , . . .
m Neumann - Jawohl , sie führt « m d«r Abte . lungsliste d,e
Nummer 12. »

. poege : Neumann sagte mir auch noch , . wir lassen uns
nicht in die Verbannung schicken , wir bleiben zu -
sammen .

vorf . : Sie selbst haben in der Voruntersuchung die Aussage
Reumanns dadurch bestätiot indem Sie sagten . Neumann Hab «
Ihnen befohlen , im Falle einer Verhaftung nie zuzugeben ,
daß die Gruppc im Auftrage der Partei handelte .

poege : Jawohl , das ist richtig . � �Vors . : Sie haben serner gesagt . Reumann war vor Gründung
T. Druppe Sekretär der Reichs , enkrole und es wäre möglich .

daß die Zentrale von seiner neuen ISllgkeil aichl « gewußt habe .
poege : Ich nehme an . daß er im Einverständnis mll der Partei

hondelle . Ich wußte ja nicht , was alles später kommen würde .

Vors . : Sie haben ferner bekundet , daß die Partei A b s ch r i f -

tenderAussagedesRausch von der Polizei im Besitz
Halle .

poege : Neumann hatte vom 4. Bezirk erfahren , wie es Rausch
ging , und später erzählte er mir dann auch , man wisse genau , was

Rausch vor der Polizei ausgesagt hatte .

Vors . : Sie behaupten , daß alle Ihre Bekundungen auf Grund
einer Broschüre „ Das wahre Gelicht der Kommuni st en "
von Ihnen angefertigt seien . Sie haben aber noch ganz ander «

Bekundungen gemackt , die unmöglich aus der Broschüre
stammen können , so über oie Mitglieder der Zentrale und
Über ihren Aufgabentreis .

poege : Das habe ich aus meinen Unterhaltungen mit Neu¬
mann erfahren . Ich selbst habe aber mll diesen Leuten keinen

Verkehr gehabt .
Vors . : Sie waren doch ober auch in Dresden . Sie haben doch

bekundet , daß St r ö z e l Militärleiter von Sachsen war .

Reichsanwost Neumann : Ich möchte hierzu mitteilen , daß auf
Grund dieser Mitteilungen Poeges in der Leipziger Wohnung des

Angeklagten S t r ö z e l , wie in seinem Bureau , eine Durchsuchung
stattgefunden hat , bei der ein große » militärische » Material beschlag¬
nahmt wurde . Die Doruntersuchuno schwebt gegen ihn . Die Akten
könnten gegebenenfalls herbeigeschafft werden . — Reichsanwatt Neu¬
mann fortfahrend : Im übrigen habe ich mir die mir bisher noch nicht
bekannte Broschüre „ Das wahre Gesicht des Kommu -

niste n " beschafft , aus der der Angeklagte feine Aussage angefertigt
haben will . Der Reichsanwall überreicht die Broschüre dem Gericht ,
worauf die Verteidigung die Echtheit dieser Überreichken Vroschüre
bezweifelt , während poege sie als die echte anerkennt . Gleichzeitig
überreicht die Verteidigung eine zweite Broschüre , die ebenfalls den

gleichen Titel tragen soll .
Vors . : Sie haben in der Voruntersuchung auch detaillierte Be -

schrcibunzen von „ Ernst Günther " , „ K a r l - C h e m n i tz ",
„ P f a s s W i n k l e r " gegeben . Sie haben auch davgn gesprochen ,
daß der Verbindungsmann des Wafsenletter » „ Albert " «in ge-
wisser Wüsselmann gewesen sei , der ein Zigarrengeschäft an der

katholischen Kirche in Tempelhos hatte und den Decknamen „ Gott -
f r i e d" trug . Für den Verkehr mit ihm bestand folgende Formel :
Man sollte in dem Geschäft fragen : „ Haben Sie russische Zigaretten
Nr . 100 ? " Wen » die Leute entgegneten „ Nein ? " , sollten sie weller

fragen : „Vielleicht russisch « Zigaretten Nr Sli " , und wenn die Leute

auch darauf nicht eingingen sollte man sagen : „ Ich will „ Gottfried "
sprechen , es Handell sich um Apfelsinen " . — Apfelsinen hieß
Spreng st off und tatsächlich lagerte dieser Sprengstoff im Eis -

schrank von Wüsselmann .
poege : Ich erhielt einen Zettel , aus dem diese Erkenaungsfonnel

stand , von Seelmann .
Vors . : Sie haben von Kr e s s e gesagt , daß er Sekretär des

Militärischen Bureaus sei und daß er In einem Hotel in der Iohan -
niterstraße am Halleschen Tor wohne , ferner , daß „ Aler " «in Russe
sei . dessen Lichtbild Ihnen in Stuttgart gezeigt worden je«. War das

Stoblewsti ?
poege : Da » war «in anderer „ Alex " .
Vors . : So . Ihr habt mehrer « „ Alexe " schabt . Sie sprachen

auch von Stockei - , der die militärische Organisation für ha ? R i ' inlund

geschassen hat . B : im ' . hm hätten Sie auch militärisch « Größen
des Ruhrreviers gesehen . Stöcker habe den militärischen
Ausbau im . Ruhrrevier toittrolliert . Er sei auch nach der Reise
Brandlers nach Moskau Elzes des Dlreklortum » gewcjen . Weiter

haben Sie zum Fall Seeckt bekundet , daß die „ Co , wie Neumann

Ihnen erklärt habe , mit OssHeretx sich einlassen sollke , mn so Näheres
über Seeckt zu erfahren . ( Zu Neumann ) : Sie unterhielten Beziehun »
gen zu „ Lu ? " — Neumann ( sehr erschrocken ) : Ich , nein nis .

(Heiterkeit . ) Vors . : Nein , entschuldigen Sie dllt ?, Heinz Neumann

unterhiell zu „ Lu " Beziehungen . Ist « e aber richtig , daß Sie von
dem gesprochen haben , was Poege eben sagte ?

Neumann : Jawohl , das lst möglich .
Auf Befragen des Vorsitzenden erklärt Neumann , daß Poege

entgegen seiner jetzigen Darstellung unbedingt auf Grund eigener
Erfahrungen seine Aussagen gemacht haben müsse .

Zu längeren Erörterungen kommt es dann noch einmal wegen
der sogenannten Dresdener Konferenz , der Anweisung Brand -
lers , den Attentatsplan auf sich zu nehmen usw . Poege hatte
hierzu erklärt , daß aus ein Schreiben Radeks Ruth Mischer «inen

Brief abgesandt habe , in dem sie für Berlia Demonstratioaea und als

provotalion der Bourgeoisie die Ermordung Seeckt » angekündigt
habe .

Neumann : Ich habe Poege ausdrücklich erzählt , daß Brandler

gesagt hat . die Gruppe müsse zusammenbleiben . Sie dürfe
auch auf keinen Fall aus der Partei ausscheiden .

poege : Neumann sagte sogar , wir würden hinter dem
Rücken Brandlers weiterarbeiten und erst nach einer

Rücksprache mit „ Helmuth " erklärt « et , es bleibe alles beim allen .

Eingebend wird auch noch einmal die tätliche Auseinandersetzung
zwischen „ Helmuih " und N « u m a n n In der Wohnung Brandlers
erörtert , wozu Neumann noch erklärt , er Hobe sich zwar den Befehlen
�Helmnths " fügen müssen , habe es ober nicht nötig gehabt , sich von

Ihm schlagen zu lassen . Deshalb habe er sich zur Wehr gesetzt .
Vors . zum Angeklagten Poege : Ei « haben bei Ihrer ersten

Gegenüberstellung mit Stoblewsti «rtlört , das ist �) e l m u t d" , auf
den sich all « unser « Angaben beziehen . Hellten Sie das noch auf -
recht ?

poege : Nein , es ist nicht wahr . Ich habe da » nur gesagt , weil

mir Landgerichtsdirektor Bogt so zugesetzt hatte .

Vors . : Sie haben diese Aussagen aber zweimal wiederhol «. Sie

haben dreimal vor dem Richter zugegeben , daß Stoblewsti „ Helmulh "

sei . Daun Höllen Sie also drelmal gelogen .
poege : Jawohl . ( Bewegung und Heiterkeit . )

R. - A. Dr . Rosenfeld : Ist Ihnen nahgelegt worden , gerade
Stoblewsti wiederzuerkennen , weil es daraus ankomme , �inen

Russen festzustellen , hat man Sie irgendwie bedroht ?

poege : Ich tonn nicht sagen , daß man mich bedroht hat . aber

man sagte mir , er wäre derjenige , der uns ins Unglück gestürzt hat ,
wir wären arm « betrogene Arbeiter . Darauf habe ich diese wissent -
lich falsche Aussage gemacht .

Vors. : Um sich zu entlasten , hätten Sie danach also einen Un¬

schuldigen der Anstislvag zum Morde beschuldigll
Vors . zu Neumann : Sind Sie einmal irgendwie beeinflußt

worden bei Ihrer Aussage ?
Neumann : Ich kann nur sagen , daß auf mich t « i n v ruck von

irgendwelcher Behörde ausgeübt worden ist , in meiner Gegenwort
auch nicht auf Poege . Ich möchte aber noch folgendes sagen : Ais
wir beide , Poege und ich, zu Landgerichtsdirekwr Bogt geführt
wurden , sagte Poege zu mir heimlich : Ich wache es Dir ober zur
Gewiss enspflich ) , daß Du „ Helmut h" gegenüber so austrittst , wie wir
es als Gruppe verlangen können , daß Du gründlichst auspackst gegen
ihn . Ich habe dann auch , ohne von Lairdgerichtsdireltor Bogt ausge -
fordert zu sein , „ Helmuth " gegenüber meiner Empörung darüber
Ausdruck gegeben , daß er jetzt allesableugn « , nachdem er
uns ins Feuer geschickt habe .

poege ( höhnisch ) : Dazu hätten wir ja «ine halbe Stunde brauchen
müssen .

R. - A. Dr . Samler : Hat Neumann nicht aus andere Angc -
klagte einen Druck ausgeübt , hat . er sich nicht mit Landgerichtsdircktor
Vogt bemüht , die Leute zu Aussagen gegen Ihr « Partei zu bringen ?

Neumann : Da » muß ich ganz entschieden bestreiten . Ich habe
Hute einmal vorgeholten , daß ' « » doch Unfug wäre , was er abge -
leugnet hat . Ich hätte kein « Beranlaflung mehr , die Partei zu schützen

und ich habe chm gezeigt , was die „ Rote Fahne " über uns ge¬
schrieben hat . .

huke : Neumann hat mir aber auch dabei gedroht , er werde bei
einer günstigen Gelegenheit über mich noch persönlich aiüi -

sagen . Jetzt ist ja der Zeitpunkt günstig , jetzt kann er ja auspacken .

Neumann : Davon ist mir nichts bekannt . Ich entsinne mich
besten nicht . Ich hatte keine Veronlastung , Hute reinzureißen .

R. - A. Dr . Wals : Weshalb entrüstet sich denn Neumann , daß ii - n

heute die Partei fallen lasse , er hat es ja selbst Poege vorher ange «
kündigt , daß das passieren werde .

Neumann : Ich habe gesagt , die Partei wird offiziell von uns
abrücken . Da » ist aber etwas anderes , als uns hinterher sa zu be¬
schimpfen , obgleich ( auf Stoblewsti zeigend ) „ helmulh " un » auch
noch versprochen hatte , daß jede /famllie bei einer verhaskuag sofort
150 Dollar erhalten würde . Ich habe keine Ursache , einer Partei dir
Irene zu halten , die kein keine » Schild hat . ( Bewegung . )

Zu längeren Aueeinandersetzungen kommt e » dann über die

Frage , ob Neumann im Polizeigesängnis in Stuttgart regelmäßig die
„ Rote Fahne " erhalten hat , während ihre Aushäeidigung den

übrigen Angeklagten , wie der Vorsitzende durch Befragen der Reihe
nach seststellte , verweigert wurde .

N. - A. Dr . töwenthal beantragte hierzu die Vernehmung - der

zuständigen Gefängnisbeamten , denen die Postzensur oblag .
Nach einer l�stündigen Mittagspause stellte der Dorsttzende

zunächst sest , daß der Angeklagt « Poege an und für sich zugebe .
das , was in den Protokollen steh «, auch gesagt zu haben . Er wider -

rufe nur das . womit er sich oder seine Partei belaste . — Im Einver -

ständnis mll der Berteidigung und der Reicheanwaltschast wird be -

lchlosten , der Einfackbeit halber von allen übrigen den Angeklagten
Poege betreffenden Fällen zunächst seine Protokolle j | u verlesen und
nur in einzelnen Punkten aus die Widerspruche einzugehen .
Zunächst wird ein Brief P 0 e g e s an seine Frau verlesen , den er aus
dem Untersuchungsgefängnis geschrieben hat und in dem er seine
Schwäche während der 9 Monat « langen „ Inquisition " bereut .
Dann werden zu den Fällen Jauche , Schlotter und Wetzet
die diesbezüglichen Protokolle Poeaes verlesen . Zum Fall Jauche
bekundet Poege in seinem Protokoll weiter , Neumann habe ihm er -
klärt , der Svltzel Jauche müsse erledigt , d. h. gelilel werden , eine

Darstellung , die der Anaeklagte Neumann jetzt als unrichtig be -

zeichnet . Cr Hab « lediglich gesagt : Jauche soll « erledigt werden ,
wenn die Nachprüfung des Derdachts besten Bestätigung findet .
Wetter Heißt es : In Heidelberg hat Margies mir ( Boege ) den

Plan mitgeteill . bei Krenz in Eella - Mehlis nacht « einzubrechen
und ihm den Hals durchzuschneiden , dann einige Sachen

fortzunehmen und so vorzutäuschen , daß es sich nicht um ein polt -
tische » Derbrechen , sondern um «inen Raubmord bandele . Als
ich ihm mein Entsetzen über diesen Plan ausdrückte , erklärte Margies :
„ Du hast noch etwas in Dir . was dumme Meni - lien Gewissen nennen .
Das aibl es bei mir ni - bl . Bei mir gibt es nicht lange » Federlesen .

Vors . zu Poege : Ist das richtig ?
Voea » : Nein .
Vorl . : Es war doch aber ein « große Nteberträchligkeik . da »

wider bessere « TVisten zu behaupten .

poege ( leise ) : Ich habe kein « Erklärung dafür , als die , die ich
vorhin schon gab .

Vors . : Das genügt uns aber nicht .

Margies : Nicht Poege trägt die Schuld daran , sondern die
Aussage ist zustandegekommen , weil der Kriminalkommissar
Koppenhöfer so viel auf ihn eingeredet hat .

. Weiter beißt es in dem Rroto ' oll , daß in Heidelberg Margies
den Jauche sofort bei der ersten Begegnung habe über den Hausen
schießen wollen . Ms Poege daraus nicht einging , Hab « er vorge -
schlagen , den Jauch « in «in Bordell oder auf einen Aussichtsturm
in der Nähe de » Heidelberger Schlosses zu locken , und ihn dort zu
töten .

. poege : Ich war damtt nicht einverstanden , worauf Margle » mir
Vorwürfe wachte , daß ick «ine günstig « Gelegenhett Hab « verstreichen
lasten und drohte , den Beseht Neumann » selbst auszuführen . Ich
bab « dann M ö r e n e r , der mir von Neumann au » Stuttgart nach
Heidelberg gesandt wurde , die Mitteilung an Neumann meiter -
gegebe » , daß die Sache in Heidelberg abgebrochen werde , weil sich
der Verdacht gegen Jauche nicht bestätigt habe .

Neumann : In dieser Form habe ich dies « Mitteilung nicht er -
halten .

Nach Feststellung einiger weiterer Widersprüche zwischen den

Bekundungen Neumanns und Poege zu diesem Fall erklärten

stch die Rechtsanwälte Dr . Wolf , Dr . Samter , Dr . Herzfeld ans
profestualen Gründen gegen eine weitere Verlesung der Protokolle ,
woraus der Borsitzende mit dem eigentlichen Verhör
Poeges sortfuhr , der dann die Stuttgarter Tätigkeit der Gruppe
schilderte .

Um 5 Uhr wurde hierauf die Sitzung auf Sonnabend früh 9 U' - r

vertagt .

Moskauer öenchterstattuug .
» owjetruHland und der Leipziger Prozeß .

Moskau . 18. Februar . ( Ost - Expreß . )
Der Leipziger Prozeß beschäftigt die Sowjetpresse aufs

lebhafteste . In ihren Berichten geht sie auf die einzelnen
in dem Prozeß gemachten Aussagen wenig « in .
dies « werden vielmehr in Bausch und Bogen als Provo -
ta Honen und Spitzelaussagen abgetan . Ein « Ab -

lentung sucht die Sowjetpress « darin , daß die Leipziger Zeugen¬
aussagen immer . wieder im Zusammenhang mtt den Barmat -
und K u t i s k e r - Skandalen betrachtet werden . Es soll der Ein -
druck erweckt werden , daß der Leipziger Prozeß ebenfalls durch
korrupte und provokatorische Mittel künstlich g « -

stellt sei . In den „ Iswestija " widmet S t « k l 0 w diesen Affären
einen langen Artikel und stellt ihnen den Leipziger Tscheka - Prozeß
gegenüber , um dann zu dem Schluß zu kommen , daß die „ Bour¬
geoisie " all « Mittel „ de » Terrors , der Spitzel « und der Korruptton "
aufbiete , um ihr „ Scheinleben " künstlich zu verlänger - '

Das britische Zrauenwahlrecht .
Erweiterungsautrag der Arbeiterpartei abgelehnt .

eoado « , 20 . Februar . ( Eigener Drahtberickt . ) Im Unterhaus
stand am Frettag der Antrag der «rbeiterparlei . da « Stimmrecht
allen Über LI Jahr « alten Frauen zu gewähren , zur Beratung .
Die Regierung forderte Ablehnung . . weil die Frage . noch nickt
genügend geklärt fei ; sie selbst wolle jedoch nock in dieser
Tagung ein Geietz - ernbringen , das in Erfüllung de » Regierung ? -
verinrechens den Frauen das gleiche Wahlrecht geben werde . Wenn
der Antrag der Arbeiterpartei angenommen würde , würden öl ( ) 00( ?( )
neue Frauenstimmen , geschaffen und die Männeistimmen die
Minderheit haben . Der Antrag wurde mit 220 gegen 188 Stimmen
abgelehnt .

_

Zoht » Bradbury , der bisherig « Vertreter England « in der

Reparalionskommission , nahm gestern Abschied von dieser Körper -
schaft und stellte ihr seinen Nachfolger Lord BlaneSburyh vor

Mittiflerpräsidenl Theuni » stellt « die A u i l 3 s u n g der

belgischen Kammer cn etwa 14 Tagen in LuSsickt . Die Neuwahlen
waren ohnedies in diesem Frühjahr fällig , doch ist die klerik - n-
liberale Koalition bekanntlich am Ende ihres Latein » .



OewerMostsbewegung
�iaheitsorganisatioa im Sankgeweebe .

l Die Verschmelzuog vollzogen .
Wie die Aerrtralvorstönd « de ? Allgemeinen Derbandes

de ? Deutschen Bankangestellten und des !li e i ch sv er bo nd e s der
Bankangestellten mitteilen , Hab « , die Beratungen der bevollnräch -
tigten Berhandlungskommülion über den Zusommenschluh der beiden
Organisationen zu einer vollen Einigung gesührN Der ge¬
samte Organisation sbestand des Reichsoerbandes der Bankangestellten
wird sofort in den Allgemeinen Verband der Deutschen
Bankangestellten übergeführt mit der Mastgabe , dost den Mit -
gliedern des Reichsoerbandes ihre in dieser Orgoni -
sation erworbenen Recht « im Allgemeinen Verband voll ange -
rechnet werden

Aus dem Aentraloorstand des Reichsverbandes
treten vi « ? Mitglieder in den Zentrolvorstand des
Allgemeinen Verbandes «in . Die Geschäftsführer des
Reichsverbandes sowie das gesamte Bureaupersonal vzerben vom
Allgemeinen Verband übernommen . In den Ortsgruppen -
vorständen des Allgemeinen Verbandes wird den Mit -
gliedern des Reichsoerbamdes eine angemessene
Vertretung sichergestellt .

In den Kreisen der Bankangestelltenschast sind die gefühlten
Einigungsverhandlungen mit lebhafter Anteilnahme verfolgt worden .
Die Bekanntgabe des . nunmehr vollzogenen Ausammen -
schlusses der beiden Verbände hat in den Bankbetrieoen
begeistert « Zustimmung ausgelöst . Mit diesem Zusammen -
schluß ist zweifellos « in großer Schritt nach vorwärts auf
demWegezurEinheitsorganisotionder Banbangeftell -
ten gemocht worden . Im Interesse der Hebung der sozialen und
materiellen Lage der Bankangestellten ist diese Fusion nur zu be -
grüßen .

stehenden Bankangestellten dem Allgemeinen Berband der Deutschen
Bankangestellten zuzuführen . Er wird dann eine Macht darstellen ,
die auch das oereinigte Bankkapital zu respektieren haben wird und
die allein imstande ist , mit Rachdruck die Interessen der Bantangs -
stellten wahrzunehmen .

Die Sekampfung - üer Arbeitslosigkeit .
<Eca ) Im Plenarsaal des Reichswirtschaftsrates begann gestern

vormittag die stark besucht « Tagung der Deutschen Gesell -
schaft zur Bekämpfung der Arbeitsloligkeir Als
einziger Gegenstand der Tagesordnung ist vorgesehen : Das Pro -
blem der Arbeitslosenversicherung in Deutsch -
lan d.

Als erster sprach Professor Dr . I a st r o w - Berlin vom hist »-
tischen Standpunkt aus über den Werdegang der Arbeitslofenver -
sicherung im Rahmen der wirtschaftlichen und soziolpositischen Ent -
wicklung , von den ersten Anfängen bis zu den heute bestellenden
Verordnungen der Erwerbslosensürsorge , welche die Grundlage zu
dem Gesetz abgegeben haben .

Für die Vereinigung der Deutschen Arbellgeberoerbändc sprach
Dr . Erdmann . Er hob besonders die finanzielle Auswirkung auf
unseren Etat , die Mehrbelastung nach dem Fortsall der Bedürftig -
keusfrage sowie die organisatorischen Gesichtspunkt « hervor . Die
kommende Arbeitslosenversicherung , so führte der Redner aus , sei ein
Sprung ins Dunkle .

Der dritte Redner So liebt - Berlin ( Allgemeiner Deutscher
« tverkschastsbund ) zeigt « das Problem der Arbeitslosigkeit als

Problem der Organlsation unserer Wirtschast .

In Dlutschlond wären auch in der Borkriegszeit , selbst in Zeiten
guter Konjunktur , dauernd 250 —300 000 Arbeitskräfte erwerbslos
gewesen . Dies « Zahl sei in Krisenzeiten auf das Drei - und Mehrsache
gestiegen . Die Nachkriegszeit habe eine bedeutende Zahl der Arbeits -
losen gebrocht , und die Lag « , besonders der älteren Erwerbslosen ,

. . . . — _ _ _ _— lkrwerbslosenhilse
rnif em « breitere Grundlage gestellt , jedoch an das Prinzip der
Armenfursorge gebunden . Diesem Standpunkt dürfe in der Arbeits -
losenoersicherung nicht stattgegeben werden . Die Forderung , einer
Unterstützung aus der Versicherung sei eine Rechtssorderuna .
Der Redner ging sodann aus die Möglichkeit der Durchführung dSr
Arbeitslosenversicherung ein . Di « sozialpolitische Belastung sei ' nich ,
so. daß st « einen Hinderungsgrund für die Emsührunq der Arbeits¬
losenversicherung bedeuten könne . Di « Klage , saß die Wirtschaft
die Belastung nicht zu trogen vermög « , sei ebenso unberechtigt . Sie
könne sie tragen , umsomehr , als die Belastung allein aus dem Ber -
sicherunqspr nzip heraus nickst wesenllich steigen werde . Di « deutsch «
Wirtschaft habe im deutschen Arbeiter , seiner Bildung , seinen Arbeits -
eiser , seiner Lebensauffassung , einen A k ti v p o st « ». um den die
Wirtschaftsführer des Auslandes uns beneiden . Dieses Gut müsse
gepflegt werden : es dürfe nickst verkommen . Sozialpolitik fei
nicht nur «in Gebot der Ethik und Humanität , sondern zu -
gleich «ine rein nüchtern « Wirtschaftsrechnung . Aus diesem
Erkennen fließ « die Forderung nach einem genügenden Arbeits -
lofenschutz und dem Gesetz der Arbeitslosenoersicherunq . Die Arbeits -
losenoersicherung bedeute nicht die pekunär « llnterstützung der

übergibt man nur dem Nachweis
de » Deutlchrn Musiker - Verbandes ,
Berlin <) 27,AndtcaSslr . 2l ( Königstadl
tZtOs . KeschäitSzeit d —S. Sonntags
10- 2 Uhr. Aus Wunsch Vertreterbesuch

erwerbslos gewordenen . Wichtiger sei die Durchführung prak -
tischer Maßnahmen :

verhiuderung und schnelle Beendigung der ArbelkslosigkSt .
planmäßige Umstellung , Umschichtung und Ausgleich der

Arbeitskräfte , ArbeitsvermiMuug und Berussberatuug .

Der Redner erinnert sodann an die Verhältnisse in England , das

feit mehr als vier Jahren über Million Erwerbslose , d. h.
10 Proz . aller Versicherten , habe . Dos fei nicht mehr dos Schicksal
zahlloser Einzelner , fonbcrn das Schicksal der Gesellschaft .
Deuffchland stehe vor dem gleichen Problem , das es nur durch em «

gut durchgeführte Arbeitsoferwersicherung lösen könne .
Im weiteren Verlaufe der Tagung wurden� Referate über die

Lastenvcrteilung und die verschiedenen Systeme , ihrer� An -

wendung in den Landeszentralen erstattet . Eingehend erörtert
wurden die Maßnahmen zur Verhütung und Bekämpfung der Ar -

beitslosigkeit als Ausgabe der Arbeitslosenversichc -
r u n g , sowie die Frage , inwieweit der Arbeitsnachweis als Organ
der Arbeitslosenversicherung dienstbar sein soll .

Der Vorsitzende der Gesellschaft , Dr . Freund , schloß nach leb¬

haft geführter Diskussion die Tagung und sprach den Teilnehmern
den Dank der Gesellschaft aus .

Sie ersten Stadlverordnetenivahlen
von Avivatves

finden am Sonntag , den 22 . Februar 1925 statt .

Ser Ausbau der jungen Stadt

nach modernen , lommnnalpolitifckieu Gesichtspunkten wird nur

möglich sein

venu die Sozlaldemolratie bel der Wahl eineo über -

vÄttgenden Sieg erringt .
Tue jeder sozialistische , republikanische und freiheitliche Wähler

am Sonntag , den 22 . Februar , seine Pflicht ! Mann für Mann ,

Frau für Frau an die Wahlurne für die

Sozialdemokratische Partei Deutschlands

Lohnverhand lungcu in der Bekleidungsindustrie .
Für die Herrenmaßbranche finden am kommenden

Montag in Nürnberg zentrale Lohnveihandlungen statt . Auch in
der Damenmaßschneiderei stehen örtliche Verband -
lungen in Aussicht , ebenio kür die K o n f e k t i o n S ä n d e -
rinnen . Hier werden die Verhandlungen deshalb örtlich ge »
führt , weil die Arbeitgeber nicht zentral organisiert sind . Tie im
Deutschen Bekleidun , , Sarbeilerverband organisierten Herrenmaß -
schneider nahmen bereits am Dienstag Stellung zu dem Ergebnis
der Nürnberger Verhandlungen .

Lohnverhaudluugen im Steinfetzgewcrbe .
Die Verhandlungen über die Neuregelung der Stundenlöhne

im Steinsetzgewerbe om lS Februar d. I . in der paritätischen
SchlichtungSkommission rührten noch zu keinem Ergebnis . Die

Arbeitgeber erklärten , für die Lobnperioden im März mebr als
t Proz . Stundenzulage nicht gewähren » zu tönnen . Die VerHand -
lungen sollen aber am 27 . Februar erneut ausgenommen werden .

Aussverrung bei H. Leiser Nachfg . , Tchuhfabrit .

Das Schuhwarenhaus H. Leiser Nachftg . , Inhaber Klaußner ,
unterhält in Berlin neben vielen Schuhverkoufsstellen auch eine
Schuhfabrik in der Großen Frankfurter Straße 32. Die Firma
scheint dos Bedürfnis zu haben , das taufende Publikum von der

Existenz ihrer Schuhfabrik in Kenntnis zu setzen , indem sie von
sich reden macht . Erst vor drei Wochen drohte in der Fabrik ein
Konflikt auszubrechen , weil «in Bstriebsratsmitglied aus der
Stepperei in eine andere Abteilung versetzt werden sollte , wobei
sehr stark die Vermutung einer Strafversetzung vorlag . Di «
Belegschaft wehrte sich gegen diese Maßnahme der Firma , gab aber
schließlich nach , was scheinbar als Schwäche ausgelegt wurde .

Bei dieser Firma besteht nun seit Ende 1923 die schöne Ein¬
richtung , daß die Arbeiter beim Verlassen der Fabrik sich der Kugel -
kontrolle mit Leibesvisitation , durchgeführt von Ange -
stellten , unterwerfen müssen . Gegen diesen Zusta - id hat sich nun die
Belegschaft gewandt und den Betriebsrot beaustragt , am 30. Ja -
nuar zum 13. Februar die Kugelkontrolle zu kündigen , weil sie sich
nicht länger will als Spitzbuben hinstellen lassen und die Körper -
kontrolle als einen unwürdigen Zustand empsindet . Bei der Kündi -
gung am 30. Januar erklärte Herr Klaußner , über diese Frage
mit dem Betriebsrot in einer besonderen Sitzung zu sprechen . Do
während der vierzehntägigen Frist sich die Firma ober gor nickst
n- eldete , unterwarf seit dem 14. Februar die Belegschaft sich nickst
niehr der Kontrolle , da «in stillschweigendes Einverständnis der
Firma vorlag oder zum mindestens angenommen werden mußte .
Nachdem die Firma durch mehrere Anschläge in der Fabrik , die
Belegschaft nicht zur Aufgabe ihres Standpunktes bewegen konnte ,
erfolgte gestern unter Bruch des Tarifvertrages die
Aussperrung . Der Betriebsrat hat die Firma vor der Aus -
sperrung auf den vorschriftsmäßigen Klageweg hingewiesen . Wenn
die Firma diesen Weg nicht beschritten hat , so ist das ein Zeichen
dafür , daß sie von ihrem vermeintlichen Recht nicht so sehr über -
zeugt ist uyd statt dessen den M a ch t st a n d p u n k t hervorkehrt .
Sache der Kollegenschaft där Berliner Schuhindustrie wird es fein ,

die Ausgesperrten moralisch und finanziell zu unterstützen und so
zum Siege zu verHelsen . Das kaufende Publikum soll sich aber
vor dem Betreten des Schuhwarengefchäftes erst die Firma genauer
ansehen . Kollegen und Arbeitsbrüder , übt strengste Solidarität !

Gegen die Spaltungsmanöver .
Am 17. Februar fand eine Sitzung der SPD . - Funkt ionörc

des AEG . Konzerns statt . Nach einem Referat des Genosi <" i
Z i s k a stellte sich dlc Fraktion einstimmig auf den Slondpuntl , daß
die Wohl der Betriebsräte nur nach freigewerk -
fchoftlichen Grundsätzen zu erfolgen hat . Unter Hinweis om
die Richtlinien der KPD . - Zentrale erklärte die Versammlung , daß
unsere Genossen unter keinen Umständen irgendwie
Bedingungen der KPD . entgegen » nehmen dürfen .

Außerdem sijßte die Fraktion einstimmig folgenden Beschluß .
„ In letzter Zeit sollen sich nach Mitteilungen der „ Roten Fahne "

in einzelnen Betrieben des AEG . - Konzerns Parteigenossinnen oder

Genossen bereit gefunden oaben . sich in verschiedene D e l e g o
t i o n « n, die zu parteipolitischen Zwecken von der kommunistischen
Partei aufgezogen werden , wählen zu lassen . ( Betriebsräte -
kongreß - Delegationen zum Reichstag usw . i

Die Fraktionsversammlung der SPD . des AEG . - Konzerns stellt
fest , daß diese Genossen nicht das Recht haben , im Austrage unserer
Genossen bzw . Genossinnen zu handeln und fordert die betreffenden
aus , sofort ihre Mandat « in diesen Delegationen
niederzulegen .

Das Recht , Betriebsrätekongresie einzuberufen , steht nur den
Gewerkfchasten zu . Sich zu Handlangern der Kom -
munistiichen P a rt « i degradieren zu lafjen , lehnen dm Ge¬
nossen mit aller Entschiedenheit ob . Ohne Zustmunung der Gesarnt -
froktion des AEG . . Konzerns hat für die Zukunft lein Parteimit -
gsied das Recht , sich irgendwie an Delegationen zu beteiligen . Der
Fraktionsvorstand wird beaustragt , den Bezirksvorstand . zu ersuchen .
einen Beschluß dahingehend zu fassen , daß Parteimitglieder , die sich
dazu hergeben , gegen diesen Beschluß zu handeln , nicht mehr Mit -
glied der Partei sein können . "

Der Fraktionsvorstand wurde « instünmig wiedergewählt , ferner
zwei Gnossen neu hinzu gewählt . Der Besuch der Versammlung und
die Aussprache ergab , daß es . überall in den Betrieben wieder voran
geht . Die Arbeiters chait sieht immer mehr ein , daß die Kommunisten
nur die Reaktion gestärkt hoben und die Arbeiterschaft die Kosten zu
zahlen hat . Unsere Genossen sehen der Betricbsratswahl mit den

größten Hoffnungen entgegen und sind überzeugt , daß die Listen der
freien Gewerkschaften auch in diesem Jahre die Arbeiterschaft
geschlossen hinter sich haben wird .

Auch i « Bayer » .
München , 20 . Februar . ( WTB. ) Der Wirtschaftsausschuß deS

baherischen Landtages hat mit großer Mebiheit einen iozial -
demolraiischen Antrag angenommen , der die Regierung
ersucht , die Verordnung des ReichSarbeiiSminffterS vom 20 . Ja¬
nuar 1025 über die Arbeitszeit in Hochofenwerken ab
1. April 1925 in Wirksamkeit zu setzen . Der Vertreter des
Handelsministeriums hatte im Laufe der Aussprach « die Auffassung
vertreten , daß wegen der wirtschaftlichen Lag « der bayerischen
Werke der Zeilpunkt der Herabsetzung der Arbeitszeit noch hinaus -
geschoben werden sollte .

_

Der Lohnlaris der Solinger Metallindustrie wurde von den be

teiligten Gewcrlschasten gekündigt . Sie forderten 20 Proz . Lohn
erhöhung und Beseitigung der Lohnspannen .

■J
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Achtung . Mitglieder des veutscheu Nahrungs - und

Genußmittelarbeiter - verbandes !
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Die Heimat öes Reichsbanners .
Zum Jahrestag der Neichsbanttergründmtg in Magdeburg .

Zum ersten Gebunstagsfest des „ Reichsbanner
Echwarz - Rot - Gold " rollen am Sonntag Extrazüge über

Extrazüye nach der Heimat des republikanischen Bundes , nach Magde -
bürg . Hunderttausend und mehr Reichsbannerleute werden in den
Mauern der alten Elbestodt zusammenströmen , um Zeugnis dafür
abzulegen , daß der republikanisch « Gedanke trotz Stahlhelm , Wer .

wolf und Iungdo tiese Wurzeln im Volke geschlagen hat . Der Massen .
besuch aus Ost und West , aus Süd und Nord wird dem republi -
konischen Tag m Magdeburg seine Bedeutung und sein Gepräge
geben . Frellich ist Magdeburg nicht nur die Heimat des „ Reichs
banners " , sondern auch des „ Stahlhelms * . Bon dort ging zuerst de�

Versuch aus , die „ Frontkämpser * in einer angeblich überparteiliche ! '
Organisation zusammenzufassen . Nationalliberale waren die Grün -
der und der Form noch steht heute noch ein volksparteilicher Kauf -
mann Seldt « cm seiner Spitze . Seinerzelt fehlte es nicht an Be -

znühungen , auch bekannte Sozialdemokraten für den Gründungsakt
zu interessieren . Aber die kühle Ablehnung , die der . Lriegerverein
auf breiter Grundlage * bei ihnen fand , wurde ersetzt durch die
brünstige Liebe , die alle „ Völkischen * und Konservativen ihm
entgegenbrachten . Sie wußten , was man den Sozialdemokraten
glaubte ausreden zu können , daß der „ Stahlhelm * «in nur allzu -
williges Werkzeug der monarchistischen Reaktion sein werde und sein
wolle . Bei jeder Gelegenheit , die sich nur erspähen ließ , stellte der
„ Stahlhelm * seine �Zeitfreiwilligen *. Die Magdeburger haben das
Auftreten dieser Braoos während des Kopp - Putfches noch nicht ver -
geffen . Und nicht zuletzt der Zorn über das anmaßende Auftreten
dieser Günstlinge der Schworz - Weiß - Roten hat gerade in Magdeburg
den Gedanken an die Gründung des großen „ Bundes republi -
konischer Kriegstellnehmer * entstehen lassen , das „ Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold * . das binnen Jahresfrist Millionen von Mit -
gliedern um die Reichsfarben schart « und heute schon allen Re -
ahionäreu ein Scheue ! und Greuel geworden ist .

von Ser 5estuog — zur Iaüustriestaöt .
Wer die Straßen der „alten Stadt Magdeburg * prüfend durch -

wandert , wird schon durch mancherlei an die vernichtende Wirkung
jedes Krieges erinnert . Andere Städte gleichen Alters zeigen dem
Besucher wohl ein einheitliches architektonisches Bild . Gerade in
Mitteldeutschland sind köstliche Proben mittelalterlichen Baustil » er¬
halten . Nicht weit von Magdeburg zeigen Halberstadt , Goslar .
Hildesheim , was die Baumeister früherer Jahrhunderte an Schönheit
ans Holz und Stein zu gestalten wußten . Magdeöura ober wurde
im Dreißigjährigen Kriege bis ans spärliche Reste niedergebrannt .
Bon dem , was es einst an baulichen Reizen befcflen , zeugen heute
nur wenige Stätten . An Stell « des alten Stadtbildes ist in den Zeiten
der damaligen Kriegsnöte und ihrer Nachwirkungen ein neues in

f
icher künstlerischer Einheitlichkeit nicht wiedererstanden . Ader

bst als die Zeit neuer Blüte kam , blieb Magdeburg in harten
steln . Denn es war inzwischen ni den Bereich der Hohenzollern »

Herrschaft geraten und blieb bis in die letzten Jahrzehnte des vorige »
Jahrhunderts Festung mit all den einschränkenden Wirkungen , die
auch viele aridere preußische Festungsstädte in ihrer Entwicklung ge -
hemmt haben . Aber der Zwang kapitalistischer Ausdehnung , der
schon andere Ketten gesprengt hat . als preußische Festungsgürtel , hat
auch in Magdeburg die Bichn lreiaemacht . Von alters her eine der
bedeutendsten Umschlagsplätze für den Handel vom Osten nach dem
Binnenlande , hat die Eldestadt sich inzwischen zu einer der größten
Industriestädte entwickelt . Woher auch die Bahn den Besucher

bringen mag . überall sährt er erst durch Bororte mit ragenden

Schloten und mastigen Fabrikgebäuden . Weit bekannt wegen seiner

Zuckersabrlkation und Zichoriendarren . Ist Magdeburg heute auch

eine Heimsladt der Eisenindustrie in großem Ausmaß geworden .

Diese Industrialisierung hat den politischen und kulturellen

Charakter der Stadt nicht unberührt gelassen . Schroffes Herrentum .

das keineswegs durch lange Tradition gemildert war , stand hier den

proletarischen und kleinbürgerlichen Schichten gegenüber . Deshalb

war der Klassengegensatz wohl nirgends schärfer ausgeprägt als in
„ des Herrgotts Kanzlei , wie die nationalliberalen Philister noch
heute die Stadt der kirchlichen Reformation gern nennen hören . Das
„ Herrentum * der Industrie - und Handelsgrößen wurde noch oer -

Magdeburg vor der Zerstörung 1631 .

größert durch einen Kirchtumsgeist von unsäglicher Beschränktheit .
Daß die Revolution eine überragende sozlaldemokralifchc Mehrheit
aufs Rathaus sandte und damit einen tatkräftigen sozialdemo¬
kratischen Oberbürgermeister an die Spitze der Stadt -
Verwaltung stellt «, war den nationolliberolen Kleingeisteru «in
schwerer Schlag . Sie hatten vor dem Kriege , krasi des Geldsacks , die
Stadt fast unbeschränkt beherrscht . Und ihre geistigen Handlanger —

zu denen «ine Reihe von Jahren auch der jetzige Reichskanzler des
Bürgerblocks gehörte — hatten es verstanden , durch weiter « Der -
schnürung der ohnehin engen Gesetzesmaschen die Herrschast der
Fabrikanten partei noch sicherer zu stellen . Bis die Revolution und
das gleich « Wohlrecht ihre Bormacht endgültig brach . . .

Das oeue Magdeburg
unterscheidet sich vom alten wie ein demokratischer St « « vom
wilhelminischen «aisertum . Die sozialdemokratisch « Stadtverordneten¬
mehrheit berief als städtischen Baurat den Architekten Bruno
Taut , dessen karb entroh « Gestaltung des Stadtbildes den Namen

der „ bunten Stadl * bald wieder mit Anerkennung im Lande
nennen ließ . Taut selbst Hai freilich nicht lange in Magdeburg
gewirkt . Das Schwergewicht der Krämertradition behinderte noch
allzustark den künstlerischen Schaffensdrang des Erneuerers . Er zog
es vor , sich wieder der freien Tätigkeit zuzuwenden , als im Kampfe
mit dem Bcmaufentum der Bureaukratie und der Schildbürgerei zu
zermürben . Wer wer in Magdeburg durch dit Straßen schlendert .
ssndet von der Fanbensreude des Kunstlers manches Wahrzeichen .
Wer das alte unscheinbare Rathaus in seiner grauen Monoto -
nie gekannt hat und es wieder sieht m der farbigen Neugestaltung ,
die seine Konturen scharf hervorhebt und unscheinbaren Zierrat ins

fröhliche Licht rückt , der ist erstaunt über das Schatzkästchen , das hier
aus Staub und Grau neu erstanden scheint . Auch das in der

Großen Münzstraße gelegene Haus unsere » Parteiblattes , der

„ Vollsstimme * , ist m den Grundtönen Schwarz - Rot - Gold „getautet *.
wie der Volksmuivb die Buntmalerei zu nennen pflegt . Wenige
Schritte von der „ Dolksstlmm « * zeugt das Haus der Städtischen Spar -
kasie lsrüher Reichsbankgebäube ) , wie mit einsachsten Farbenstrichen
aus einem alten Gebäude ein vollkommen neuer machtvoller Eindruck

erzielt werden kann . Aber nicht nur dos Neue ist sehenswert . Der

Magdeburger Dom in seiner massigen Gestaltung gehört zu den de -

deutendsten Bauwerken deutscher Städte . Aus dem Domplatz fanden
früher die militärischen Paraden statt . Seit der Revolution ist er

mehr als einmal Zeuge wuchtiger Massenkundgebungen gewesen und

auck) das „ Reichsbanner * hat dort schon in ridfigen Demonstrationen
die Farben des neuen Reiches aufgezeigt .

Di « alt « Elb «, die der Stadt noch immer Leben und Bedeutung

gibt , hat im Laufe der Jahrhunderte viele Gefchlechterreihen an ihren

Ufern gesehen . Sie wird das leuchtende Schwarz - Rot - Gold de » Reichs -

bannertage » grüßen , und nicht vergessen , daß inmitten dieses Farben -

drestlangs das Rot der Sozialdemotratte leuchtet , die in Magd�mrg

feit Jahrzehnten ewe sichere Statt hat

. . . agdeburger Dom von der Elbe aus gesehen .

Gefährliches Herlin »
Man hat lange und eingehende Studien gemacht , ja . selbst per -

sönlich die Einrichtungen fremder Länder in Augenschein genommen ,
bis man an einer Stell «, am Potsdamer Platz , eine Art von

Betriebsmuseum zu Wege bracht «.
Das große Problem Llexanderplatz harrt schwieriger Läsung ,

und mau braucht gar nicht so weit zu gehen : wer beim Roland mi -

beschädigt und ohne Rervenchock über die spiegelglatte « utorenn -

straß « in den Tiergarten gelangt , darf von Glück sprechen und sich

selbst das Zeugnis von Geistesgegenwart ausstellen . Ganz anders ,

wenn man in der Gekahr ist , ohne e« zu wissen , und ganz besonders

tragisch , wenn die Derkehrskatastrophe , gleichbedeutend mit bedauer¬

lichster menschlicher Tragödie , an scheinbor unbelebtem und Verkehrs -

losem Platz vor sich geht Dann hat alles Borbauen von Jahren

nicht geholfen und man hört nur verwundert sagen : Wie ist es nur

möglich ? Der Mann hat doch sonst so peinlich acht gegeben . . . .

Ja . es ist möglich , und mehr als einmal schon hat der Tod an einer

Stell « Menschen hinweggerafft die sehr freundlich und ruhig aus -

sieht w Wirklichkeit aber «ine Menschenfalle schlimmster Art dar -

stellt Es gibt einen Platz , den möchte man warnend als dos gefähr -
lichste Berlin bezeichnen . Er ist schön , reizvoll und gefährlich Pie
die Sünde , und «in Warnungsruf ist um so mehr notwendig , als

weder die Allgemeinhett noch die Verkehrspolizei von ihm wissen .
Lieber Wanderer , verlestet dich dort , wo die Karlsträße unve -

stimmt und zaghaft in die Kronprinzenbrück « einlenkt über -

raschende Schönheit des Stadtbildes zu beschaulichem Verweilen , tz»
klammere dich schleunigst an eins der Brückengeländer an , je nach /
dem du das prächtige Reichstagswasserbild oder die stattlichen PalaW
der AEG . , des Landratamtmanns Niederbarnim mit dem reprä ' en »
table « Lessingtheater aus der «inen Seite , mit dem großzügigen An -

blick vom Lehrter Bahnhof , Ausstellungskuppeln und Moabiter Spitzen
auf der anderen Seite betrachten willst . Diese Linie , beginnend am

Bahnhof Friedrichstraße , endend , in den weiten , seeähnlichen Hafen

anlagen am Lehrter Bahnhof , gehört zum Schönsten , was man an

Stadtbild in Berlin sehen und «rieben kann . Bilde dir aber des -

wegen nicht ein , es wäre auch «in besonders schöner Tod , was dich
dort in Gestalt eines zermalmenden Autorades ereilt Die Hilf -

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
271 von Wilhelm Hegel « .

,j ) ier , Papa , den habe ich gefunden . '
„ lim Gottes willen , Kind , das ist ja einer von der aller -

giftigsten Sorte . '

„ Schade ! Die netten sind immer die giftigen ? '
Sie gab schüchtern und zutraulich Elisabeth und Ryseck

die Hand und ließ sich, ihr kurzes Röckchen , so gut es ging .

herunterziehend , neben ihrem Bater nieder .
Dieser berichtete ihr , wer die Fremden wären , und er -

zählte in behaglicher Breite das Mißgeschick mit seiner Zi -

garre . Dabei machte er Ryseck , in der Annahme offenbar .
daß Elisabeth kein Deutsch verstände , darauf aufmerksam , daß

seine Frau achtgeben müsse , ihre zarten Schuhe nicht am

Feuer zu verbrennen .

Elisabeth zog ihren Fuß zunick und sagte lächelnd , seine
Tochter sei in derselben Gefahr .

„ O. mit unseren Oderkähnen ist es nicht so ängstlich .
Außerdem haben wir sie tüchtig in den Pfützen eingeweicht ,
gelt Esther ? ' . ,

Das junge Mädchen versuchte vergeblich , ihre unförmigen
Schuhe unter dem Röckchen zu verbergen . Als sie kah , daß
die Augen der Fremden sich unwillkürlich darauf richteten .

stieg in ihre bleich getönten Wangen eine feine Röte bis

hinauf zu den langen Wimpern , die sie über ihre schwarzen

Augen niedergeschlagen hakte .

Werkwürdig , dachte Elisabeth , trotz dem ungestalten
Schuh zeug hatte sie doch die Borstellung . daß darunter ein

seiner ebenmäßiger Fuß sitzen müsse und sie fühlte , daß
Ryseck dieselbe Vorstellung hatte . Dleser . eben noch bis an

die Grenze der Unhöflichkeit zurückhaltend , blickte mit unoer -

ho ' enem Woblgekallcn die zierliche schone an und meinte

lächelnd , sie hätte an dem reichen Pilzvorrat wohl nur einen

geringen Anteil sondern sich lieber mit Blumenpflücken ab -

gegeben . Sie nickte und zeigte ihm unter den Leberblümchen
« in kleines Bund Veilchen . Daheim im Garten seien sie

schon längst abgeblüht , aber an schattigen Waldstellen gäbe
« s noch welche . Ob es auch in Amerika Beilchen gäbe ?

Während Frage und Antwort hin - und hergingen , teilte

Esther das Bund Veilchen in zwei und reichte eins Elisabeth .
eins Ryseck , dos dieser in lein Knopfloch steckte . Wie nun
die Unterhaltung zwischen den beiden immer zutraulicher
wurde , und Ryseck , dem jungen Mädchen gegenüber immer

mehr Liebenswürdigkeit entfaltend , Elisabech ganz zu ver -

geffen schien , glitt durch diese «in seltsames Gefühl , nicht

Eifersucht , nein . . . aber etwas wie ein leises Erschrecken .
Sie mußte sich vorstellen , daß das , woran zu denken , was
im Ernst zu erwägen sie immer vermieden hatte , dennoch ein »

treten könnte : sie ließ sich von ihrem Mann scheiden , begann
ein neues Leben mit dem Freund — in diesem Augenblick
fragte sie sich voll Angst , ob sie dem auch gewachsen sein
würde ? Ob sie die Schwungkraft besaß , ihr Glück täglich neu

zu erkämpfen , die Leichtigkeit , um unter seinen wechselnden

Stimmungen nicht zu leiden , um nicht immer fürchten zu
müssen , was sich vielleicht nie ereignete ?

Es war , als wenn sie unvermutet in einen bisher nicht
bekannten Bezirk ihres Innern getreten wäre , wo das in

Klarheit und Ordnung sich zeigte , was in den gewohnten
Räumen ihres Bewußtseins sich kaum verhüllt ange -
deutet hatte .

Roch ging die Unterhaltung so fort , als von weitem die

Kinder mit lautem Geschrei angelaufen kamen . Einen Augen -
blick sah Elisabeth eine etwas peinliche Szene und verlegene
Erklärungen voraus , wenn sich berausstellte , daß sie gar nicht

Rysecks Frau war . Diesem mochte derselbe Gedanke ge -
kommen sein . Während der Pastor seine Freude äußerte , die

Kinder begrüßen zu können sprang er auf und stapfte ihnen

eilig entgegen . Er hatte kaum ein paar Worte mit ihnen ge -

sprachen , als sie sich umdrehten und ebenso rasch , wie sie ge »
kommen waren , wieder davonliefen .

„ Eine wilde kleine Gesellschaft ! Nicht zu halten — Aber

nun wollen wir Ihre Zeit auch nicht länger in Anspruch
nehmen . '

Nachdem er noch versprochen hakte , bei der Rückfahrt im

Pfarrhaus anzuhalten , wünschte er den beiden weiter guten

Erfolg bei ihrem Pilzsammeln und hatte sie, ehe sie sich ' s
versahen , aus ebenso höfliche wie unwiderstehliche Art ver »

abschiedet .
Als sie fort waren , blinzelte er Elisabech mit seinem

durchtriebensten Lächeln an .

„ Von Pastors wegen sind Sie nun meine Frau . Was

meinen Sie , Kinder und Narren sagen die Wahrheit ? Aber

Sie sahen zu reizend aus mit dem bißchen bösen Gewissen
bei dieiem Abenteuer . "

10 .

Langsamer fuhr das Auto über das holprige Pflaster des

Städtchens . Elisabech las in der Dämmerung die alten wohl -
bekannten Namen wieder . In der Tür der . Lindenhauses '
stand statt der Hünengestalt des alten ein neuer Wirt Aber

wenn auch kleiner von Statur , stand er doch ebenso selbst »

herrlich und breitbeinig wie der alte . Das schien der Besitz

des Gasthofes mit sich zu bringen . Als das elegante Auto

hielt , kam etwas Bewegung in seine ungeschlachten Glieder .

Er eilte herbei , den Schlag zu öffnen . Elisabeth fragte gleich
nach der Schwester . Das gnädige Fräulein fei noch nicht an -

gekommen Bon einem Brief oder einem Telegramm war

dem Wirt nichts bekannt . Ein Zug traf erst wieder am

nächsten Morgen ein .

Ryseck versuchte zu trösten . Auf seinen Wunsch versprach
der Wirt , an die anderen Gasthäuser zu telephonieren . Biel -

leicht war « in Irrtum passiert und Margret anderswo ab -

gestiegen .
Der Wirt führte die Gäste hinaus . Für Elisabeth und die

Kinder war das Staatszimmer eingerichtet . Zwei mächtige
Betten standen nebeneinander . Der imitierte Gobelin da -
hinter zeigte ein ruhendes Liebespaar und einen Amor , der
die Fackel löschte . Ein drittes kleineres Bett stand in einer
Ecke . Der Herr sei nebenan untergebracht . Wenn man die

Berbindungstür öffnen wollte , braucht « man drüben nur den

Riegel zurückzuschieben .
Nachdem Elisabeth sich selbst und die Kinder ein wenig

gesäubert hatte , begab sie sich hinunter . In dem „ Privat¬
zimmer " , das für die Fremden reserviert war , stand der Tisch
schon sauber gedeckt . Elisabeth fühlte ein leises Erschrecken ,
als hinge in der Luft noch etwas anderes , als der kaum merk¬
liche Geruch von Wein und Zigarren . In vielem Zimmer
hatten Ryseck und Hellborn um sie gewürfelt .

Ryseck hatte den Wirt schon ins Verhör genommen . Er
wollte anfangs nicht recht mit der Sprache heraus . Gewiß
der Förster von Hellborn , oder , wie er allgemein hieß,
Schmundt , war ihm bekannt Aber nur oberflächlich . Er ließ
sich selten im Gasthaus sehen , zeigte sich überhaupt kaum im
Städtchen . Er war nicht beliebt , nein , ganz im Gegenteil .
Vor ein paar Iahren war er in eine dunkle Geschichte ver -
wickelt gewesen , hatte zwei Arbeiter , Bater und Sohn , beim
Holzdiebstahl getroffen und den Alten niedergeschossen . Er
war freigesprochen worden wegen Notwehr . Aber die öffent¬
liche Meinung war gegen ihn . Er ging auch gar zu scharf
vor . Allerdings mußte man zugeben , das Hblzstehlen stand
hier im Schwange , wie nicht leicht irgendwo anders . Die

Herrschaften würden das ja selbst morgen konstatieren , bei

ihrem Spaziergang . Im Sraatsforsr natürlich nur . Den zum

Rittergut gehörigen Wald ließ man hübsch in Ruhe . Das

war das Derdienst Schmundts . Aber , wie gesagt , ein unge -
mütlicher Mann . Die Leute hatten einen Spottvers auf ihn
gemacht : „ Schlau wie ein Fuchs und grob wie ' ne Sau , das

ist der Förster von Ruprechtsau . '

_ _ _ _ ,
' ( Fortsetzung folgt . )



losigkeit dem Verkehr gegenüber spottet vor dem Lessinglheater
zeder Beschreibung . Die Straßen tressen in einem spitzwinkligen
Wirrwarr aufeinander , jede Uebersicht ist genommen , jede Möglich -
keil fluchtartiger Rettung versagt . In der Mitte steht wohl ein

Kandelaber , aber während hier der Sitz des Wasscrschutzes ist , scheint
die Verkehrspolizei den Schutz vor Autos den Spreemotorbooten

überlasten zu wollen . Eine Verkehrspolizei ist tagsüber nicht zu
sehen , und wer nachts nicht im Lessingtheater etwas zu tun hat ,
der hütet sich um diese Zeit selbst vor Beobachtung . Man kann kaum

vorübergehen , ohne Menschen in Verwirrung und Lebensgesahr zu
erblicken . Vor kurzem erlebte man , wie ein Vater von sieben ftin -
dern tödlich überfahren wurde , eine alt « Frau tippelte ängstlich hin
und her . bis sie die rettende Brücke erreicht hatte und brach dort tot

zusammen . Mühelos ließ « sich aus den Unfallsberichten für diesen
Platz eine eigene Chronik aufstellen — aber wer beschäftigt sich denn
damit ? Man darf nicht ungerecht sein , vielleicht trägt man in der

Verkehrspolizei schon Material zusammen . . . . Gehst du wetter ,
lieber Wanderer , dann kommst du an eine lange Brücke , die für
den Wagenverkehr gesperrt ist . Gottlob , denkst du dir — und schleichst
doch ängstlich dahin . Links und rechts sind die großen Steinplatten
der Fußgängersteige aufrecht als Geländer gestellt , denn die ge -
wältige Stein - und Eisenbrüstung neigt sich noch gewaltiger und ist
zum Teil schon geborsten und eingestürzt . Da » dauert nun schon seit
vielen , vielen Monaten und , wohlbemerkt : hier ist eine Hauptver -
kehrsader zum Lehrter Bahnhof , und es ist kein Wunder , daß die

Fahrzeuge an der Kronprinzenbrück « Tänze , Wendungen und

Sprünge vollführen , die auch einen starknervigen Menschen mit

Bangen erfüllen .
Es ist hier schönes , aber auch gefährliches Berlin . Sieh es

nicht persönlich an — oder , wenn schon , dann nur im Kino , wo e »
doch in kurzer Zeit der Allgemeinheit als ganz besonderes Kuriosum
gezeigt werda » dürfte .

T>ie Sarmat - Untersuchung im Rathaus .
Ein kommunistischer Reinfall .

Als der sehr ehrenwerte Stadtverordnete S t o l t , der sich neuer -
Vings so außerordentlich um die . Reinigung� der öffentlichen Sitten
und die Aufrechterholtung einer guten Moral auch im Rathau » be -
müht , seine „ Barmat - Enthullongen " wder Berliner Stadt -

verordnetenversammlung losließ , wurde durch einstimmigen Beschluß
ein Untersuchungsausschuß von 17 Mitgliedern eingesetzt .

Dieser Ausschuß hat gestern getagt und alle Beteiligten v « >
» omnien . Er hat zum Schluß den kommunistischen Antrag , dar in
Form einer Feststellung die beiden sozialdemokratischen Etadtver -
ordneten Heitmann und L ö w y treffen sollte , abgelehnt und auf
Antrag Dethlessen ( Dnatl . ) beschlosten , lediglich einen Bericht an
das Plenum zu erstatten . Ein Antrag des Bolkspartellors Dr .
Kun dt , festzustellen , daß die von Etolt angepöbelten beiden sozial -
demokratischen Stadtverordneten vollkommen intakt an » dieser Unter -
suchung hervorgegangen feien , wurde au » dem rein formalen
Grmid « nicht zur Abstimmung gebracht , weil der Anschuß sich zur
Abgabe eines Werturteil » nicht für bejugt hielt . Es war aber kein
Zweisel , daß «in « solche Feststellung sonst einstimmig mit den SUm -
men aller Anwcscnven . mit Ausnahme des kommuoisttschen Der -
treter, , erfolgt wäre . Der Berichterstatter ist besonders beauftrag ,
darauf hinzuweisen , daß die Nvuköllner Etadtbant in
jeder Weise korrekt geleitet sei und korrekt gehandelt
Ivabe . Für die Oeffentltchkeit ist aber folgend «, noch von Interesse :
Räch Erledigung der Geschäftsortmungsdebatte zu Anfang der fach .
lichen Benmingen erklärte der Kämmerer : Keine städtisch « Bant und
keine städtische Gefellschast hat jemals mit den Gebrüdern L a r m a t
oder einer dem Barmat - Konzern angehörenden Geselljchast Geschäft «
gemacht . Mit einer Ausnahme : eine jetzt zum Barmat - Konzern ge -
hörige Gesellschaft hat o o r ihrem Eintritt in den Konzern von der
Girozentral « einen Kredit von 320 000 Mark erhalten , der durch
Goldhypotheken in absolut sicherer Form mich heute
noch gedeckt ist Aus die Frage , ob Stadtverordnete dieses
Geschäft empfohlen hätten , erklärte der Kämmerer , daß kein einziger
Stadtverordneter weder empfehlend noch mitwirkend dabei beieiluit
gewesen sei . Im übrigen aber sei ihm MitwirkungvonStadt -
verordneten bei allen Kreditgeschäften der Stadt gerade in der
schwersten Zeit städtischer Not außerordentlich willkommen gewesen .
Die städtische Wirtschast hätte sich ohne diese Mitwirkung vielleicht
überhaupt nicht ausrecht erhalten lassen können . Hierbei seien Stadt -
verordnete aller Parteien , von den Deutschnationalen bi « zu den
Kommunisten , erfreulicherweise bereit gewesen , ihr « Kenntnlste über
wirtschaftliche Beziehungen in den Dienst der Stadt , d. h. in den
Dienst der Allgemeinheit zu stellen . Sowohl Kredit « der Stadt
als auch Anlegegelegenheiten feien fortgesetzt durch Stadtverordnete
aller Parteien vermittett worden , und der Kämmerer Hab « nicht
geglaubt , sich die Namen der Vermittelnden jeweils notieren zu
müssen . Insbesondere habe der damals noch ehrenamtlich als Stadt -
rat tätige , jetzig « Stadtverordnete Stolt ihn ersucht , falls der kam -
mercr bei leinen Beziehungen zu den D- Banken aus Schwierigkeiten
stoßen sollte , sich an ihn zu wenden , da er bei seinen vc stehungen
Za anderen Finonzinsiitnken sehr wohl In der Lage wäre , der Stadt
andere günstige Kredit - und Anlagemöglichkeiten zn vermitteln .

Man kann sich senken , daß gerade diese Feststellungen des Käm -
mercrs mit lebhaftem „ Hört , hört " von den Untersuchungsrichtern
der Stadtverordnetenversammlung begrüßt wurden . Eine deuttichere
Zurückweisung der widerlichen Heuchelei , mit der die Kommunisten
ihre Hetze gegen die Sozialdemokratie betreiben , läßt sich kaum
denken . Im übrigen kann man nach diesem Ergebnis den Bericht
im Plenum der Stadwerordnetenversammlung wohl ruhig ob -
warten : er wird mit den Verleumdungen der Kommunisten grundlich
ouftfimnen . '

Tie Vorgänge bei der Paßstelle Tiergartdn .
In dem Prozeß wegen der Vorgänge bei der Paßstelle Tier -

garten konnte durch Teilgeständnisse der Beamten die Beweisauf -
nähme wesentlich eingeschränkt werden . Das Gericht wird sich morgen
erst schlüssig werden , ob die Vorführung des Regierungsrats Bar -
tels notwendig sein wird . Auch der Angeklagte Feldmann ,
der übrigens gegenwärtig eine ihm in Ostpreußen wegen Urkunden -
sälschuna zudnuene Zuchthausstrafe verbüßt , gab zu, daß er gesündigt
habe und wisse , daß er seine Verfehlungen zu büßen hätte . Er müsse
aber bestreiten , daß er die Beamten bestochen habe . — Der Vor -
fitzende hält dein Angeklagten vor . daß sein Geschäft sehr geblüht
habe , er habe 3 mödlierte Zimmer am Kursürstendamm bewohnt und
auf großem Fuße gelebt Krtminoikommissar Gennat erklärt aus
Befragen der Verteidigung , daß er nicht glaube , daß die Beamten
große Vergütungen bekommen haben . Lanogerichtsdircktor Dr . Leh -
mann verweist dem gegenüber darauf , daß Feldniann meistens
12 Dollar für jeden Pah bekommen habe . Das fei zu der damaligen
Zeit ein so großer Betrag gewesen , daß man halb Berlin aufkaufen
konnte . Andererseits hätten damals die Beamtcngehältcr nicht mehr
als 30 Goldniark ausgemacht . Zeuge Gennot gibt zu. daß die B« .
«nuten , wenn sie zu den Paßstellen kamen , ball » wirtschaftlich besser
gestanden und sik häufig zur Wehr gesetzt hätten , wenn sie von der

Paßstelle versetzt werden sollten . Es wurden dann mehrere Einzel -

fälle erörtert . Ein Zeuge bekundete , daß er «inen Auslandspaß

brauchte , weil ihm sein Paß infolge unerlaubter Ausfuhr abgenommen

worden war . Im Vikloriacafe habe er einen Unbekannten kennen

gelernt , der ihm versprach , gegen 5 Dollar einen neuen Paß zu

verschasjen . Cr habe nur nötig gehabt seine Photographie auszu -

händigen und nach 2 Tagen schon sei er im Besitz des Passes gewesen .

Interessanter war der nächste Fall , bei dem es sich um einen Au, -

lönder Hände » « , der in Berlin angeblich als Vertreter einer amerika¬

nischen Firma Handelsgeschäst « betrieb . Der Zeuge war der

vor�en Sitzung nicht erschienen und wurde in eine Strafe von

100 Marl genommen , außerdem wurde er auf Beschluß de » Gericht »

durch «inen Schupobeamten aus seiner Wohnung zwangsweise vor »

geführt . Er will »inen richtigen Paß gehabt haben und m mehreren
Fällen nur bei dringenden Anlässen durch Vermittlung eines gewissen
Gehrmann ein eiliges Visum durch die Vermittlung von Schulz� be -
kommen haben . Schulz war damals bei der Auslandspaßitell « tätig .
Man hat bei der Haussuchung bei ihm einen Brief des Zeugen
gefunden , daß er für die Gesälligkeit etwas gezahlt habe . Schulz
habe nur da » Auto ersetzt erhalten , wenn er ihn spät abends den

visierten Paß nach Friedenau in seine Wohnung gebracht habe . Der

Sachverständige , Polizeiaberinspektor Krockow erklärte dazu , daß
er während der 6 Jahre , die er bei der Paßstelle beschäftigt war ,
niemals angerufen worden sei , jemanden seinen Paß in die Wohnung

zu bringen , wohl aber sei er oft in dos Dienstgebäude beordert

worden , sogar am Sonntag , wenn es sich um die Erledigung von

Pässen handelte , für die wirtschasllich « Eile geboten war . Die Der -

Handlung wurde dann aus Sonnabend früh vertagt

Gegen üie Erhöhung üer tzochbahntarife .
Keine zwingende wirtschaftliche Notwendigkeit .

Der Magistrat der Stadt Berlin hat sich am Freitag aussührlich
mit der von der Hochbahngesellschaft beabsichtigten Tariferhöhung

eingehend beschäftigt und ist zu dem Beschluß gekommen , daß die

Stadt Berlin , die ja bekanntlich an der Hochbahn ebenso wie an den

anderen Derkehrsunternehmungen beteiligt ist , der geplanten

Heraufsetzung der Fahrpreise nicht zustimmen
könne . Ebenso hat da » Polizeipräsidium seine Zu st im -

mung abgelehnt Darüber hinaus erfahren wir , daß sowohl
die maßgebenden Stellen im Handelsministerium wie auch im Mini -

sterium de « Innern ihre Zustimmung versagen werden .

Die einmütige ablehnende Haltung aller in Frage kommenden
Stellen gründet sich darauf , daß eine wirtschaftliche zwin -
g e n d e Notwendigkeit für die Hochbahn nicht besteht ,
die Tarisschraube anzuziehen . Gleichwohl hat der Magistrat der
Stadt Berlin die Hochbahndirektion noch einmal aufgefordert , ihm

genaue Unterlagen über den Stand des Unternehmens einzureichen .
Der Magistrat ging ebenso wie andere Stellen bei seinem ablehnen -
den Beschluß davon aus . daß die wirtschaftlich « Loge der Hochbahn
ein « derartige sei . daß da » Unternehmen sehr wohl ohne die

Fahrpreisermäßigung auszukommen vermag .
Wenn die Hochbahn ihre Tarifheraussetzung damit begründet , daß
im verflossenen Jahr « die Gehütter um SS Proz . gestiegen seien , so ist
dem entgegenzuhalten , daß bei der Straßenbahn und bei der
Omnibusgesellschaft die Löhne fast um 75 Proz .
aufgebessert worden sind , ohne daß dies « Unternehmungen «ine

Fahrpreisermäßigung verlangt oder Zweifel an der weiteren Wirt -
schafllichkeit der Betriebe ausgesprochen haben . Bielmehr ist es eine
bekannte Tatsache , daß gerode alle Verkehrsunternehmungen im
verflossenen Jahre außerordentlich gpt abgeschlossen ,
daß sie sogar weit über den ursprünglich geplanten Rahmen hinaus
Neubeschasfungen und Abschreibungen vornehmen konnten . Die
Tarifpolitik der Hochbahn würde , wenn st « Erfolg hätte , zweifellos
auch eine Preiserhöhung bei der Straßenbahn und der Omnibus -
aesellschast nach sich ziehen und ein « allgemein « Heraufschraubung
der Fahrgelder müßte zwangsläufig auf der ganzen Linie zu Lohn -
sorderungcn aller Arbeitnehmer führen . Diese wirtschaftlichen Be -
denken werden auch in den maßgebenden Ministerien geteill und man
ist auch dort der Ansicht daß die verteuerte Fahrgelegenheit durchaus
nicht im Sinne eines Preisabbaus liegt Da zudem die Wirt -
schaftslage der Hochbahn durchaus gesund ist , dürfte dem geplanten
Angriff auf die jetzig « Fahrpreisstaffelung ein Gelingen kaum be -
schieden sein . _

Slnch cht „ Stell envermittler� .

Ans welche Art und Weis « den Arbeitsuchenden , die mit großer
Entbehrung zur Erlangung einer Stellung ersparten Groschen au »
der Tasche gezogen werden , kam in der Verhandlung gegen den
gewerbsmäßigen Stellenvermittler Heinrich Kreutner . Berlin ,
Hannoversche Str . 2, vor dem Amtsgericht BerNn - Mitt « zum Aus -
druck . Kreutner unterhält eine Informationsabteilung
sowie den Verlag von Ehauffeurnochrichten des Reichswirtschafts -
bundes der Kroitfahrzeug besitze ?. In den Zeitungen erließ er fol -
gen de Annonce :

Autodegleiter .
Stellmigen allerorts , Gelegenheit Auto -
fahren kostenlos erlernen , Gehalt , ver -
pflegung , später Führerschein durch In -
' ' ormationsabieilung , C ha usfeurnachrjchten ,
Autobesitzer . — Reichswirtschostsbund ,
Berlin NW tz. Freiprospekt , Rückporto .

Auf diese Annonce meldete sich «in « ganze Anzahl Arbeitsuchender .
Sie wurden ausgesordert , 6 Mark « inpusendcn und erhielten
dafür «in wertloses Informationsblatt , aber kein « Stellung , worauf
es in d« r Hauptsache doch ankam . Di « andauernd einlausenden
Beschwerden beim Lanedesorbeitsamt Mitte , sowie bei anderen
Behörden gaben Leranlassung , gegen Kreutner vorzugehen . In der
Verhandlung kam zum Ausdruck , daß durch dieses Vorgehen Kreut -
ners fast in allen Teilen Deutschlands dies « Aer nisten der Armen
geprellt wurden . Di « in den Annoncenlisden des Herrn Kreutner
aufgeführten Stellen erwiesen sich auch al » wertlos , da st « schon
zum größten Teil längere Zeit besetzt waren , wenn der Bewerber
sich dorthin wandte . In dem besonderen Falle eines Chauffeurs
wurde erwiesen , daß der betressend « Arbeitgeber dem Kreutner gor
keinen Auitvag übergeben hatte . Kreutner wurde wegen fort -
gesetzten Betruges zu 500 Mk. , wegen Vergehen in zwei weiteren
Fällen zu 50 Mk. und 20 Mk , insgesamt 570 Mark G eld -
strafe verurteilt .

_

Einbruch auf Bestellung .
Auf nicht alltägliche Beweggründe war ein Einbruch zurück -

zuführen , der in der Berusungsinstanz das Landgericht I beschäftigte
Aue Rache gegen seinen Feind hatte der Kaufmann Alfons Eich -
städt ein « Einbreche rbonde zusammengestellt , um seinem Gegner
Schaden zuzufügen und ihn zur Weit « zu bringen . Eichstädt wohnte
in der Simplonslraße 87 . Neben seiner Wohnung , nur durch einen
Korridor getrennt befand sich das Lebensmittelgroßgeschäft des Kauf -

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 21 . Februar .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 Uhr nachm . : Hans - Bredow - Schule . ( AbteHang Bildcngs -

karseV Spraohunterri cht : Direktor Jnl . Olöck : . Esperanto * .
4 . 30 —6 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funkkapella ) .
6. 40 Uhr abends : Vortrag Dr . v. Walck : . Biochemie and Vita¬
mine * " ( Einleitende Worte : Sanit &tsrat Dr . Frank ) . 7 — 7. 65 Uhr
abends : Han . ' - Bradow - Schulo . ( Abteilung Hochsohulfcurso ) . 7 Uhr
abends : Dr . Frans Leppmann i „ Denfcacbe Lyrik von Hölderlin bis
Werkel *. 1. Vortrag . . Hölderlin , Novalis . " Brentano * . 7. 35 Uhr
abends : Dr . Gustav Leithkuser ; „ Ueber die Empfangstechnik der
drahtlosen Talegrapbie und Telephonie * . 8. 30 Uhr abends :
Balladenabend . 1. Aus dem Persischen von Ad. Friedr . r . Schack :
a) Die Königstochter Tebmime und Rastern , der Held , Abdul
Kesira Mensur , gen . Firdnsi ( 910 —1020 ) . b) Die Geschichte des
Bingers Barbud . e) Dia Piraten ( Serbisches Volkslied aus Ger¬
hards . Wila * ) ( Ralf Ebersperg , Rezitation ) . 8. a) Der Nßok
( Kopiach ) Löwe , b) Tom der Reimer ( Fontane ) Löwe , c) Prinz
Engen ( Freiligi ath ) Löwe ( Kammersänger Cornelis Bronegeest ) .
3. a) Die Madonna der Ehe . A. de Nora , b) Die Madonna des
Zuchtbauaos . A. de Nora ( Ralf Ebersperg ) . 4. a) Der MohrenFürst
auf der Messe ( Freiligrath ) Löwe , b) Der seltene Beter ( Fitzan )
Löwe , o) Graf Eberateln ( Ehland ) Löwe ( Kammersänger Cornelis
Bronsgeeat . Bariton ) . 5. a) Der Teufel and die Maaikanten , Busse -
Palma . b) Des hl Antonias Fisohprodigt , Abraham a Santa Clara
( 1642 — 1709 ) ( Ralf Ebersperg ) . Am Flügel : Clemens Schmalstich .
Anschließend : Dritte Bekanntgebe der neuesten Tagesnaeb -
riehtan . /Zeitansage . Wetterdienst , Sportnechriohten , Theaterdienst .
10J0 — 12 dir abends : ■"

- - - - -
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mann » A d a m a t. Von dem Korridor ging eine Tür in den

Laden , die eine große Glasscheibe hatte . Adamat und Eichstädt waren

verfeindet . Nach einem heftigen Auftritt brütete Eichstädt Rache . Er

stiftete seinen Reisenden Willi E h in e r an , bei Adamet einen Ei »

bruch in die Wege zu leiten . Ehmer warb nun eine ganze Bank «

an . Derabredetermaßen hatte Eichstädt die Haustür in der Nacht ,
in der der Einbruch stattfinden sollte , osfen gelassen , auch die Kondor »
tür zu seiner Wohnung hatte er nur eingeklinkt , so daß sie leicht mit

dem Dietrich geöffnet werden konnte . In einer DezembernachT
rückt « die Einbrechergesellfchast an und hatten mid , einen Wagen zur

Wegschafiung der Diebesbeute mitgebracht . Unter den gegebenen

Umständen war es leicht , in die Wohnung einzudringen . Eichstädt

verhielt sich in seiner eigenen Wohnung mäuschenstill , als die Diebe

an der Arbeit waren . Diese drückten die Glasscheibe ein . erbrachen

dann die Tür zum Lagerraum und schleppten soviel an Vorräten ,

Morgarinekübeln und Kaffeesäcken hinaus , als der Wagen fassen
konnte . Vorsorglich hatten sie die Signalleitung , dank der ihnen von

Eichstädt gegebenen Informationen , durchgeschnitten . Erst nach

Jahr und Tag gelang es . das Komplott aufzudecken und Eich -

städt als die tteidend « Kraft zu ermitteln . Das Schöffengericht hatte

sehr schwere Sttasen verhängt . In der Berufungsinstanz billigte das

Gericht Eichstädt jedoch trotz der gemeinen Motive , aus denen die

Tat entsprungen war , mildernd « Umstände zu . Eichstädt hatte sich

übrigens nicht bloß mit der Kühlung seiner Rache begnügt , sondern

auch seinen Anteil an der Diebesbeute in Anfvruch genommen . Des -

halb wurde «r wegen gemeinschaftlichen schweren Diebstahls zu

einem Jahr Gefängnis venirieilt . Die übrigen Beteiligten

erhielten Gefängnisstrafen von sechs Monaten bis zu In Iahren .

Die Molkereiausftellung in Serlin .

Seit dem Jahre 1803 hat das Milch - und Moltereigew - rb « ttotz

seiner großen volkswirtschaftlichen Bedeutung keinerlei Fachmessen

mehr veranstaltet . Inzwischen hat sich in der Gewinnung uno

den Verwertungsmöglichkeiten der Milch ein durchgreifender

Wandel vollzogen . Um dem Landwirt und Kuhhnlter einen

Ueberbllck über die neuesten Errungenschatten der Technik , die

gerade auf diesem Gebiet auss engste mit dem Fortschreiten der

Wissenschaft verknüpft ist . zu geben , haben sich verschiedene Inter -

essentenoerbänd « zusommengetan , um eine sachgewerbliche Aus -

stellung zu veranstalten . Dank der Unterstützung der staalllchen und

stadtischen Behörden wird aber die geplante Messe , die m der Zen

vom 28 . Februar bis 8. März in der 12 000 Oucchratmeter

großen Fleischengroshall « . LandsbergerAllee 118/117

stcutsindet , eine Bedeutung weit über den Rahmen emer Fachmesse

hinaus erhalten und in hervorragender Weise auch dem breiten

Publikum Jnteresseante » zu bieten vermögen . „
Auf der Ausstellung wird ein kompletter Musterstall am -

gebaut , der etwa 40 Rasserrnder der tierärztlichen Hochschule be¬

herbergt und in dem sämtliche Neuerungen aus dem Gebiete der

hygienischen und praktsschen Stalleinrichtungen . Futlermigs -

Vorrichtungen usw . enthält . Die verschiedenen Melkmethoden

von dem primitiven Handbetrieb bis zuin pnemnathischen Melk -

« « parat werden pratlisch vorgeführt werden . Vorträge der

Professoren Bongert und Slang von der tterärzthchen Hoch¬

schule werden im Berein mit einer Anzahl von Filmen die Noi -

wendigkeit und Bedeutung der hygienischen Milchgewinnung und die

Mittel ' zur Erhöhung der Milchleytung der Kühe und zur Erzielung

besonders vitantmreicher Milch schildern . Da » AiZguste - Llttorm -
Haus wird mit einer Sondert chau aus der Ausstellung vertreten sein -

Ties « wird alles umfassen , ivas zur planmäßigen Pflege und

Ernährung des Säuglings und 5il «intinde » gehört . Aus

der Ausstellung wird ferner ein großer W e t t b « w er b für

Milch , und » äfeerzeugnisse s�ftndm sur den sei�us
der Behörden eine große Anzahl von Medaillen und Ehrendiplomen

zur Derftlaung gestelli worden sind . Abgesehen von der uerarztlichen

Hochschule und dem Augusta - Viktoria - Hau » sind an der Aus .

stellung u. a. noch da » Haupternährungsamt und das

Hauptgesundheitsamt der Stadt Berlin , das Pestalozzi -
Fröbelhäus , die Landwirtschaftskammer von Berlin

und Brandenburg sowie das Reichsernährungsministc -
r i u m beteiligt . _

Eittlichkeitsprozeh gegen eine Lehrerin .

Vor Lern Schöffengericht Pankow wurde gestern gegen die

SZjähriq « Lehrerin Helene St . aus Niederschönhaufen verhanbett .

die angeklagt war , den 14jährigen Otto D. zu unsittlichen Hand -

lungen verleitet zu haben . Der medizinisch ! >sachoerstand ' . g«,

Dr . Magnus Hirsch seld , bezeichnet « die Angeklagt « als eine

physisch und psychisch infantile Persönlichkeit und sprach sich für die

äußerst verminderte Zurechnungssähigkeit aus . �Auch der Sttiats -

arnoalt ließ mildernd « Umstände gellen und erklarte sogar , daß die

Angeklagt « den Eindruck mach « , als gehör « sie eigentlich o o r das

Jugendgericht . Der Verteidiger Recbtsamvalt Dr . Niemann

versuchte den Nachweis zu führen , daß der Jung « vor den unter

Anklage stehenden Handlungen schon das 14. Lebensjahr erreicht hatte .
und daß die Angeklagte zu ihm nicht im Verhältnis einer Lehrerin
gestanden habe . Da » Gericht erkannte in seiewm Urteil an , daß e»
sich in diesem Fall « um eine Persönlichkeit handele , die aus einer
kindlichen Entwicklungsstiife stehengeblieben sei . Das Urteil lautet «
auf acht Monat « Äesängnis unter Anrechnung von sechs
Wochen Untersuchungshaft und Zubilligung einer Belvährungsirist
nad ) Derbüßung weiterer sechs Wochen Gefängnis . Die Verurteilte
verzichtete aus Berufung . _

Schwere Nnschuldigungcn gegen einen Lehrer .
Geradezu unmenschlichen Züchtigungen an Schülern scheint man

gestern durch «ine BerhariUimg vor dem Potsdamer Amtsgericht «ms
die Spur gekottimen zu sein . Weil er sein « beiden sieben - und acht -
jährigen Söhne . Han » und Alfred , dem Schulunterricht in der Schul «
zu Sotrvw mehrere Male ferngehalten hat . erhiett der Arbeiter
P e t a u aus E a k r o w eine Strafverfügung , gegen die er vor
dem Potsdamer Gericht Entscheidung fordert «. Der AngeNagt « . der
eine kranke Frau und eine zahlreiche Kinderschar besitzt , erzählt mit
Tränen in den Augen , daß er seine Jungen deswegen nicht zur
Schule im November geschickt habe weil sie von dem Lehrer
Salze krank geschlagen worden seien . Die Körper der
Knaben sollen nach den Angaben des Vaters braun und blau
von Schlägen und mit Striemen überdeckt gewesen sein Nicht genug
damit , waren die Ohrmuscheln der Kinder , Lippen und Gesicht manch .
mal dick ausgelausen . da der Ährer mit Stock und Fäusten wahllos
aus die Kinder eingeschlagen haben soll . Es kam so weit , daß etne »
der Kinder aus der Schule ausrückte und jammernd durch Sakrow
lief . Als Zeugen waren sowohl der bettesfende Lehrer als auch die
beiden Knaben geladen . Dtr Vorsitzende , Amtsgerichtsrat West -
phal , nahm die Knaben zu' sich auf das Richterpodium und unter -

hiett sich in väterlicher Weis « erst hannlos mit ihnen über die « und

jenes . Die Kinder sprangen zutraulich um den Richte ? yevum und

erzählten dann , wie sehr der Lehrer sie immer un d ,mmer
wieder mißhandelt Hab «. Die Bekundungen der Kinder und
der Familienmitglieder schienen so echt und wahr , daß das Gericht
von einer Vernehmung des Lehrers absah , die Sack ?« aussetzte und
die Akten sofort der Staatsanwaltschaft überweisen ließ , damit diese
gegen den Lehrer Sasz « wegen gefährlicher Körper »
Verletzung die nötigen Schritt « untemehmen kann .

Vle halbierte Droschke . Gegen 1 Ubr nacbt « wurde an de ,
Ecke der liteyen ' urger und Fa >a »ens <raße m Chai loitenburg di «
Pferdedroiibke Nr 81 d u r cb « in Privatauto ongelabren .
Der Zusammenstoß war derart stark , daß die Dcoichke in de, Miit «
audeilianperbroch . Der Kui ' - ber stürzte vom Bock und dos Plerd
kam zu Fall , doch sind beide unversehrt davongekommen . Der
schuldige Chauffeur blendete zwar daß EtkennungSzelcken oh und
raste davon , doch war bereits die Nummer leinei WagenS erkannt ,
so daß er zur Verantwortung gezogen werden kann .

I «»d»ribe ,
»erichobe »

Der Usriirrritun
tat • tob «

nnd



Einbruch bei einem persische » KousuIaissekretSr .

Bon . Sonnlag - NachmittogS - Einbreckern ' wurde der Koniulats «

j - kreiär Pal Aablen, . der in einem Pensionat am Kurfürsten -

vamm wohnt , h- imgesurtit . Der Sekretär ginfl am vergangenen

Sonnlag nackmiitag um 4 Ubr mit seiner Gattin au » . « IS das

Ehepaar um 3 Uhr abends heimkehrte , enldeckte es alsbald , da «

Einbrecher in der Zwischeimit dagewesen waren . Sie hatten un -

bemerkt die Tür ,u den Wohnräumen auigeschlosien , au « einem

Schrank mehre , e Vulkanfibrekoffer . die vers - blosten waren , heraus -

genommen , mit einem Messer aufgeschnitten und ihreS Inhalte ?
beraubt . Den Verbretbern , die unbemerkt wieder entkommen

waren , fielen für 8000 Mark S - bmucksaiben und

K l e i d u n g S st ü ck e in die Hände . Für die Wiederbeschaffung
d- S gestohlenen Gutes ist eine hohe Belohnung ausgesetzt .
Mitteilungen an Kriminaloberinspcktor Leuna t im Zimmer 10S
deS Polizeipräsidiums .

Schau frisieren . Im Zlnschluh an die vom BerusSamt Berlin - Dest sDer -
wallungöbezlrtc Charlottenburg . Spandau und Tiergartens veranstalteten
berutötunklichen Porträge findet Iii den Fespälen und im Märkischen Saal
des Cbarlottrnburger RathauleS in der Zeit vom 2�. Februar
bis S. März eine Ausstellung von Lehrlingsar heilen ilatt .
Die Ausstellung wiid am Soimlag , den 22. Februar . vormiilagS tt Uhr ,
eröffnet . Am Sonntag , den t. März , nachmittags 0 Uhr . findet ein Schau¬
frisieren statt . Tie bellen A, besten werden prämiiert . Der Besuch der
Bcranstaltungen ist k o st e n l o s.

Kon er de » Leipziger Sewandhausqaarlell » . Slm Freitag , den 27. Fe -
bruar . gibt da « Leipziger ÄewandhauSquartett . das vor
kurzem oo- , einer sebr erwigreitben Konzertreise durch 16 spanische Städte
zurückgekehrt ist. in der S i » g a t a d e m i « ein Konzert für die Deutsche
N o I b Uf e. TaS bekannte Quartett bat seit einem Jahr nicht in Berlin
gespielt . Ter Kartcnocrtaus bat begonnen .

Die juristische Sprechstunde fällt heute ( Sonnabend ) ans .

varteinachrichten
Linsendunge « siir diese Nudn ! sind
Bert » » ( 5 ®. 68. Stadcnttraj » 3.

für Groß - Serlin
Ret » «n tat Bezirt »setr «t - rt »>.
J. Sot . 5 Irr », rechts , in richten

». Srtis Wllmersdort . Arbeitiqcmrinlchast der Nindcrsrrnnde : Sonnterq . den
22. Februar , »achwittaga l> Uhr. . . Äuirter Abend " in Schmargendorf ,
choethc - Lrzcuv, . Svandauer Str . Fahrqelcaenheit : Linien 19t, 57, 7». 17«,
Die Parlcigenoffcn werden gebelen , Ich ; u beteilige ». — Abteilungsleiter :
Die Serien für den . Revublilanischen Abend " bei Srsih abhole ».

heule . Sonnabend , den 21 . Februar :
73. Abt. Di « Dezirkssilhrer werden gebeten , am Sonnabend , nachmittags

5 Uhr, bei Wolf die Sandzettel illr die Mitgliederversammlung abzuholen .
Betle - bagcn . 8 Uhr im Lokal NuUowsii . Lennickendorfer Slroie . Monat sver -

fammlung . Bartrog des Scnoffen Wiffell : . Unsere öegcnwartsooUtik " .
Diskussion . Verschiedenes . Freunde und Anhänger als Göstr willkommen .

Morgen . Sonntag , den 22 . Februar :
*• Pn filzte rlunq beteiligt sich am »Bunten Abend " im Woabiter De.

lellichaflshau «, Wielcfsir . 23.
7«. Abt. Vonnittag » 70 Uhe . Funk ! ionärv «rsammlung bei Kenfner . Hagel -

deege : r-tr . 20, .
ldl . Abt . Treptow , " u der Borwiirtsagitation am Sonntag müssen alle <5e-

no' icn am Sonntag früh um 0 Uhr in der Spedition erscheinen� Die Je -
zirkssührer laden ein .

t2Z. Abt . Weihense «. Die Ctugendgrupp « veransiallet am Sonntag , den 22. Fe-
bruar . im Zugenbinnm Ztoelrt -. . Ecke Chailottenbnrgei Strohe , «inen
Elternabend , m dem olle Parteigenossen eingeladen sind.

Znngsozlnliftcn . Srnppe Mitte : Sonniaa Wanderung mit der Arbciteriug «nd
Ro�- nthalcr Borstadt . Treffpunkt S Uhr Stettincr Bororibahnhof . —
Truppen Friedrichshain und Silbe »: Gruppenfahrt nach Tiefensec . Treff -
vunkt SV» Uhr Wriczener Bahnhof . - - Gruppe Zlenkälln : Ausspracheabend
mit Maria Sodann und Franz Literroth , 8 Ubr . Baracken . Sanghefersir . 8.

Iungsozialistcn .
»ontag . den ?Z. Febraar . 8 Uhr, i « Prcvhischen tgndtag spricht Genosse

pr : Bad « Uber . Beisnffnngsrechtlich « Grundlagen der »renhischen ZIlgiernaq, .
«ftll ' Gr » ? « « » beteiligen sich geschlosicn daran . — Borher , ' -il Uhr,
»<�«p- etret «rners »«mlnng. Jede Gruppe entfendet zwei «ertretee — H» Uhr
Arbeitsansschnhflgnng ebenda .

.

vortrage , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner . Schwor , - Rok - Gold " .

NM G « k « ä k t s st , l » « : Berlin E U. s- basii - nftr . 37/38. Sok t Dr.
■ Aaweendlchaft Prenzlauer Berg : Fahrkarten ausgade für Magdeburg

> W�onnlag . den M Feb " - ar . früh b. « UhiVPrenzlauer Tor . -
«ameradschait Steglig : Die Maqdooarg . Fahrer . "die nicht für Sonnabend ein -
geteilt sind, trelen Sonntag , den ui. Februar , früh 0 Uhr. Bahnhof Steglig
an . — Kamelgdichnst Tiergarten , Sonnlag . den 22. Februar , früh 3>4 Uhr,
treffen sich die Samrradcn zur Beranslallung im Friedrichshoin an der Sei -
tondotirchc IM «leinen Tiergarlen . — »nmeradtchast «ilwcrsdors : Die «am« .
laden , die nicht nach Zliagdedurg fahren , trcsfcn sich Sonntag , den 22. Fe-
irvci , früh 9 Uhr. am Fehrdelliner Plag zur Teilnahme an der Gründung »-
fei « der Berliner Kameradschafteit im Saalbau Frtetrichshain . Eintritts -
��", . . . " / d. bei den Zugiiihrern zu haben . Diele «arten sind auch in weitere »
republikanischen «leisen möglichst zahlreich abzusessen .

Gemcind «. Sonntag vormilio « u Uhr , Pappelassee lb . Vor -
fZ! £m! £l,S *rLn "• » Sturm : „Die Schule der werd «nd »n Grsellschafi ".varmon ,um : An , . See Freischüh " i Leber , . Gäsie willkommen .

Arbeitersport .
Blkmchtln ». Abt . ckhaelottenbnrq . veransiaTiet gm Sonn -

F « « « iÄ><ai | c. - ,Tricoricn oircRc . D selbe AbtvNuna hat am �reitaa den �7 kvp.
ad�! - m eW�ns�l�� ' - nd - �
�' �«t�ecllne' ' hnich ��Ledd ' rm�-��g��BeiÄ����

SÄnsi' . Wh. b. -. � �bruar
«artellntiung »- It . Zeder «. rein und leb . Adt . ilüng muh ?7rwAen '
besonders iolaende « ' " w- - « wch ' lub Norden . Ech. ?V Dorwärts . Musik�

" ' lundbrunnen und SKln«. »

ra>-si»!?g"°m' ' ".
l0ln4,n : " lC"?0; b. SnJ,n « r & k" n. Anfoalien .folgender u. agro ° ru »u. . «. -. . ' vi . n. - uierung oes nreis ,
2. Die noch ,u eiledigenlwn Ärbeuen des «reiswgr
iurr M. 7. «rrisfesi 7926. S. Berichied «, : «- .

n £ i *1"1 «" iv «oen ,
3. Olymp »abe ffranf .

Wetter für SerNu uad Umgezend . »eitere Abkühlung , Frost , zunächst
meist bewölkt bei leichten - achnceiullen , dann aufheiternd . - Ihr vculschland
Fast überall Frost , leichte Schneejalle , besonder » im Osten wolkig , stellen »
weise hlusheitcrod .

Der Sturz öer Regierun
Stürmischer Verlaus der Landtagssitzung .

arx .

In der Sitzung des Landtags , über die wir bereits im Abend -

blatt berichteten , wurde die » sfvrechung der Regierungserklärung
fortgesetzt . Der Abg . Riedel ( Dem. ) schloß seine scharfe Rede gegen
die Rechte mit folgenden Ausführungen : Die wahren Gegner des

Miitelstandes feien nicht in der Mille , sondern rechts ju suchen ! ( An -
hallende Unterbrechungen rechts . ) Wahlen würden nur die

Kommunisten weiter stärken und die Gegensätze weiter

verschärfen . Wer die Regierung stürzen wolle , ohne ihre Taten abzu -
warten , trage die Verantwortung gegenüber der Geschichte und mach «

> sich zum Helfershelfer der Schuldigen an unserer Not . ( Lebhafter
Beifall in der Mitte . Gegentundgebungen rechts . )

Abg. Biester ( Wirtfch . Vereinig . , D. - Hann . ) : Das Programm
Marx ist ja sehr schön , aber um so weniger jchön ist die Zusammen -
setzung des Kabinetts , bei einer solchen Zusammensetzung ist das

schöne Programm gar nicht durchführbar .
Abg . Mulle ( Nai . - Soz . ) : Heute kommt alles aus die Personen der

Staatslenter an . Herr Marx gehört einer Partei an . die der Ent¬

wicklung Preußens stets ablehnend gegenübergestanden hat . ( Zu -
ftimmung rechts : stürmischer Widerspruch und Ausruhr im Zentrum . )
Der jetzige Ministerpräsident Maix hat Aeuherungen getan , die von

haß gegen die Entwicklung Preußens zeugen ( Lärm im Zentrum )
und noch mehr spricht dieser Hiß aus den Worten des Zentrums -
sozialisten Schwert ng . 3n Weimar hat man das alte Preußen
zerschlagen . ( Andauernde Unruhe und Zurufe im Zentrum . ,

Unter ungeheurem minutenlangen Geschrei und Gejohle der
Rechte » und der Kommunisten besteigt daraus die Tribüne Abg .
Heilmann ( Soz )

Jedesmal , wenn Heilmann zu reden beginnt , übertönen
1 50 Kehlen durch unartikuliertes Gebrüll seine Stimme .
Nachdem sich dieses Schauspiel fünf - oder sechsmal wiederholt hat ,
hebt Präsidenk Barkels die Sitzung aus für die Dauer einer Viertel -
stunde .

Zn der Pause ließ der Fraktionsvorstand der Sozialdemokraten
die deutschnationalc Fraktion wissen , daß heilmann von seiner
Fraktion e i n st i m m > g als Redner bestimmt wurde und daß sie jede
weitere Obstruktion seitens der Dcutschnationalen als eine Bcleidi -
gung und Herausforderung der gesamten sozialdemokratischen
Fraktion ausfassen und v c r a e l t en müßte . Es wurde den Deutsch -
uatlonalen offiziell mitgeleilh daß , w? nn hcilman » nicht seine Rede
in der nächsten Sihnng würde halten können , niemals wieder
ein deutjchnaiionaler Redner im Landtag zu Worte
kommen würde : die sozialdemokratische Fruktion würde dies mit ollen
Mitteln zu verhindern wisten .

Darauf hin traten die Deutschnationaten zusammen und be¬
schlossen . in der neuen Sitzung den Saal zu verlassen . Die
&o m m u n i ff c n . die sich schon während des telzlen Teiles der
Radauszcnen ruhiger verholten hatten , sagten gleichfalls zu. daß sie
sich a » weiteren Öbstrnktionsvc . juckzen nicht beteiligen würden .

Bei Wiedercröffnung der Sitzung erklärte Pröstdeist Barkels .
es sei das Recht eines jeden Abg - ordneten zu sprechen und er würde
gegen diejenigen , die dieses Recht zu verletze » versuchen würden , von
allen Mitteln der Geschäftsordnung rücksichtslos
Gebrauch machen . Bei dieser Mitteilung verließen die Deutsch -
nationalen sowie einige Dolksporteiler den Saal , die übrigen
Oppositionsparteien verblieben im Plenum . Während der Rede
Heilmanns begaben sich etliche Deutschnationale auf die Tribüne des
Publikums oder mischten sich unter hie Ministerialbeamten hinter
der Staatsregierung , andere hörten hinter den Gardinen der Aus -
gänge zu !

Bbg . heilmann tSoz . j :
Herr Abg . Schlange, - Schöninacn hat gestern gemeint , es

müsse um mich und meine politischen Freunde ein Pestkordon
gezogen werden . Er hat sich für dieses Wort auf mein Beispiel de -
rufen . Ich lehnte diese Berufung ab . Was ich in frischem Schmerz
» nd jäher Empörung über die brutale Hinschlachtung eines
lo hochverdienten und für da » Vaterland so notwendigen Mannes wie
Walter Rathenau gesagt habe , das duldet keinen Vergleich
inst dem . was gestern hier

kalke Affenbosheit mit ruhiger lleberlegung ausgcstunken
hat . Herr Schlange hat gesagt , der Pestkreis der Korruption um -
schlinge meine Partei . Als gestern Herr Kollege S ch w e r i n g hier
svrach , wurden ihm dauernd die Zwischenrufe gemacht : Höfle !
Lange - Hegermann ! Barmat ! Warum sind die Herren
nicht so ehrlich , wie Herr Wulle es eben war — relativ ehrlich ,
mochte ich sagen ( sehr gut ! und Heiterkeit bei den Soz . ) und ziehen
in diesen Bannkreis auch dos Zentrum hinein . Dann wäre es
wenigstens deutlich , was sie meinen .

Aber meine Damen und Herren , der 5) err Abg . Wulle hak ver -
langt , daß

iu die letzten Winkel de » korruplionvsumpses

hineingeleuchtet werde , und dieser Ausgabe möchte ich mich mit ein
paar Worten unterziehen . ( Lärm bei den Kommunisten . ) Die
Dcutschvölkische Bank in Berlin , die Herrn Wulle nicht unbekannt
ist , da ihr Direktor

Herr Lruß Empfehlungsschreiben vom Ludendorss und vom
Wulle ln Besitz hak .

ist in Bankerott gegangen , und der Direktor Bruh wird wegen
etwa 2000 BetrugssäUcn gegenwärtig staatsanwaltschaitttch verfolgt .
( Lebhafte Rufe Hört , hört ! bei den Soz . ) Ich darf bemerken , daß

dieser Herr Bruß auf seinen Geichäsksbrielbogen die Ausschrift führt :
»Offtzielle Sank der deutschvötkischen Freiheitspartel " . ( Erneute leb -

hafte Rufe : Hört , höril bei den Soz . )
Ich wende mich zu ernsteren Parteien . Ich habe heute

leider nicht die Zeit, von gewissen Korruptionsangelegenheiten zu
sprechen , die mit dem Ramen de « nengewählten Vorsitzcnd - . n der

Dentschnatlonalen Volkspartei , des Grasen Westarp , und mit dem
Namen de » Herrn Reichsinnenmlnisters Schiele zusammenhängen :
aber ich verspreche , sobald ich eine längere Redezeit habe als heule ,
dos gründlich nachzuholen . Hingegen muß ich an die Deutsch «
Dotkspartet die Frage richten , welchen Standpunkt sie jetzt
einzunehmen gedenkt , nachdem izerr Dr . S t r e s e m a n n durch
den Mund des Herrn Abg . Dr . Pinkerneil

{uersi
hal ableugnen lassen , daß er den Spril - Weber als fein

Jalenklnd in den Reichsklub der Deutschen Dolkspartei eingeführt

hat , und nachdem später durch die Erklärung der Frau von

Oh e i m b nicht nur festgestellt worden ist , daß Herr Stresemonn
in Gemeinschaft von Frau von Oheiinb den Sprit - Weber in den

Rcichsklub der Deutschen Volkspartei eingesührt hat , sondern nach -
dem festgestellt worden ist , daß er dafür vom Sprit - Weber auch

größere Geldsummen für Parteizwecke

erhalten hat ( Lebhaftes Hört , hört ! b. d. Soz . )
Ich frage weiter : Ist Ihnen bekannt , daß die Angabe der

Reichsregierung , Dr . Stresemann habe das

Empfehlungsschreiben für die Astgemeine Depositen - und

Handelsbank

für den Millionenschiebcr Wölpe nur im guten Glauben an die

Zuverlässigkeit seines Miniftcrkollegen Höfle unterschrieben , un »

richkig ist ( Hört , hört ! bei den Soz . ) ,

daß vielmehr Herr Dr . Stresemann persönlich Herrn Wölpe
und seinen Rechlsbeiftaud , dessen Name Läwenthal - Landeck ist ,

wiederholt persönlich empfangen

hak , ( Hört , hört ! bei den Soz . ) , daß die Herren ihn wiederholt per¬
sönlich über das Golüankaussgeschäsl , das sie zum Schaden de »

Reiches durchgeführt haben , besragt haben ? ( Hört , hört ! bei den

Soz . ) Ist Ihnen serner bekannt , daß Herr Krassin im Besitz
eines Empfehlungsschreibens ist , das Stresemann zu ge .
schästlichen Zwecken an ihn gerichtet hat .

um seinen Freund und Aussichloralskollegen , den Osljuden
Llkwin . Herrn krassin zu handelsgeschäslen zu empfehlen ?

( Hört , hörtl bei den Soz . ) Ist Ihnen bekannt , daß Herr Krassin
sich Zeugen gegenüber , die zur Verfügung stehen , dahin geäußert
hat : Wenn Herr Stresemann solche Freunde geschäftlich empfiehlt ,
dann möchte er wenigstens dafür sorgen , daß sie Ruhland nicht
ivu cherischc und betrügerische Geschäfte anbieten ?

( Hört , hört ! bei den Soz . )

Noch diesen Fragen wende ich mich zu einem anderen Gebiete .
Der berühmte Millioncnschieber Wölpe hat auch einen Sozius

gehabt .
Dieser Sozius heißt Viktor von Rakowski und ist Rlstglled de »

Deutschnationaten Klubs in verlia

' Hört , hört ! bei den Soz . ) und , wenn ich nicht irre , sogar Vorstands¬
mitglied der Deutschen Adelsgenossenschasst ( Hört , Hort ! b. d. Soz . )

jch Hobe in meinen Händen einen Vertrag , in dem der

Herr Rcichssinanzminister von Schlieben für diesen Herrn v' on

Rnkowsli Bürgschaften von je 500 000 Warf übernimmt
bei der Preußischen Staatsbank , bei der Preußischen Zentral -
genossenschastekasie und bei der Rcichsversicherungsanstalk für An¬

gestellte . ( hört , hört ! bei den Soz . ) Dieser Kredit geht aus den
Namen det Deutsche » Beamtengenossenschckstsbank ,
deren Direktor Herr von Rakowsk ! wurde , nachdem er von Wölpe
aus der Allgemeinen Depositen - und Handelebank herauegedröngk
worden war . jetzt ist Herr von Rakowski auch von der Deutschen
Beamteilgenosscnschastsbank wegen Unregelmäßigkeiten
entlassen worden , ( hört , hört ! bei den Soz . ) jn dieser Bürg -
schasl für das Darlehen , die Herr von Schlieben übernommen hat .
sind als Sicherheit aufgeführt Grundstücke , die dieser Bank ge¬
hören . Grundstücke in dem Serbad A h l b e ck Sie sind a t »
Si ch e r h e i k für den Betrug von 200 000 Goldmark

angenommen , obwohl der Herr Reichssinanzimlnister von
Schlieben wußte , daß diese Grundstücke im jähre 1922 vom Deut¬

schen Reich an dieselbe Bank für den Preis von 8000
Goldmark verkauft worden sind , ( hört ! hört ! und große IIa -
ruhe trn Zentrum und links . )

Ich sage Ihnen : Wir sind bereit , in die Korruption
hineinzuleuchten bis in die letzten Winkel , und
mir können den Herren versprechen : Ueber all das werden
U n t e r s u ch u i, g s a u s j ch ü s s e tagen und nichts von alledem
wird unausgeklärt bleiben .

Ein Wort zur Angelegenheit Barmat ! Ich kann dazu sehr
viel eikläieii : jch werde abwarten , ob die Barmats etwa » moralisch
verwerslichcs oder Strosbares begangen haben . ( Lachen bei den
Komm . ) Sollte es der Fall sein , dann haben sie in erster Reihe
Ihre Freunde getäuscht : denn eins ist in diesem schwebenden
Versahien schon festgestellt : daß wir alle optima kicke ( besten Glau »
be » s ) gehandelt haben , und wenn Sie den Beweis dafür haben
wollen dann , bitte , fragen Sie den Finanzminister Dr . von
Richter . ( Sehr gut ! im Zentrum , bei den Dem . und bei den Soz . )

Meine Damen und Herren , die Sozialdemokratische Partei hak
gezeigt , daß sie mit den Mitgliedern , die sich etwas Ehren »
rühriges haben zu schulden kommen lassen , im Augenblick der

Feststellung dieser Tatsachen aufräumt ( Sehr richtig ! bei den

Soz . ) , und die Fraktion hat mich beauftragt , zu erklären , daß mit

jedem Mitgliede der Partei , sei es . wer es fei , ebenso verfahren
werden wird . ( Bravo ! bei den Soz . — Lachen bei den Komm . )
Aber Sic können und werden die Sozialdemokratie nicht daza
zwingen , auf bloße Beschuldigungen hin irgend jemand zu entehren .
( Sehr richtig ! bei den Soz . )

In diesem Znsammenhang ein Wort über meinen Parteifreund
und persönlichen Freund den Herrn Polizeipräsidenten Richter .
Meine Damen und Herren , auch hier b tte ich Si «, in aller Ruhe
abzuwarien , bis die Sache ausgetragen ist , und ich tröste mich heude
damit , daß . wer zuletzt lacht , am b e sie n lacht . Gerade im Fall
Richter kann ich Ihnen versprechen : es wird keine vier
Wochen dauern , bis nachgewiesen ist , daß all die Beschuldigungen
«ttel

Lüge und Betrug gewesen

sind . ( Lachen und Zurufe b. d. Komm . )
Was uns hier eigentlich beschäftigen sollte ist die Herstellung einer

arbeilssähigen dauerhasten Regierung für Preußen .
( Sehr richtigl im Zentrum , b. d. Dem . u. b. d. Soz . ) Kein « Partei
ist davor geschützt , daß in Ihren Reihen sich «in räudiges Schaf ein -
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«chkkcht. vas hat selbst Her ? Schlange zugegeben . Er hat nur ge »
meint , der Unterschied zwischen heut « und früher fei der :
früher sei einmal ein Korintionskall in 10 Nahren vorgekommen .
r « tz ' iei die Äcrin >plion »suft gleichsam die Ta xe s a tm afp här «
d- r R- . pubiik . Lassen Sie mich d. 2zu einen kleinen Beitrog geben .
Anfang des Jahres 1911 erhob der damalig « sozialdeinökratiicht
Reichstagsabgeordnete Äarl Liebknecht im Reichstage

schwere Sorrupkionsangrisfe gegen den General von Lindenau .

Liebknecht behauptete , daß der General über ein Zahrzehnt lang
zahllose hohe Aemter und Orden gegen Geld vermi . lell Halle .
Reichslage wurde Liebknecht das Wort entzogen , und er hat
Beschuldigungen in drei Ar . iteln des „ Vorwärts� ni
Wegen d- ese' ' drei Artikel wurde Anklage erhoben , uni

- Königliche Staatsanwaltschaft am Landgericht I Berlin
hat in der Untersuchimg über dies « Korruptionsbeschuldigungen des
Abgeordneten Liebknecht

32 Bande Akten zusammengeschrieben .

Kart , hört ! b. d. Soz . ) So geschehen im Jahre 1911 ! Darm Hot die
Königliche Staatsanwaltschaft am Landgericht I Berlin an das
preußische Gescuntministerium . das den Strafantrag gestellt
hatte folgende Bericht erstattet : Es sei zwor eine direk . e Be -
sicchung nur In wenigen Fäll n anzunehmen ( Hört , hört ! b. d. Soz . ) ,
ober die Untersuchung halte eine solche Unmenge unlauterer Beein -
slussungeu bei Vergebung namentlich von Prosessuren und Orden
ergeben , daß d e königliche Slaalsonwaltschaft dringend widcrraken
möchte , es zu össcnllichen Serich . svcrhandluogcn kommen zu lasten .
t Lebhafte Rufe b. d. Soz . ; Hört , hört ! ) Und wissen Sie , was dann
geschehen ist ?

Dann hat das preußische Staatsminisierium unter dem Vorsitz
den Herrn v. B e t h ni u n n H o l w c g beschlossen , den Strai -
antrag zurückzunehmen . Der Äuttusminister v. Trott zu Solz

der kllr feroe Person noch besonder , Strafantrag gestellt hat . hat
auch seinerseits den Strofantrag zurückgenommen . ( Hörr hört !
b. d. Soz . ) Zugleich ist dem Sraotsanwalt ein « Rüge dostir aus -

gesprochen worden , daß er sein Gutachten schriftlich nie der gel eg :
habe. . ( Hört , hört ! und 5) eÄerkeit b. o. Soz . Zurus « b. d. Komm . )

Aus politischem G>: biet aber liegt die Sache io Wie Herr
Dr . o. Campe d e n k t, das Hai er im O k 1 o b e r vorigen Jahres hier
ausgesprochen . ( Sehr richtig ! links . )

Und meine Herreu , durch kein Argument schaffen Sie aus der

well , daß die Stellung der Deutschen volkspartei zur großen Soa -
liflon durch den Einfluß der kreise eine andere geworden ist . von
denen die Deutsche Volksparlei ihr Wahlgeld erhält .
( Sehr gut ! links . Unruhe und Zurufe b. d. D. Vp. ) Das ist die

politische Korruption großen Stils , um derentwillen
wir jetzt Regierungskrise aus Regierungskrise haben . ( Sehr richtig !
b. d. Soz . Unruhe und Zuruf « b d. D. Bp. ) Und gegen diese
Korruption kämpfen wir . diese Korruption
wollen wir zu Boden schlagen ! ( Stürmischer Beifall l nks . )

Abg . Sölges ( Z. ) oerwahrt die Zentrumsangehörigen des Rhens -
landes gegen die ocun Abg . Wulle erhobenen Vorwürfe und

spricht sodann seine große Befriedigung aus über dos dem ge -
werblichen Mitielstand im Programm des Kabinetts Marx erwiesene
Entgegenkommen .

Abg . Dr . vinkerneil ( DVp. ) : Herr Heilmann hat den Sprit -
weder als Protege vom früheren Reichskanzler Stresemann vor -

geführt . Herr Heilmanu erklärt den Ursprung der Schwenkung der

Deutschen volkspartei aus den von ihr emp . augenen wohigeldera .
( Andauernde Unruhe . ) wir haben niemals in der Palitik eine

Schwenkung vorgenommen . ( Stürmisches Gelächter in der Mitie und

links . ) wir haben uns vorgesetzt , den Einfluß der Revolution zu
brech n ( Aha ! und allgemeine Bewegung ) , und der 7. Dezember hat
uns Recht gegeben .

Wg . Schlange ( Dual . ) lehnt «ine Belehrung des Zentrums -
abgeordneten Schwering , dessen Rede völlig un qualifizierbar gewesen
sei , ab . Die neue Regierung muß mehr «ine Regierung der Reim -

gung als der Einigung fein . ( Leich . Beif . rechts . )
Abg . Ladendom ( Wtscki . Vgg. ) : Die Korruptions »

zustände im Zentrum ü i n k e n zum Himmel . Wenn
das Zentrum sich nicht wohl beiindel , dann rat « ich Ihnen : Gehen
Sie aus der Koalition raus .

Abg . Dr . Körner ( Rot . Soz . ) — mit Heilrnfen begrüßt — be -

streitet dem demokratischen Abg . R i e d el das Recht , zur Kritik
an anderen Parteien .

Abg . koch ( Dnat . ) wendet sich gleichfalls gegen den Abg . Riedel ,
der nicht ernst zu nehmen sei.

Abg . kultner ( Soz . ) wendet sich m persönlicher Bemerkung

gegen den Abg . Wulle . Dieser habe seine jüdischen Redaktions -

kollegen in den Krieg ziehen lasten , sei aber selber daheim geblieben .
Damit ist die Aussprache beendet .
Es folgt die Abstimmung über den Antrag der Reo - erungs -

Parteien :
„ Der Landtag billigt die Regierungserklärung und spricht

dem Staalsmiaistcrium das vertrauen ans " .

Bei der uameallichen Abstimmung werden 439 karten

abgegeben . Die ZNehrheii beträgt also 220 . aus 3 a lauten 218 ,

aus ? ! ei n 221 .

Damit ist also das Dertrauensvotum für das Kabinett ab¬

gelehnt .
Ministerpräsident Marx echebt sich sofort und erklärt angesichts

des Ergebnisses der Abstimmung für sich und sämtliche Minister den

Rücktritt .

Hieraus vertagt sich das Haus auf Dienstag , den 3. März :
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ITf . SSck42 . �ahrgaas 2 . Beilage ües Vorwärts ' i.
SonttabenS , 21 . Februar ? a2S

Die Verantwortung für üen Ruhrftanöal .
Luther und Stresemann vor dem Reichstag .

Räch den Reden von Dr . �« rtz . Cr « m er <Bürgerblock > und
Reichskanzler Luther , über die wir üu Abendblatt berichteten ,
erhielt das Wort

Abg . Frau Golk « ( Ruth Fischer , Komm . ) : Noch nie gab es «inen
schaniloseren Arbeiterbetrug als den der Sozialdemokratie bei den
Ruhremschädigungen . Die Denkschrift Iaht die Unsicherheit der Re -
gionntg erkennen , die gegen das Etatsrecht gehandelt hat . Die
Reichsreaierung hat sich auf eine Vereinbarung mit den Ruhr -
industriellen eingelassen , weil zwei Juristen der Ruhrindustrie ein
Gutachten ausgearbeitet hatten , wonach die Tntschädigungen noch
viel höher sein mühten . So behauptet die Regierung noch sparsam
gewesen zu sein ! Es handelt sich um eine Erpressung der
Ruhrindustriellen gegen die Reichsregierung .
Diese Ruhrindustriellen , die als patriotische Helden gefeiert werden ,
waren zu allererst bereit , den passiven Widerstand zu durchbrechen
und die Kohlen an Frankreich weiterzuliesern , wenn sie sie nur
bezahlt bekommen . Stinnes hat in seinem verbrecherischen hochver -
ratcrischen Brief der Regiening die Pistole auf die Brust gesetzt : Ent -
weder zahl « die Millionen für unsere Betriebe oder wir geben das
�Rheinland preis ! Wir Kommunisten wollen die Arbeiter in den
Stand setzen , die Betriebe selbst zu übernehmen . Die Sozialdemo¬
kratie ist korrumpiert von Bebel zu Barmat . Die
Sozialdemokratie ist mitverom wortlich für die Regierung , die die
Ruhremschädigungen gezahlt hat . und heute stimmt sie im Landtag
wieder für ihr Juwel , für die Marr - Regierung . Die Sozialdemo¬
kraten scheuen nicht zurück vor Landesverrat . Hochverrat und
sonstigen Verbrechen , wenn sie nur unsere Leute beseitigen können .
Die sozialdemokratischen Minister sind mitverantwortlich für
die Ruhrentschädigungen , ha sie darum gewußt haben , oder
wenn sie es nicht gewußt haben , dann sind st « Esel .
fHeiterkert . ) Warum stürzen denn die Sozialdemo -
kraten nicht diese Regierung Luther ? Ihr szu den

Soizaldemokraten ) brüllt wie die Löwen und seid zahm wie die
Schafe . Wir begnügen uns nicht mit einem Unterjuchungsausschuh ,
wir werden die Masten draußen aufpeitschen . ( Lärm . ) Wir verlangen
eine fiebenstündig « Schicht im Bergbau , eine Erhöhung der Löhne
auf die Höhe der Abgeordnetendiäten . ( Heiterkeit . ) Wir verlangen
die Beschlagnahme des Vermögens des Hochverräters Stinnes und
besten Uebersührung in die Hände der Arbeiter . Wir verlangen An -

klage gegen Luther , Etrelemann . Marx , Sollmann . Robert Schmidt ?
Ins Zuchthaus gehören nicht die Kommunisten , sondern gehört dies «
Zuchthausregierung . ( Lizepräsident Dr . Rieher erteilt «inen vrd »
nungsrul . — Ruf recht «: Sie gehören in ein « Kaltwasterbehandlung .
— Heiterkeit . )

Abg . Dietrich - Baden ( Dem. ) erklärt , daß nach dem Ruhrkampf
wohl niemand geahnt habe , daß es jetzt noch ein solches Nachspiel
geben würde . In der Dcnkschnn werde von den Summen , die der

Ruhnndustrie durch die Cohnlidmunq und ans anderen Wegen ge -
flössen find , nichts gesagt . Es besteht kein Zweifel , daß das Ruhr -

gebist in einem gewissen Umfange entschädigt werden müßte . Di «

entscheidende Frage war damals : Die werden Rhein und Ruhr er »
ha ' ' ii ? Wie dies « hochpolitisch « Frage in dem Briefwechsel

unit Stinnes behandelt wird , ist bedenklich . Wir wollen aber
hier keine Borwürie erheben und das Urteil der Zukunft imd Ge -
fchichtsschreibung überlasten .

Sei der Berechnung der prelse hat sich der damalige Finanz .
minister Dr . Luther zu sehr von den Znkerestenlea beraten lasten .

Der Redner verweist daraus , daß man Arbeiter . Angestellte
und Beamte unter Hinweis auf die hohen Micum - Lasten dauernd
in den Löhnen gedrückt und znr Mehrarbeit ange -
feuert habe . Diese Abwälzung der Mieum - Sasten auf
Arbeiter , Angestellte und Beamte sei in der Denkschrift v ö l l i g n n -

berücksichtigt geblieben , ebenso die Abwälzung ans die

Verbraucher . Zweifellos sind groß « Summen ,u Anrecht an die

Rvhrindustriellen gezahlt worden . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Der

Redner erinnert weiter an die geringe Entschädigung der

Ausländsdeutschen . Pflicht des Unterfuchungsausschuiies fei

es . die zuviel an die Ruhrindustrie gezahlten Summen abzuschätzen

und ihre Rückzahlung erreichen . ( Zustimmung links . ) Zweftellos
sind auch wesentlich « Kredite von der Ruhrindustrie in An -

spruch genommen worden , die dann im wertlosen Papier

zurückgezahlt wurden . Unter Berücksichtigung der Inslo -

tionsgewinne würde (ich das in der Dentschnst gegebene Bild

erheblich ändern . Merkwürdig sei die Begründung der Regierung .

daß es leichter sei , die Großen zu befriedigen als die Kleinen . Die

Bevorzugung der miklleren und kleinere « Betriebe gegenüber der

Großindustrie lst unerhört . ( Hört , hört ! links . — Zuruf des Abg .
zroch ( Dnat . ) : Ihr seid sa selbst dabei gewesen , warvm habt Ihr

früher nichts dagegen getan ? i Die Eile , mit der die Zahlungen

erfolgten , läßt sich nur damit erklären , daß die Regierung

fürchtete , angesichts der Notlage des Volkes vorden Reichs -

tag zu treten . Trotz des Daniederliegens der Wirtschaft haben

die Rubrindustriellen ihre Betriebe ausrechterhalten können . Da

alailbt kein Mensch , daß sie vor dem Zusammenbruch standen .
Cventuell hätte man ihnen Kredite geben können , anstatt das

ganze Geld hinauszuwerfen . Heber die I n d e m n i t ä t werden wir

uns im Ausschuß unterhalten . Wenn schon aufgeräumt wrrden muß .

muh nicht nur mit Barmat . sondern auch mit den Ruhr -
krebUen aufgeräumt werdey . Ausgeklärt werden muh mich .

ob und was der preußische Staat bekommen ha «, der doch auch
Grubenbesitzer ist.

Das Volk kann nlchl neben den hohen Stenern auch noch Neben .

Hunderl Millionen an die Rohrinduficie zahlen .

( Sebr rirfitia ' h d. Dem . ) Diese Sache kann innerhalb des Volke »

schlimme Folgen haben . (Zwischenruf rechts . ) An Nationalgesühl
nehmen wir es mit i «dem ° usi ( Labd . »eisall b . d Dem . ) Wir

müssen darauf bestehen , daß da » Reich versa s sungsmaßig
verwaltet wird . Wir beantragen dcsbalb auch die Einsetzung
de « Untersuchungsausschusses Was den Ruhrindu -

ftriellen versprochen ist.' muß SJK « werten ab « » i cht

mehr , und namentlich nicht beovr ��. " fn�- ntlchachgtsind .

R- ichKa>tß «nminist «r Dr . SMcrcuan :

Ich bitte Tie . sich die Situation zu pergeaenwanigen . als dag

«rft , Schr«iben�d«s Herrn Slinnes an auch
' Am 25. ®# pt « mb . r wurde dt . «usg�» de » paNwe « Wwertwnd «

beschlossen . QU entstand für uns die Frage . w� �r angeflchts dsr

obstch ' lich dilatorischen Behandlung der �paratton - sro « durch
Potneor « für diejenigen sorgen könnten , we getreu den

nrngen des Reiches und Preußen . d«e Werke stillgelegt und die

Arbett niedergeleat hatten . In dieler Zeit , kaum 14 Tage nach der

Ausgabe des passiven Wideri ' andes . kam der erst « Brief von

Stinnes vom 1 Oktober Die Herren der Ruhr . iidmtne hoben
uns erklärt , sie übernehmen die Leramworwng für die Bcrhand -
' unaen . st « werfen aber gleichzeitig die Frage auf . wenn von fra ».
wfstcher Seite Fordernnaen gestellt wixrtea�me�en

Die Stellungnahme der Reichere aierung hat . darin
hat der Abg . Hertz recht , verschiedene Phasen gehabt . Es
ist aui den Widerspruch der ersten Antwort an Stinnes und
dem Kabinettsbeschluß vom 20. Oktober hingewiesen worden , aber
Herr Hertz wird es oerständlich finden , wenn er sich vor Augen
führt , daß bei diesen ganzen Fragen doch auch der Gesamtkomplex
der außenpolitischen Lage mit hineinspielte . Am 8. Oktober waren
wir noch der Meinung , daß es zu einer Vereinbarung kommen
könnte , die uns diese unerhörten Lasten nicht auslegen würde .

Der . Vorwärts ' behauptet ferner , daß die j o z i a l d e m o -

kratifchen Mitzister im Reichskabinett nicht informiert
worden feien , ivelbstverständlich ist das ganze Kabinett in Kenntnis
über die erste Anregung des Herrn Stinnes gewesen , die er nicht
als Privatinonn , sondern als Vertreter der Sechserkommissiou
machte , als er die Regierung fragt «, ob sie mü der Führung der

Verhandlungen durch die Sechsertommisston einverstanden fei . Die

Regierung erklärte das Einverständnis unter der Voraussetzung .
daß allen Firmen der Beitritt zur Sechserkommission freistände
und niemand ausgeschlossen werde . Am 20 . Oktober
trat das Kabinett zu einer Sitzung zusammen , die ich als d i e e n t -

scheidende bezeichnen möchte . In der damaligen Zeit war die

Inganghaltung der Industrie im Ruhrgeviel nicht nur eine soziale
und wirtschaftliche , sondern eine politische Frage ersten Ranges .
( Lebhastc Zustmimung rechts . ) In dieser Situation mußte selbstver -
nandlich dos Reich auch seinerseits Garantien übernehmen .
An dieser Sitzung hat auch der Preußische Ministerpräsident , da¬
mals Herr Braun , teilgenommen . Ich machte kein Hehl in dieser
Sitzung daraus , daß die Reichs » eoierung die Garantie »

summen , die von der Ruhrindustrie gewünscht wurden , da »
mals zu leisten nicht in der Lag ? war . Damals lag von
der Industrie ein Vorschlag vor , der für die nächste Zeit eine

gewisse Lösung bringen konnte , der besagte , daß die Bergherren des

besetzten Gebietes oersuchen würden , die Wiederaufnahme der Arbeit

zn ermöglichen . Dann sollten Reparationskobleniicfcrungen in einem

Umfange von 18 —18 Proz . der Gesamtjörterung zunächst aus
Kosten der Prioatindustrien geliefert werden . Die Mittel dafür
wollte die Industrie sich selbst im Auslande durch Kredite beschassen .
Dieser Vorschlag fand meine volle Billigung , ebenfalls das geforderte
versprechen , daß das Reich sich zur Ersatzleistung bekennen müsse .
Di « Ersatzleistung mußt « eintreten , sobald die Reichsfinanzen in

Ordnung gebracht sind . Der alte Bergarbeiterverband .
der politiich der Sozialdemokratie nahesteht , hat sich damals in einer

Entschließung und einem Begleitschreiben zu dieser Entschließung an
die Reichsregierung gewendet . In dieser Entschließung des alten

Bergarbeiteroerbandes heißt es :

. Der alt « Bergarbeiteroerband hat erfahren , daß da » Reichs -
kabinett heute einen entscheidenden Beschluß für die Situation im

Ruhrgebiet fasten will . Nach einmütiger Ausfastung der Vertreter
des alten Bergarbeiterverbandes würde ein Beschluß , die Sach -
leistungcn für die Reparationen nicht zu bezahlen , die endgültige
Abschnürung des Rhein - und Ruhrgebietes von Deutschland zur
Folge lioben und die Errichtung eines Rhein - und Ruhrstaates unter

französischer Oberhoheit nach sich ziehen . ' ( Großer Lärm links . ) Die

Entschliehnne sährt fort : . Das arbeiteild « Volk an Rhein und Ruhr
wird es nicht verstehen , wem , die Reichsregierung nicht alle Mittel
bis zum äußersten erschöpft , diese Abschnürung unmögllch zu
machen . '

Da » beweist , daß damals die gesamte Arbetterschast von uns

mehr verlangt hat , als wir leisten konnten . In dem Begleitschreiben

zu der Entschließung des alten Bergarbeiteroerbandes , das damals

ebenfalls vertraulich behandelt werden sollte , kam zum Ausdruck ,

daß eine ander « Entscheidung des Kabinetts als die vom Berg -
arbeiterverband vorgeschlagene das vollkommene Chaos in Deutsch¬
land sowie einen Bürgerkrieg und vielleicht sogar einen neuen
Krieg mit Frankreich zur Folge haben müßte . Wir standen also
unter einem sehr scharscn Druck . Da gingen wir on die Industrie
heran und sagten ihr , sie soll zunächst sich mit ausländischen Krediten
versehen , für die wir dann die Ersatzpslicht hätten . Die Industrie
hat dos auch getan . Dieses Derholten der Industrie ist
doch schließlich ein Beweis ihres nationalen Willens , den
man auch einmal anerkennen muß . ( Lebhafter Beifall rechts , lär¬
mende Kundgebungen links . ) Ich habe am Schluß der Sitzung fest¬
stellen können , daß eine volle Einmütigkeit des Kabinetts besteht .
( Hört ! hört ! ) Ich oabe damals gewünscht , daß wir , angesichts der
Bedeutung der Frage , noch eine zweite Kabinettssitzung zu ihrer
Erörterung einbenijen . Diese zweite Eitzutttzg fand am 1. R o-
v e m be r statt . Wenn ich mich recht erinnere , sind am 3. No -
vember die sozialdemokratischen Mitglieder aus dem Kabinett aus -
geschieden . In der Sitzung am 1. November handelte e « sich
namentlich um die Klärung der Einzelheiten der Vereinbarungen
des Sechserausschustes mit der Micum . Der Minister Schmidt
erklärte damals , er könne zu den Einzelhelten nicht Stellung
nehmen . Aus dem Protokoll geht dann hervor , daß die sozial »
demokratischen Mini st er des Kabinetts gebeten haben ,

ihre Stellungnahinr als Stimmenthaltung ausntfassen . An

lyrer grundsätzlichen Zustimmung zu dem grundlegenden Beschluß
in der entscheidenden Kabinettssitzung ändert däs ober nichts . Wenn

später die Reichsregierung znr finanziellen Hilfeleistung

bei den Mirum - Berträgen geichrillen ist . {• weise ich daraus hin .
daß dir Erledigung dieser Angelegenheit namentlich a u ß e n p o l i »

tische Bedeutung IMte . Gende von der politischen Einstellung der

Linken aus muß doch der Standpunkt gebilligt werden , daß mit

Hilst weltwirtschaftlicher Möglichkelten die politische Lage t . »ntfch -
lnnds gefestigt wird . ( Lebhafter Beifall rechts . )

fibg . Dr . Hertz :

Der Herr Rei chsaußenmimster Etrestmanii hat behauptet , daß

für uns innerpolitische Gc. sichtspu : ikte maßrnbend gewesen seien , wäh¬
rend er von außenpolitischen Gesichtspunkten ausgehe . Aber gerade
dem Herrn Außenminister ist zum Vorwurf zu machen , daß er d > e

außenpolitischen Interessen nicht gewahrt hat . Sie

sind doch über das Echo im Auslände mmdestens so gut iinkmchtet

wie wir und da werden Sie genau misten , daß man dort nicht das

geringst « Verständnis dafür hat . daß ohne die gesetzgebenden Körper -
ictiaften diese Ausgaben gemacht worden sind . Wenn wir die Frag «
der Rechi Mäßigkeit der Ausgaben klären wollen , so doch nur

aus dem Grund « weil wir nicht zufeben wallen , daß olles Außen -

politische zerschlagen wird , was wir mühsam aufgebaut haben . ( Leb -

haster BeisaU bei den Sozialdemokraten . Unruhe rechts . ) Ich nehm «

an . daß die Deutschnationalen in diescr Frage nicht so ge -
teilt sind mV beim Daw « »- Gutachten . Herr S t r e f e m a n n hat sich
darüber beschwert daß fein Briefwechsel mit Herrn Stinnes be -

zeichnet sei als «in Briefwechfel mit seinem Partligenossen . Ich find «
nichts daran . Aber man wird diese Zeitungen nicht allzuhart be -
urteilen können in einer Zeit , wo selbst wir Sozialdemokraten für
minderen Rechts erklär ! werden . Bci den Beziehnnien des Heren
Siresemann zu feinein Organ „ Die Zeit " , sollte er doch «i » gcwiiies
Verständnis dafür nicht vermisien lasten . Bereits iin Okiober ' ISSl ,
als im . Vorwärts ' und in der . Vossischen Zeitung " diese Angelegen -
hett befproehen wurde , war das Entscheidende die Besprechung
vo » Stinnes « it dam General vegoutte . Sticht die

Verhandlungen an sich haben so große Ausmerksainkeii erregt , svn -
dern die Tatsache ,

daß Herr Sstnne , die Hilfe des französischen General » gegen den
Achtstundentag angerufen hat .

Die Tatsache ist nicht ans der Welt zu schaffen , daß den sozialdemo¬
kratischen Mitgliedern die Einzelbeiten des Abkommens mtt den

Ruhrindlistrkellen erst nach besten Veröffentlichung bekannt geworden
ist . Es konnte nicht veftritten werden , daß der damalige Minister
der besetzten Gebiete , Robert Schmidt , an der Kabmettsfitzung
vom 31. Oktober Nicht beteiligt gewesen war . Es zeugt zum
mindesten von einer unerhörten Illoyalität , wenn ein
Minister , in dessen Restart die betrefseude Angetegenheft fällt an
den V orbes prechirngen nicht teilnimmt . Was würden Sie ( nach
rechts ) drzu sagen , wenn in solchen Fällen Ihre Vertreter ans -
geschaltet werden I Herr Strejemonn bat die Sitzung vom
20 . Oktober als die entscheidende hingestellt . Ich bin damit einver¬
standen , denn es siebt fest , daß dort nichts von den Zugeständnissen
enthalten ist . die entscheidend find . Man hat die {ojiü . c�ra frot scv, .
Minister nicht hinzugezogen , als es sich um die Beuulligung handelte .
warum will man sie jetzt hinzuziehen , wo es sich um die Auszahlung
handeti . Herr Stresemann hat sich darüber beschwert , daß die
Entschädigungen als Geschenk bezeichnet worden sind . Ilnaohän -
giq von mir hat aber der Abg . Dietrich nochgewiesen ,

daß dm Ruhrindnstriellm ein Geschenk von mindeste » »
140 Willionm gemacht worden lst .

lieber die Höh « der Summe will ich jetzt nicht streiten . Es steht aber
fest , daß die Zahlungen weit über die tatsächliche »
Kosten hinausgehen . Sie berufen sich auf den Brief des
Deutschen Bergarbeiteroerbandes , wenri Sie : dn ober noch einmal
zur Hand nehmen , so werde » Sie findm , daß Sie gerade
den wichtigsten Satz nicht verlesen haben , wo « s
heißt , daß der Verband nur zum Luaebot der Steuer -
st u n d u n g feine Zustimmung geben kann . Ist da » parlamen -
torifch einwandfrei , wenn in dieser Weise ein Brief verlesen wird ?
( Lärm rechts . )

Der Roichstonzte hat uns «üie Irreführung der öffentlichen
Atemimg vorgeworfen , indem wir den Eindruck erwecken wollte »
als feien nur die wenigen Großen befriedigt winden . Ich habe dem »

gegenüber bereis eine Reihe von Tatsachen angeführt . Ich berufe
mich aber aus die Verfügung « , , die von der Regierung erlösten
worden sind . Im - Feststelliamsverfahren , das nur lue kleineren Ge -
schädigten betrifft , sind die Kestsicllu - chsbesurden am 12 . Dezember
angewiesen worden , in Zweifeisfällen zugunsten des Reiche » zu ent »
scheiden . Am 18. Dezember erging ' ein « neue Verfügung , die die
großen Firmen betraf , deren Forderungen in Zweifel - fällen vor
ein Sondergericht gebracht werden sollen , das man nicht für ein -
wondfrei erklären kann , weshalb hat der Vergarbeikerverband auf
kein Schreibe » vom 17. Oktober erfi am ZO. Januar «in « nichts
fagc - nd? Antwort erhalten ? Wen » Sie ( noch rechts ) damit eimter -
ftanden find , so stellen Sie sich damit aus den Standpunkt , daß diese
Dinge den Reichstag nichts angingen , wozu und an wen die Gelder

ausgezahlt worden sind . Das ist derselbe Standpunkt , den vor
20 Iahren «in konservativer Abgeordneter eingenommen hat als
er erklärte , dos Parlament dürfe nicht über „ unseren Geldbeutel "
entscheiden . Ein unerhörter Borwurf ist dann von dem Reichskanzler
gegen uns geschleudert worden , daß wir nicht zufrieden feien , daß
die Regierung die Finanzen in Ordnung gebrachr hat Sie »visse «
doch ganz genau wie wir , was die cohn - und Gehaltsempfänger
dazu beigetragen haben und daß auf deren SiK . tiern die ganze
Schwere Ihrer Saniernngsarbeit gelostet hat . Es ist das große Der -
dienst der SozialdemokriUte , daß wir die Pflicht in uns gefühlt
haben , daß die Arbeiterklaste da » ihrige zur Sanierung der Reichs -
sinanzen beitragen mäste . Wie sind demgegenüber die Arbeit « be -

»delt worden ! 80000 Eisenbahnarbeiter sind im Ruhr -
iet entlassen worden , von denen heute noch ZO 000 erwerbslos

sind . Als einzige Entschädigung hat man ihnen «in «
14tä ( fige Lohnzahlung gegeben , dann waren sie auf Enverbsiosen -
uiuerslützung angewiesen . Man hat ihnen die volle Ent -
schädig un g alter durch die Entlastung entstandenen Verluste
versprochrn . aber nichis ist von diesen Versprechungen gehalten
worden . Diese ungleichmäßige Behandlung , dieses
Messen mtt zweierlei Maß . daß die Grundlage dieser
Rechtsregierung ist , muß uns mtt tiefster Erbitterung erfüllen .
( Lebhast « Beifall b. d. Soz . )

Abg . Schnell « ( Komm. ) : Die Sozialdemstratie hat mit
der Schwerindustrie zusammengespielt . Es hieß , die
Entschädigungen miisten gezahlt werden , damit der Bürgerkrieg nicht
ansvricht .

Abg . Robert Schmldi - Berlin ( Saz . )
bemerkt persönlich : In der Kabinettssitzung vom 20 . Ottover haben
wir allerdings grundsätzlich eine Enttchädtgung für die Ruhrindustrie
anerkannt , aber im Kabinett ist nie davon gesprochen
worden , daß eine solche Summe an die Industrie ansgezahll werde «
und daß ohne Zustimmung des Reichstages üb « diese Entschädigung
entschieden werden solle . Meine Stellungnahme in der Kabinetts¬

sitzung vom 1. November ist wesentlich von dem unangenehmen Ge -
fübl geleitet worden , daß bei der Ehesbesprechung vom
31 . Ottober mein Ministerwm , das Wiederanfbauminitte -
rium , nicht beteiligt worden ist . Obwvbl gerade dieses
dabei interessiert war .

Ich srage den Anßeamintfttt . ob dir Äliitenuug . die mir ge¬
worden «st , richtig ist . daß Herr Siinues an ihn od « einen seiner
leitenden Beamten den Wunsch geäußert hat . » aß d « sozial -
demokratische Minist « Schmidt uichi augehört werden möne

( Hört , hörtl bei den Svz . )

Das wäre sa erklärlich aus der persönlichen Stellung , die Herr
St i n n e s mir gegenüber einnahm . Ich habe mich im Kabinett vor -
fichtig der Stimme enthalten . Die Vorlage , die am 1. November im
Kabinett zur Verhandlung kam . ist vorher mir und meinen Kollegen
nicht zur Kenntnis gebracht worden , ich wurde im Kabi »
nett davonüberrascht . ( Hört , hört ! be ! den Soz . ) Da tonnte
kein Mensch die Verantwortung für «ine solche Zuweisung an die
Ruhrindustrie abernehmen , ehe er die Vorlage geprüft hat , und ich
habe deshalb im Kabinett gesagt , daß ich eine solche Entscheidung im
Augenblick nicht füllen könne .

Außenminister Dr . Stresemann : An mich ist Herr Stinnes mit
dem Wunsche , daß der Minister Schmidt an den Vorvcrhandlunaen
vor dem 1. November bei der Chefbesprechima nicht teilnehme , nicht

auch einen solchen Wunsch ganz entschieden' ' ' " ~ "
mpner »

herangetreten . Ich würde
zurückgewiesen haben . Ich habe Herrn Staatssekretär Kern
der damals in der Reichskanzlei war , gefragt , ob ihm bekannt sei. daß
an irgendein Mitglied d « Reichskonzlei dieser Wunsch gerichtet war « :
er hat mir miigeteilt , daß auch ihm «in solcher Wunsch nicht bekannt

sei . ( Hört , hört ! rechts . )
Damit schließt die Aussprache . Der Antrag ans Einsetzung eine «

Untersuchung sausichussev von 21 IMtgliedern wird angenommen .
Die Ruhrdenkjchrist wird dem Huushaltsousschuß übenvicsen .

Das Haus vertagt sich dann auf Montag , den 2. März , nach »

mittags 3 Uhr : Reichsoerkehrsministeru ».
Schluß nach 4 Uhe� _

*



Wirtschaft
Die iateraatioaale kohlenkonveotiov .

Dl « autzerst wlikniyen Debvttcn im imglischen Nnterhau ? , in

l . «»tn Macdonald s2r eine Lösung des europäischen Wirtschafis

Problems gemäß der Idee einer Bedarisderkung eintrat , haben er '

neul das Interesse «ruf die Persuche gelenkt , der Industriekrise
mit den Mitteln der planmäßigen Zu s o m nvc n f a s s u n g der

Produktion und des Sjandels zu Leibe zu geben . Frank

Rodges , der frübere Sekretär des britischen Nergarbeiterver -
bandes , hatte schon früher eine Vereinbarung zwischen Amerika .

England und Dcntschland zur Kontingentierung der einheimischen
Kohlenförderung als Heilmittel gegen die Depression aus dem Welt

kohlemnorkt empsohlen . Dieser Borschlag ist weder neu . noch hat er
in dieser Form Aussicht , verwirklicht zu werden . Die Bergarbeiter -
« itenmtionate forderte besonders nach dem Kriege in wiederholten

Kundgebungen eine internationale Regelung der Kokilenwirtschaft
— eine internationale Planwirtschaft . — und der vorjährige intcr

nationale Bergarbeiterkongreß in Prag bestätigt dieic Forderung
ausdrücklich .

Niemand wird sich dabei der Schwierigkeiten verschlossen
haben , die sich der Ausfühnmg einer solchen Absicht entgegenstellen .
ft ' s war Frank Hodges selbst , der in seinem Prager Memorandum
betr . Bureau für die internationale Verteilung der Kohle erklärte ,
daß «in solcher Plan nicht verwirklicht werden könne , solange die

Regie rungen die Kohlenindustrie nicht in Händen
baben . Auch die deutschen Bergarbeiternertreter hoben sich stets
für eine solche internationoke Regelung eingesetzt . Zie würden
feden Weg begrüßen , der diesem Ziele näher führte . Frank Hodges
bat es jedoch o - rsäumt , nähere Angaben über die nächsten Schritte zu
machen , denn das er nicht an eine ganz gewöhnliche internationale
Preis - und Mengenvereinbarung der Kohlenindustricven gedacht hat ,
geht ans seinem zitierten Mernorandum ganz zweifelsfrei hervor .
Man muß schon seinen neuen Borschtag im Zusamenbang mit seiner
ganzen Rede betrachten , die daneben den Zusammenschluß des eng -
lilchen Bergbaus nach dem Vorbilde der britischen Eisenbahnen

propagiert , ferner eine W' . zprozentige Frochtcrmäßigung für Kohlen ,
unter Umstanden durch Regierungssubventionen , vorsieht und die

endlich einem vier - bis fünfjährigen Frieden in der englischen
Kohlenwirtschait , in sozialer und kommerzieller Hinsicht , das Wärt
redete . Hodges hat hier als Engländer leine persönliche
Meinung geäußert . Sowohl der Präsident der englischen Berg -
leute Herben Smith als auch andere Bergarbeit . ' rvertreter sind
von dieier Rede ibres früheren Sekretärs abgerückt . So bleibt
Hodges damit zunächst ein einsamer Prediger . Er teilt so das Schick -
jol anderer .

Als im Jahre 7SI ? der ainerikanischc Staatssekretär H o o v e r
mit llnterstützung der französischen und italienischen Regierung die
Gründung einer äirapülschen Kohlenkommission in die Wege leitete ,
war es Eft g lande Widerstand , welcher die Wirksamkeit
dieier Kommilston verdinderte und die Einrichtung zn Fall brachte ,
l >rvor sie noch - fwos geleister batte . England wollte eben bei der
Festsetzung der engl ' ichen Expartkohlenpreise ektte internationale
Einmischung nicht dulden . Es hat daber die Konjunktur der «uro -
päischen Kohkennol INIä und 1. 920 ausgenutzt , wie die Kurve der
enatilchen Kohleapreise in sencr Zeit zeigt . Das Blättchen Hot sich
länast gewendet : England senlzt heute unter der Last von
! 20 000 arbeitslosen Bergleuten und 230 fit ( lg « .
l « K i e !I Zickjen . Alle anderen bergbautreibenden Länder haben
ähnliche Sorgen . <*' a stich alf weoig aber ist die Meinung , die man
häusig bei den Engländern vorfindet , daß die KohlenlieserungSn nach
den « Dowes - Plan mii dieser ungünstigen Wekikohlenlagc in Ber -
Hindu ng ständen . Auch Hödges ist nicht frei van dieser ' Auffassung .
Au - den jünasten Darlegungen des heullcgen Bergarbeiterverbandes
in Hannover geht aber mit aste ? Deutlichkeit hervor , daß die ver -
, binderten Dawes - Kohlenlieierlmgen mit der allgemeinen Deprel -
sisn io vlel zu tuf ! haben wie — ein Wort ans Hodges Rede va -
riiercnd — der Mann im Monde . Eme englische Unternehmerzei -
lung oeröfsentlichte kürzlich ein Interview mit einem führenden eng -
tischen Äohlenerporteur . der sagte : » Wenn es schon erfreulich ist , daß
Reparationskohlei . lieierungen nunmehr im Wege geschäftlicher Der -
träge erfolgen , so würde es doch weit besser sein , wenn an Stelle der
Sachlief ' ernngen Barzahlungen in festgelegten Summen treten
würden . Es ist möglicherweise fraglich , od das jetzt durchgeführt
werden käme , aber je eher wir in der Lage sind , die Reparationen ,
soweit Kohlen in Betracht kommen , zu beseitigen , um so besser ist es
für dei » englijchen Handel . ' Hier spricht der britische Interessent —
der wirtlchostlichen Befriedigung der Welt kann mit solcher Meinung
nicht gedient « erden .

Am Wege des internationalen Bergbaus werden in den noch -
fien Iahren keine Rosen blühen . Wenn die Kohlenbändler ihn ge -
ineinsam gehen wollen , wohlan ! — Aber leben und leben lassen ist
eine dabei nicht zu entbehrende Devise , wie schließlich die maßgeb -
liche Beteiligung der Arbeiterorganilationen . am
Genieinschostsmert die Voraussetzung ihres Eintretens da -
tür ist . Dr . Berger , Lochuiif .

preisstillftanö .
Die aui den Stichtag des 1? . Februar ! S23 berechnete Groß -

handelsindexzif . ser des Statisti ' chen ReichSamtS ist mit 136 . 1
Wortoochc 130,0 ) unverändert . Höher lagen die Preise für
Roggen , Weizen , Hafer , Butter . Zucker . Tli ' ch . Baumwolle , Baum «
tdollgarn . Kute , SäSöl und Maschinenöl . Gesunken find die Preise
Wr Kartoffeln , Schmalz . Rind - und Schweiittsleifch . Kalbfelle ,
Volle . ichtiMiizilachs und einigt Nichteilenmetalle . Die Indexziffer

Preisnotieruafcn für Nahrungsmittel .
kurcbsckRliwelnkaafstreise in Coitlnark des Leberwr ' t ; *) •

per Zentner frei Hans Berlin .
. ' »JS — M, « Kakao , feturro

2I,H Kakao , ( eicht , entöle .
21 . 00 — 22. 00 Tee , Sonction , gepackt
21 . }»- 22 . » -

- - - - - -

öersseaergepen , tos «
G ersten jrtt : e, lose .
Halenioclten , ( ose . .
Hajergratrt , lose . .
Roegenmehl iß . . . . 21 . M
WeirerrfrleS . . . . . . . 2Z. 25 — ZS. SO
Har. <trie » . . . . . . . .J " . « - UM

vVeirenmein . . . ii . S«
tfelren - Anäingmeftl . . 2i . iO — 20,15
?peä - eerkseit , Vlkttrtia 22. C»
ipei &eerbsen , kliine . t5 . ,ot — l>, «
»otmeff , »ei »«, i a. -l . . 20,15 - i3 . 00
La«tkohnMl . fWin( tt - Brt . 27 . 00 - 32. 00
Linsen , kleine . . . . .10 « — 24 . »
Linsen , mitte ! . . . . .39,50 — <S,50
Linsen , xrate . . . . . .14,00 - 53,00
Kar: otfelme ! ; ! 20,30 - 22. 00
Vckkkretil , Harte . f . eO, 43 . « - SMO
fzehlnuilein . . . . . . . .26,50 - 31. 00
EternuJeNf . . . . . . . .41,50 — 74,00
Brucli —is . . . . . . . .15�5 — 16,00
Raneoon Reif ; ■ • 18 . SC— 20,00
Tafelreis , glasi . Pattfa . 24,5 «- 32. 00
Tatelf ei 5, jav * . . . . .j2,/S — 42,00
Ringäpfel , ameriic . . . 77 . 00 - 91,00
Oetr . Ptlanrr . en 90/100 45,90 — 47, 0
Pflanmen , entsteint . . 72,00 —00, Ol
Ca ) Pflanmen 40/50 , . 66 . 00 — —
Rasinen i KlSL . Candfa. 60 . 00— t8, ?8
SnlUninen Caratnimfi . 70 . 00 - «2. 00
Korinthe », cholce . . . 59M — 74�0
Jgtfieeln , sOOe Bari . I03 . 00 -205. f4>
ManOeln . bittere Bari . t « 7M - 205,00
Zimt ( Csssla ) . . . . .100 . 00—10 ' , «
Kf. rimel . hoIfSnJlscfier x3F » - 52. 00
Bcfnara Pfelier Singap . l 30 . 09 —f lO. OO
Weiter Ptef ' e: . . . . . .153 . 00 - 179 . «
" ff »arfee . . " « . « - Ms . «
Boifcs . fee . . ji . iälam 2» 3 . ,3 )
«OsiisaifeeBrasii . . 270, « —3lt' . 9fl

. ROsütatte Zeaeuaiaua .
rk . rgekeltr , ! rrt , , .

Tee , inalscliet , nepackl
tnlandsrijckerbas mel .
tnlaridsrucker palftna .
Zocker Würfe )

. . . . . .

Konsthoni ?

. . . . . .

Zcckersimphe ; ) i . Elm.
Speiseblroo dank . LEira
Mamfelaite Einfr . Erdb .
Marmelade Vtcrfnict «
Pfianttf enmes !. Eimern
Steinsatz , la SSckeg� , .

Sieriesatz m Bicken . .

Brettfischmatz : . ' Tiert .
Brater . schmalz I. KObl.
PcrelarJ in Tlerces . .
Pcrelard in Kisten . . .
Speisetalg in Packang
Speisetalg in KCbeln .
Margarine , Henrictsm . j

desgl . Ii

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I
desgl . II

. . . . . . . .

Molkereibutterl LPSss .
Molkeretoutier , I . Pck
Molkereibntttrlla i . Fs.
Molkereibutter . I . PcV.
Anslanriburter in Fissr
Comed beef 12/6 Ibs p. K.
Ansl . Speck , geräuchert
Quadratkäse

. . . . . . .

Tilsiter Käse , rcliletf .
Echter Emtvinthaier .
Eclitfr f ' - ain "'

.. 2 ' * ■-
AtrsL ungeaueg rr . Coct -

dORSIIlltClt 49,16 . . .
» �« g0 . cO » <» - ä4 . <Vt8

Hinz elhand eis

60,00 - HM
100,00 - 1203 ) 0
32000 —400,00
400,09 —470,09

2 » . « - 32,59
3t . « - 35. 09
36 . 51 - 35 . «
33,00 - -
36. 75— 40. 00
27�0 - 30. 00
« 4, « - 66,00
34,00 - 40 . «
37 « - 55 «
,1,10 — 3 «
3. 79 — 4 «
4. 4 »- zM
33 - 5, SO

84 . 50 - 85 25
55. 09- , 86. 00
84 . 50- 36,00
«4. 50 - 86,50
65,02 — « ,00

66,00 -
60 . 06 - 63,09
80,00 - »4,00
»». 00 - 71. 00

221. 00 - 225 «
228,00 - 233 . 00
201 « —210,60
211 . 00 - 216, «
228 « —2 ' 6,0

35, ' 9 — 39 . «
103,00 - 106 «
20 « - 40 «

II ' « - I25 «
16 ? « —175 «
1 " « - 125. 96
9 ? . « - « 9 «

der Lebensmittel lautet ist . s sgegen 134,3 ) und diejenige der

Jndustrieslofie 180 , i ( gegen 139,2 ) .
Auch die Reichsindexziffer für die Lebens -

Haltungskosten lErnährung . Wohnung , Heizung , Beleuchtung
und Kleidung ) für Mittwoch , den 18. Februar , ist nach den Fest »
stellimgen des Statistischen Reich ? amts mit 125,2 gegenüber der

Vorwoche ( 123,1 ) unverändert geblieben .

Ermäßigung der Rentenbantzinsea . Die Deutsche Rentenbank
teilt mit : Zur verbilligung der landwirtschaftlichen Produktion

hat der DerwaltungSrat der Deutschen R e n t e n b a n k be -

schlollen , eine Ermäßigung der Zinssätze sowohl für die

eigenen Nittel der Deutschen Rentenbank wie auch für die Ab -

wicklungZkredite eintreten zu lassen . Die Deutsche Renicnbank

gibt ihre Gelder an die Kreditvermitler nunmehr zu Bedingungen ,
die eS dem letzten Geldgeber ermöglichen , alle von der Deutschen
Rentenbank hcrrülirenden Kredite zu 1 2 P r 0 z e n t an die Land -

Wirtschaft zu leiten , Dieser Beschluß tritt sofort in Kraft . Der

Zinssatz von 12 Prozent ist als Höchstsatz aufzufassen und eine

Ermäßigung unter diesen Satz anzustreben . Bei lautenden Wechseln
soll von der ersten Fälligkeit an ebenfalls die Berbtlligung eintreten .

Ungarns Industrialisierung . 5m Friedensvertrog mußt « Ungarn
einen großen Teil seines Gebisies , darunter auch wichtig « Industrie -
gebiete , abtreten . Im verbleibenden Teil Ungarns , im sogenannten
Rumpfungarn , setzte ein sebr bemerkenswerter Industriali -
s i e r u mg s p r 0 z e ß «in , der durch die Inflation wesentlich ge -
fördert wurde . Di « Metall - und Maschinenindustrie
war bereits früher entwickelt : sie ist vornehmlich in der Hauptstadt
Budapest konzentriert . Außerordentlich war oder die Entwicklung der

Textilindustrie in den letzten Iahren . in den Iahren 1921
bis "1924. Vor dem Krieg gab es im heuligen Gebier Ungarns
123 Textilfabrik - n mit 16 000 Arbeitern , 1921 131 Fabriken mit nur
13 200 Arbeitern . Aehnlich sank die Zahl der Arbeiter in der Be -

kleidungsindustrie . Im Jahre 1 9 2 2 stieg die Zahl der besehäftigken
Textilarbeiter auf 25 000 , 1923 aus 27 500 , 1924 auf 32 000 . Di «

Zahl der Baumwollspindeln erhöhte sich von 33 000 im Jahr « 1921

auf 93 000 1924 , die der Webstühi « von 4100 auf 8420 . Die Regie -
rung hat die Einfuhr ausländischer Texirl waren durch Einfuhr -
verböte gedrosselt . Gegenwärtig kann di « ungarische Textil -
Industrie einen großen Teil des Inlandsbedarfes selbst versorgen . Die

Preis « der Textilwaren sind aber dank des Hochs chustzelllnsteins
enorm boch , so daß die Derbraucher die Entwicklung dieser In -
dustri « teuer bezahlen müsien .

Bub der Partei .
Eine Mandatsniederlegung . In Deutschböhmen ist ein « ge -

meinnützige Bauunternehmuna� die der langjährige Vertrauens -
mann der freiorganisierte Bauarbeiter , Genosse Hausmann
leitete , zahlungsunfähig� geworden . Dazu veröffentlicht unsere
sudetcndeutsche Parteipresse das folgende :

Der Parteivarstvnd stellt nach Prüfung der Angelegenheit der
gemeinnützigen Bauumernehmung fest , daß die Partei von der
Gründung dieses Unternehmens niemals unterrichtet , über
seine Führung nichtauf dem Laufenden gehalten wurde und

daß sie von seiner mißlichen finanziellen Situation zum ersten Malo
im Dezember 1924 Kenntnis erhielt , also in einem Zeitpunkte ,
in dem die Zahlungsunfähigkeit bereits eingetreten war .

Die Partei erklärt , daß sie , wie sie es während der ganzen
Dauer des Bestandes der Baunniernchmung hielt , auch in Hinkunit

jede Einmengung in deren Angelegenheiten ablehnt und daher auch

jede Verantwortung für sie, sowohl in der Vergangenheit , als auch
in der Zukunft zurückweift .

Um jeder Verquick ung der Verhältnisse dcr� gemein »
nützigen Bauunternehmung mit der P a r 1 e i . wie dies gehässige und

verleumdcrsschc Gegner bereits oerfticht haben , ein für oUcmal vor -

zubeugen , hat Genosse Hausmann , der seit de ? Gründung der

Unternehmung an der «pitze stand und nach der gegenwärtigen
Sachloge vollkommen selbsttos und uneigennützig gehandelt hat , fem
Mandat als A b g e 0 r d n e t e r n i ed e rg e l eg t.

�ugenüveranstattungen .

ft ' ienaüthot zur StäSItesofeier . Montag , örti 23. d. 9K. , ohtt . os
B 7' !! Uhr . im Iuaenhhrim Lind . mstr . 3. Allc - ' angr- irrtibizen «»itotfcr .
B und ( SsnofBnnea müssen crlthcmcn .

Sch - uhaul » «orst - dt : ömte , Sonnabend . 5oSrt nach Satrnseldi Spandau ) .
Sttffpanft nachnfiii - g- : ; 0 Uhr Bornholm » ctroftr . Eck- Schönhaufor Allee

Morgen , Sonntag , den 22 . Aedruar :
OtasraiHalrr Berstadt : Wandkounq nach (zrknrr . Treffpunkt 7 Uhr Bhk.

Sörf «. . Pften ( Stralauer Viertel ) : gahrt Otanrcnhutg Nauru , arcffpur . ft
7 Uhr tSimjann Markürafendainm , Strat ' u- Stuminelsburg . — Weste » : _iZahrt
ReubadÄsbrru — Spandau . Treffpunkt SS Uhr Bhf. ffitoftdorfthenfttafie . —
Zemprldot : . vontr nach dem Grunewald . Trefipuntj ' 47 Uq: Bhf. Trmprlhof .
— Kanute «: Danderuna . Treffpunkt nachmiitoss 3 Uhr Schuir . — galkenbetg .
«». «li - nicke : zehrt nach Raurn . Treffpunkt ' - 7 Uhr BHi. Grünau . —
Airderldssiahaufr «: Wanderuna nari ) Duörotp — Forst . Treffpunkt 7 Uhr St it .
denspad . — Renkälla I: . Iah « noch Bernau . Ireffpunlt 7 Uhr BHf. Nrn .
kölln .

M

Wrrbebe,irk Siernortea : Bormiitaas 10 Uhr bei Setzer , Iagow . -
t. f Sic Lroekowsirafic . sichtiste Sititltionäfjtr ' ammluito . — Die fofienemt '
B tcr. A eiteren fowic Milarbeitor und Parfrinertrrlrr find drfpnders �

eingeioden .
g vrrdehrzirk ZleukZll »: Ahenhs ' öS Uhr im Zuaeudheim «chierte .
W straür 44. Auansi . Brhel - sse . er . . . .
ß-j Serhrbetirk vstbah »: Abend « 7 Uhr im Zilgendheim Patkau - 10.
fei Auaust. BrhrI . . ' s«irr „
fit ' Abteilung SBcigenf «: Abend « 7 Uhr im Iuaendhefm Rorlckr - . Scke

GharZotirnbiiiarr Stwße , Gitrrnahrnd . Die Eltern sind Herzlichst
cingeladcn .

VriefkaNen der Redaktion .
Die juristlfchc Sprechstunde fällt Heute ( Sonnabend ) an « .

N. ®. 14. 1 Die Annietduna muh bei ' der »emrindebrhördr lBrzirk - amt )
krtolarn . 2. Es kommt entweder dir Slllaemeine Ortskrankrniassr ober eint der
Ersaukrantrnlalkrn tn ssroae . — Dp. Zs: un , nicht bekannt . — Reg. - Zlat »
Schwirqereliern 30. Der Srifwiercrfofm haftet nicht . — Sttomp , Wasach. Die
pon Ihnen aulqeworfrnrn Fragen wsfen sich im „Briefkasten * nicht hoanlwarten .
Wenden Sir üch zunächst an Ihren Bater und verlangen Sie von ihm di «
Aufstelluna eines Brrzrichnillrs de» van der Mutier hintertassenen Brrmöflena .
Das BormundfchafisfN - ichl kann nicht eim; reifer . Kommen Sie auf aüfilchrm
Deae zu krinrr Berflardipuna mit Ihrem Bater . fo müssen Sie da , Gericht
zweck- Serheiführnnq einer Erbauseinandrrsrtiung anrufen .

CUPREX
Das unfehlbare Mittel
fftga* Jr &swfc mdm * A-st 6* Menactom r *rmL

Käuflich tn Apothtken und Dregtrien .

Bären - Stiefel
unverwüstliche
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IBr Straßen . Sport

Hans Bähr . Spittelmarht 7 £ &£ >

Ein Triumph der Küche ist die neue

T &ftcVl - Supp enwurst

Vmudien Sic Knorr Suppenwurst :
Grönkcm , Odisenschwanz , Tomaten .

Blumenkohl , Krebs , Pik . Spargel .

Eine Knorr Suppenwurst kostet nur 35 Pfg.
und gibt 6 Teller Suppe .

n « - -

Raumnnäs - VcrKanl !
wegen L' mhna .

Bis r . um vollendeten Umbau geben wir trotz
unserer mäßigen Preise

IO0/ © Rabatt

Damen -

Herren -

Kinder -

Einsegnungs - WL
Riesen - Auswahl

Ueberzeugen Sie sich

von unserem

Teilzahlungs - System
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten I

Konfektionshaus

Siiiterpfennig
Mülleralraße 182 83

am Weddingpiats Untererwrib . Reioi jteadoiler Str .
für die Schuh pflege



Unterhaltung unö ÄVissen
Der »pilgrim " von San Inste .

. Nacht ist ' s, und «türm « sausan sik üttb für . |
Oifrinfche Mönche fdjtifftt mit auf iit Tür . " |

Am 17. Sepien , ber 1550 tat Karl V. bei entscheidenden Schritt ,
der seinem ercchnisreichen Leben einen gewissen Abschluß gab : er
suhr von Seeland nacb Laredo in Biscaya und trat in das chicronp
mitenklosters San Juste in Esiremadura . Ein dichter Kranz von Sagen
hat sich über diesen Eintritt Karls in das Kloster gesponnen . Def
Herrscher der halste dieicr Welt " wird als Bewohner einer kleinen
Mönchszelle geschildert , der müde von seinen stürmischen weltgc
schichtlichen Taten ausruht und nur der religiösen Vorbereitung auf
das Jenseits hingegeben ist .

Das ist eine stimmungsvolle Fabel , eine sromme Lüge , zu christ -
Ischen Andachts - und Erbauungszwecken geschickt ersonnen . Der
Herrscher , in dessen Weltreich die « onne nicht unterging , umgab sich
in San Juste mit einem Gefolge von san hunderwndsünszig Personen
und genoß in vollen Zügen alle Annehmlichkeiten eines großen Hofes .
Was für ein verwöhnter Feinschmecker dieser kaiserliche „ Mönch "
war , das hat der Engländer Prescott in seinem Anhang zu der Ge -
schichte Karl V. von Robertson nachgewiesen . Den Bericht Prescotts
hat H. G. Wells zum Teil in seine » Grundlinien der Weltgeschichte "
( 1925 , Verlag für Sozialwiisenschast ) übernommen .

Dem Staatssekretär von Valladolid wurden zahlreiche Aufträge
für die Tafel Karls gegeben . Prescott schreibt : » Für den Staats -
jekretär muß es nicht leicht gewesen sein , beim Lesen der Depeschen
ernst zu bleiben , in denen Politik und Feinschmeckerei so seltsam
durcheinander gingen . Der Kurier von Valladolid nach Lisiabon war
beauitragt , den Umweg über Jarandillo zu machen , um Vorräte für
die königliche Tafel zu bringen . An Donnerstagen mußte er Fische
bringen, die für den folgenden Fasttag zu dienen hatten . Karl fand
die Forellen aus der Umgebung zu klein , deshalb mußte eine größere
Gattung aus Valladolid beschafft werden . Er liebte Fische aller Art ,
auch Aal «, Frösche und Austern nahmen einen gewichtigen Plag aus
dem königlichen Speisezettel ein . Eingelegte Fische , besonders Sar -
bellen , fanden Gnade vor seinen Augen , und er bedauerte sehr , daß
er keinen größeren Vorrat davon aus den Niederlanden mitgebracht
hatte . Eine Aalpastete begeisterte ihn besonders . "

Der Papst Julius III . bemühte sich, dem raffinierten Gourmand
das „ Klosterleben " besonders angenehm zu gestalten . Er dispensierte
ihn vom Fasten . Karl frühstückte selbst vor der „heiligen Kommu -
nion " .

Die » kleine Zelle " Karls muß aus einer ganzen Flucht
vonZimmern bestanden haben , um alle die Seiden - und Samt -

' oewänder , die Teppiche , die Garnituren von Gobelins , die Thron -
Himmel des Kaisers aufzunehmen . Prescott berichtet nämlich :

„ Daß Karl gegen seine äußere Erscheinung in Juste nicht gleich -
gültig war , läßt sich aus der Tatsache folgern , daß seine Garderobe

nicht weniger als sechzehn Seiden - und Samtgewünoer umsaßt « , mit

Hermelin , Eiderdaunen oder den weichen Haaren der Berberziege
gefüttert . Was die Möbel und die Dekoration seiner Appartements
anbelangt , so können wir sehen , wie wenig den leichtsinnig darüber
in Umlaut gebrachten Berichten zu trauen ist . wenn wir einen
einzigen Blick auf das Inventar seines Besitzes werfen , das Quixada
und Ga. ztelu bald nach ihres Herrn T» de aufnahmen . Umer den
angeführten Dingen finden wir Teppiche aus der Türkei und aus
Alcarez . Thronhimmel aus Samt und anderen Stosfen und Wand -
behänge aus keinem schwarzen Tuch , wir er sie seit dem Tode seiner
Mutter stets für sein Schlafzimmer benutzte : für die übrigen Apparte -
ments waren nicht weniger als fünfundzwanzig Garnituren von
Gobelins vorgesehen , von den Webstühlen in Flandern herrührend ,
reich geziert mit Tiersiguren und mit Landschasten . " . . . . .Unter
den verschiedenen Stücken des Tafelgeschirrs finden wir einige aus
purem Gold , ander «, die wegen ihrer merkwürdigen Arbeit be -
sonders hervorgehoben werden , und da in jenem Zeitalter die Kunst ,
Edelmetalle zu bearbeiten , zu höchster Vollendung gediehen war . kann

, kein Zweifel darüber bestehen , daß die allerschönsien Stücke in den
\ Besitz des Kaisers gelangt waren . Das Gewicht des gesamten Tafel -
i geschirrs wurde auf zwölstausend bis dreizehntaufend Unzen geschätzt . "

Nach dem Tode der Kaiserin nahm seine „ Frömmigkeit " dann
. einen Zug strenger Bigotterie an . . Karl geißelte sich in der Fasten -
j zeit und wurde ein fanatischer Glaubensciserer , der dem Großinqui -

sitor direkt Anweisungen zur Ausrottung der protestantischen Ketzerei
geben wollte . Die krankhafte Anlage seines Geistes , die er von seiner
wahnsinnigen Mutter geerbt haben mochte , offenbarte sich in einem
pathologischen Totenktiltus , in dem Veranstalten zahlreicher Toten -
messen , ja in der Feier seines eigenen Begräbnisses . Darüber ver -
mittelt uns H. G. Wells folgenden von Prescott stammenden Bericht :

„ Die Kapelle war schwarz ausgehängt und der Schein von
Hunderten von Wachskerzen genügte kauni , das Dunkel zu erhellen .
Die Brüder in ihrer klösterlichen Gewandung und der Hofstaat des
Kaisers in Trauerkleidung versammelten sich um einen ungeheuren ,

Die Ruhrgewmnler .

wir hielten uns wertbeständig wir verdienen un » kok und lebendig .
Und zahlten in Makulatur ! wir Helden von Rhein und Ruhr !

EW.

schwarz verhüllten Katafalk , der inmitten der Kapelle errichtet worden

war ; dann wurde die Totenmesse gelesen : und inmitten der dumpfen
Klagelieder der Mönche stiegen Gebete für den abgeschiedenen Geist

empor , aus daß er drobett in den Wohnungen der Seligen empfangen
werde . Die kummervolle Teilnehmerschaft zerfloß in Tränen , als sich
das Bild von ihres Herrn Tod ihrem Ggiste darbot — vielleicht
waren sie auch von Mitleid erfüllt über diese bedauernswerte Kund¬

gebung von Schwäche . Karl selbst , in einen dunklen Mantel gehüllt
und eine brennende Kerze in der Hand , milchte �ich unter seinen
Hofstaat , ein Zuschauer bei seinem Leichenbegängnis , und am Ende
der traurigen Zeremonie reichte er die Kerze dem Priester zum
Zeichen , daß er seine Seele Gott dem Allmächtigen übergebe . " Nach
anderen Berichten lag Karl in ein Leichentuch gehüllt im Sarge und
verblieb dort allein , bis der letzte Leidtragende die Kapelle verlasicn
hatte .

Karl V. starb wenige Monate nach diesem seltsamen . Begräbnis "
— am 21. September 1558 .

Die Erforschung ües Krebsproblems .
In der Sitzung des Deutschen Zentralkomitees zur Erforschung

und Bekämpfung der Krebskrankheit , über deren Verlauf wir im

teuilleton berichtet haben , sprach Prof . L u b a r s ch von der Wiener
nwentiät über die Entwicklung der Krebsforschung in den letzten

25 Jahren . In der Epoche — führte der Redner aus — , in der die

Forschung das Rätsel der Infektionskrankheiten auf bakteriologischem
Wege löste , dem menschlichen Auge unsichtbare Spaltpilze als Er -
reger feststellte , oersuchte man auch die Entstehung des Krebses auf
bestimmte Bakterien zurückzuführen . Die Versuche sind gescheitert
und diese Ausfassung ist endgültig ausgegeben . � Das Ärebsprobiem
ist ein Zellenproblem , aber es fragt sich, ob die Entstehung der Er -
kranknng nur von den Zellen allein oder auch von der Gesamt -
wnktion des Organismus abhängt . Die größte Verwandtschaft zeigt
das Krebsgcwebe mit dem Embryonalgewebe . Aber fein anarchistisches
Wachstum,unterscheidet es vom geregelten Wachstum der gestchbeit
Körperzelle . Zwischen gutartigen und bösartigen Geschwülsten gibt
es keinerlei absolut scharfe Grenze , denn auch gutartige Neubildun -
gen zeigen bisweilen das Austreten von Tochtergeschwü sten , die aus
abgesprengten Geschwulstzellen in den Organen sich entwickeln , wo -
hin sie der Säftestrom verschleppt hat . Denigegenüber gehen normale

�Körperzellen im Wechselstrom zugrunde . Sind es äußere
' oder

innere Faktoren , die dos menschliche Körpergewebe umstimmen ,
anarchistisch zu . wachsen — krebsig

'
zu entarten ? Daß äußere

Momente Krebs hervorntsen können , haben die früher zahlreichen
Fälle von Berufskrebs ( Schornsteinfeger , Parafsinarbeiter , Arbeiter
in Anilinfabriken ) erwiesen . Dieses Ursachenmoment wurde wissen -
schastlich an Mäusen durch Teerptnselungen verfolgt . Vor - allem geht
daraus hervor , daß große Zeiträume notwendig sind , bis die Dauer -
Wirkung des Reizes das Krebswachstum auslöst . Daneben wirken
innere Bedingungen geschwulstausiösend und wachstumfördernd .
Die Frage nach den Brutstossen der Krebse ergibt sich damit und die
weitere Frage , ob diese angeborene lokale Mißbildungen , embryonale
Gewebeausschaltungen , in späteren Lebensabschnitten zum Wachs -
tum bringen , aus diese Weise allo der Krebs entsteht . Die pacholo -
oifche Forschung widerspricht dem aber , weil gerade in den
Organen , in denen am häusigsten lokale embryonale Gewebsaus -
schaltungen gesunden werden , der Krebs am seltensten anstritt . Ws
weiteres Moment für die Entstehung der Erkrankung spielt wohl die
Erblichkeit der Disposition zur Krebsbildung eine Rolle , zu der aber
noch etwas hinzukommen muß . — wie wir gesehen haben — , ein
auslösender Reiz . . Damit aber besteht noch heute die alle ,
Birchowschc Reiztheorie zu Recht und es wird die Ausgabe kommen -
der Forschung sein , neues Licht in das immer noch herrschende Dunkel
der 5krebsentstehung zu tragen .

Ein Wellschristvereiv . Nicht nur der Sprachunterricht wird
durch den Mangel einer einheitlichen phonetischen Schreibung stark
etschwert . das Bedürfnis nach einer solchen wird auch durch den
internationalen Verkehr täglich dringender : trifft man doch ständig
auf fremde Namen und Wörter , über deren Aussprache man mangels
einer allgemein verständlichen Schreibung im unklaren ist . lieber -
kurz oder lang werden sich die europäischen Kulturvölker dazu em -
schließen müssen , die Fesseln des allzu engen lateinischen Alphabets
abzuwerfen und sich nationale Alphabete zu schaffen . Könnten diese
Reformen noch gemeinsamen Richtlinien duräzgesührt werden , s »
würde dies von größter Bedeutung sein und auch über Europa hin -
aus wirken . Von diesen Gesichtspuntten aus wirkt fegt Jörge «
Forchhammer i » München für - die Gründung eines Weltscht »stver - -
eins , der in allen Ländern für die Einführung einer einheitlichen
Lautschrift eintreten will . Sie soll beim fremdsprachlichen Unterricht »
bei der Schreibung mundartlicher und individuell eigentümlicher Aus -
sprachen , bei fremdsprachlichen Namen , in Konversationslexita .
Fremdwörterbüchern usw . Verwendung finden und bei Recht -
schreibungssormcn als Richtschnur dienen . Eine solche Lautschrift hat
Forchhamnier bereits in Heft 5/0 des 12. Jahrgangs der „ Germa -
nifch - Romanischen Monatsschrift " aufgestellt .

schreiten ?! — Wann nun der Pfarrer noch nicht schlief ! ? .. . . Anne -

marie hatte gehört , seine Leute gingen spät zu Bett . —

Beten . . ! beten . . . ! Beten , hilf . . . Ihre irren Augen

suchten verzweifelt umher . . . Hilfe ! . . . Ach , wer hilft in ihrer
Rot . . . ?!

Da . . . ! Schwer und laut schlug die Kirchcnglocke von St . Io -

hannis zu Lichtenberg den ersten Schlag der zwölften Stunde , und

ehe der breite Klöppel noch zum zweiten ausgeholt , log Annemarie

schon an den Stufen der Eingangstür zum Gottcshause .

Ihre gefalteten , emporgeworfenen Hände schimmerten elsenbein -

färben im Mondlichte . Swmm blieb ihr junger roter Mund . Amte -

marie hatte vergesien , daß im Büchchen vorgeschrieben stand , sie

solle beten . Alle ? hotte sie vergessen . . . 1: sie wußte nur , sie lag

auf der Schwelle der Johanniskirche zu Lichtenberg — und Bußtag
war ! ! Die heilige Mutter , Jesus und der große Gott , die feierlich

hoch über den Sternen wohnen , verziehen . — Allmählich trat über

ihre vollen Lippen ein frohes Lächeln , und langsam öffneten diese
vollen jungen Lippen sich und legten eine Reihe perlglänzendcr

Zähne bloß . Ihr war vergeben . —

Burschen aber , die heranschlichen , selbst für geheime Sünde Ab -

bitte zu tun , sahen das Mädchen . . .
Annemarie . . . die junge Annemarie hatte ja alles um sich her

vergessen !
Es sprach sich herum . . . Es raunte dumpf . Ein Knecht auf dem

Hanischhose fand sich, der mit Andeutungen kam . . . Er hatte die
Dirne gesehen . 5 ., mit einem Bündel im Anne . . . am Aschkasten . .
Vor Wochen , hatte sich nichts dabei gedacht . . . nun aber . . . We » n
die Magd zu Bußtag nacht nach . St . Iohaimis ichlich . . . ! Und nie -
mals hatte sie seitdem die Asche fortschaffen wollen ! Hatte sich gesperrt
wie eine , die — nicht richtiges Gewissen mehr hat .

Io so . . . also dann . . . Gewiß . . . das hatte Hand und Fuß !
Sie sahen in dem großen schweren , eisernen Aschenkasten nach .
Fanden . . .
Ein solcher Befund heißt — Zuchthausstrafe .
Sie nahmen die Annemarie fest .
Der Gendarm kam , als Annemarie eben am Herde stand und

sang . Froh , gesund und glücklich . ' Ihr mar ja vergeben worden zu
Bußtag nacht - bei St . Johannis ! <

Dann schrie sie . Schrie und wand sich aus dem Steinboden .
„ Der Fall ist ganz klar, " sagte der Gendarm . Bedächtig trüg

er den Tatbestand in sein ' Notizbuch ein .
Das halbe Dorf stand vor des Hanisch Hose . Gasjte . Warf uiit

Steinen nach der Kindesmörderinl . . . Die �wankte : ihr blau¬

schwarzes Haar stürzt flutend in ihr junges verzerrtes Gesicht .

Aus dem Aschkasten gleißte spottend die Sonne .

Schimpfworte , Flüche schallten um die Magd . Fäuste ballten

sich. Weiber kreischten ihre Empörung in die Luft -

In den Buchen des Hofes aber taiistljie dröhnend wie Orgelton

der Wind . Der rief und wurde zum Sturm , der schrie .

„Gerechtigkeit für Annemarie ! Schaftt mir Gerechtigkeit iiir iiel "

Die M etlichen aber verstanden ihn nicht , sie hoben die Fäüftei
mtd warfen erneut , mit Steiuen hinter der Wankenden her .

öußtag .
Von S . B u e tz. �

( Schluß . )

„ Lieber Gatt hör doch . . . Vielleicht war es nicht mal eine

Sünde . . . Vielleicht hat es . . . gar nicht gelebt . Ich habe — nicht
hingesehen . . . Lieber Gott . . . glaub « mir . . . ich habe — wirklich . . .
nicht hingesehen . . ! Ehe als « r hätte schreien können — «s durfte
doch nicht schreien . . . die Bäuerin hätte es doch gehört ! . . , gleich
babe ich ihm die Hand um den Häls gelegt . Gar nicht . . . fest . .
Nein , e - hotte nicht gelebt ! Sonst konnte es doch nicht gleich so —

stille gelegen haben . Sie hatte doch nur . . . doch nur so wenig . . .
mit der . Hand — gedrückt .

Ju — hu . . ! schrie der Kauz .
Das Mädchen kreischte auf .

„ Ich sage doch die Wahrheit — ! So wahr ich lebe — ich sage
doch die Wohrifeit — ! ! "

Mit schlotternden Knien lies sie weiter . Jetzt unten in dem

schmalen engen Graben , in dem eine Drainierröhre lief .
Wieder sang eine Glocke liber das Feld . Diesmal nur zu einem

kurzen Schlage , den das Echo in die Länge zog .
Halb zwölf . . . Utrd Annemarie sah schon die dürftigen , eng

aneinander gedrängte Häuser des Kirchdorfes von Lichtenberg .

Da nahm sie ihren braunen Rock säuberlich hoch und hockte

sich aus die Drainierröhre hm . Die Ellenbogen aus dos Knie gestützt ,
den müden Kopf >n die verarbeiteten Hände gelegt , versuchte die

jung « Magd dem Gott da droben in : Himmel über den sunlelden

Stetnett attseinonderzu »«tzen . . . zu erklären , warum sie nicht anders

zu handeln vermochtc . _ , , .
Letf « mutlos sprach sie vor sich hm . „ Gott nn Himmel , was

hätte ich den « sonst wohl tun sollen ? Ich bin bei Bauer Henisch in

Stellung Schon zwei Jahre . . . Di - Frau ist zufrieden mit mir .

Viel Lohn gibt es mchi . Wo aber fall ich sonst wohl hin . . . Die

Mutter habe ich nicht mehr ; der Vater hat die zwefte Frvu . die

gönnt mir nichts . . Rickt mal Mus aufs Brot , wenn ich Sonntags

mal herkomme . Was ioltte da woh ! für den Kleinen abfallen ? ! —

30 Mark habe ich auf der Spartasie , — mehr nicht . All tnem bischen

Lohn geht sonst in Poitsienen Schürzen und Slnunpsen draus . Mal

- in neues Kleid muß auch sein , . . . ranzen will man doch auch zu -
weilen . Man ist doch noch jung ! — Ich geh doch schon längst nicht
alle Sonntage . - Wo hätte ich es auch lassen sollen ? . . Wo denn

das Geld für die Ziehfrou hernehmen ?! Uitd aus der Stellung

hätten sie mich auch gejagt . — nee . nee . es konnte nich leben ! Es

ging janz wirNich nicht . . . " , �
Wenn nur der Mchkasten nich wäre ! . . . Ich kann und kann

den Aschkosten nicht mehr fehenl Herrgott im Himmel . Jesii . . . .
Sohn Geiles ! . . . Hi bereue meine Siir . d? ? " Lieber G�t- , im H' m-
mol . laß mich wieder mit gutem Gemisten die Asche ausschütten kön¬

nen ! Don fchwereu eisernen Deckel aufheben . . . "

, Die Nagd schüttelt « « 4 « « » « wen « ch Sychch « drückte Ke

die Hände gegen die Schläfen , Tränen liefen über ihr junges ver -

hänntes Gesicht . — „ Alles und alles will ich ja tun ! Arbeiten für
drei — ! Nur laß mich den Aschkasten wieder ansehen können ! "

Das Mädchen war so tief in ihre Gedanken eingesponnen , daß

sie die Schritte nicht hörte , die in sachter Vorsicht über die Felder

kamen . Erst als über den mondhellen Weg ein dunkler Schatten

fiel , sah sie aus , Entsetzen . Erschrecken bis zur Sinnlosigkeit im Blick .

Mit einem einzigen schweren Schlag warf Annemarie sich auf den

feuchten Grund des Grabens . Ihr « bebende Gestast versuchte sich in

die spärliche Grasnarbe einzudrücken , ihre Hände wühlten sich in den

Erdboden . . Und vergib uns unsere Säzuld ! " . . . Den Mund voll

Schmutz ftammeste sie die Worte sinnlos vor Angst vor sich hin . Nur

jetzt — , barmherziger Gott ! , nur jetzt nicht noch gesehen werden ! —

Wenn man sah , daß sie zur Bußtagnacht gen St . Johannis schlich . . .

allein . . . „ Wie wir vergeben unseren Cchuldigern . . . "

Sie lallte — stöhnte .
Hart neben ihr hallten Schritte . Annemaries Herz schien stillzu -

stehen . Die Schritte stockten . . . Hielten an . - - Nein , sie ent¬

fernten sich , gleichmäßig ruhig . — Annemarie lag still und horchte .

Die Spannung ihrer Glieder löste sich. Was mochte die Uhr jetzt

wohl sein ? Wenn sie nun am Ende gar noch zu spät kam ? !

Vorsichtig auf allen vieren kroch sie in dem Graben weiter .

Dann hob sie den Kopf sachte über den Rand . — Ach , da gingen sie !

Ein Mann und ein Mädel . Sie bogen in einen Seitenweg ein . der

sich weit von dem ihren entfernte . — Annemarie atmete aus . — Nun

konnte sie ruhig gehen — die da würden sich nicht nach ihr um -

sehen — die hatten genug mit sich allein zu tun . —

Einen Augenblick blieb die Magd stehen und schaute zu dein

Paare , das sich langsam immer weiter entiernte , trübe hin . — So

hatte das bei ihr auch angc sangen . . . Rur , daß es Sommer mar . . .

blühender warmer Sommer , und das Korn hatte gerauscht .
Annemarie ging davon , schnell und dennoch vorsichtig . Sie hotte

die Bewegungen des scheu schleichenden Tieres . Mst vorgeneigtem

Kopfe strebte sie hastig ihrem Ziele zu .
Die Häuser von Lichtenberg logen friedlich . Nirgends brannte ein

Licht . Stumm standen die kahlen Bäume längs der Dorfftraße . Die

Magd wußte . Bauern haben einen harten Schlaf . — Aber sie furch -

tele die Hunde . Wieder brach ihr der Schweiß aus . — Sie lief . . .

In dem Dorfteiche spiegelte sich klar der Mond . ' Noch zwanzig

Schritte vor ihr lag die Kirche von St . Johannis . Annemarie starrte

gierig darauf hin . Doch sie wagte nicht über den freien Platz zu

gehen , der zwischen dem Wassertümpel und dem Gotteshaus lag .

Rch . daß der Mond auch so hell schien ! Ihre Knie zitterten , die

Zaunlatte , die ihre linke Hand unbewußt umklammerte , klapperte .

Drüben sein — da drüben sein ! ! Sahen die Linden im Pfarrers -

garten sie nicht rächend an ? ! — Schrie es , wimmerte es nicht bis

hierher aus dem Aschkasten emvor ? ' . Hob sich der Deckel -wicht . . .

„ Erbarmen . . .! Jesus — Maria ! Alle Heiligen droben ! Helft ! "
Die Magd qnft mit der zweiten Hand in die Zaunlatten . Ihr

Körper flog . Eittseyen schüttelte sie. . . Bor ihr lag klarblinkend ,
hell der See . — Wie , wie ? würde sie bis zur Kirche kommen ? —

Wie ungesehen , unbemerkt den freie «, fast , taghellen Platz über -
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wirksam sind die

_ _ _ _ _ _ANZEIGEN
4er Geununf läge

' ins " » 4

Im Hinblick auf die augenblickliche politische
Spannung mit Rumänien sehen sich die unterzeich¬
neten Banken und Bankiers veranlaQt , darauf hinzu¬

weisen , daß sie auf Grund ihrer Geschäftsbedingungen
eine Haftung für Schäden , welche ihre Kunden im

Zusammenhange mit dieser politischen Lage etwa

erleiden sollten , nicht übernehmen können . Dies gilt

insbesondere für Schäden , welche durch eine Be¬

schlagnahme von Anschaffungen auf den Konten der

unterzeichneten Firmen bei rumänischen Banken und

Bankiers oder bei dem Inkasso von Schecks , Wechseln

und " Dokumenten auf Rumänien entstehen .

Berliner Handels - ßesellschaft S. Bleichröder

Commerz - u, Privat - Bank Aktiengesellschaft
Oarmstödter nnd Nationaibank K, a. A.

Delbrück Schickler & Co. Deutsche Bank

Direction der Disconto - Desellschaft Dresdner Bank

J. Dreyfos & Co. Hardy & Co. , D. m. b. H.

Mendelssohn & Co. Mitteldeutsche Creditbank

MM
l « vnrnehmer Aaastattacg .

BERLIN W

Potsdamer S«r 122.

Verkäufe

Senaoan - SotBaMinc « für SO' - ' szr -
brauch und Stwrrbe . Teilgahlung . Re-
paratur - Dtrlstolt tür aüe Sasteme
Smil Kan>at ! l > s . m. b. S - Sriedrich -

öjj . _ _' Jüttiur KM. _ _

_ _

Pholoeppatete . öclcfltndeiiätüpft
? ta « niT » M. Schtogpla « 4«. _ _ j

Teppich «. * Kiwandetlen . Htchöetfen
Nettvorleger , Simferftoff «,

Wichtig | ftt i «d«rmans ! Tigiich wer -
den oeriauit : Nleiderfchränt� Btrtikos
18, StttstcLtn . kamvlett , ls . Reloll -
dcitfitllen mit ÄnilLgtinalrag «. : 'cht,
irlurschrituke , »aichtoileiten 18. Th- iie .
longues 18, Nommodtn 12. Büches
kaiiiden . Schrtidiische Z», Trumeaus SS,

SelcleliloiizsslIIekt . VSsche 115». j
Slouatsgardersde kaufen Sie billig in

iLowickis Leihhaus , Driu »enftra | ie 10?!
Zluiiigr . Polclat » Tailleuuiäntel , Tut -

�awans, Sportrelze . ©«Spelje , Kstchfe
| iiDct Ärt . Detegenhrit - käuie tn neuer
oxteberah «. Teilzahlung gestattet . *

ZeUjekluttg . Saedineu . 3 töte ». Bett -
betten , TilchdcZtn . Steppdecken . Dtwau -
deckeu. Teppiche Bettwäich «. Sertng !
Anzahlung , heaueme Äb»ah ! ung , M5d- l .
Haus Luisenstadt . Nöptnlckeestrabe 77. T8,
Ecke Briickenstr - Iie .

_ _

Bette aserkeai ! Neue ' Setter . ! 19. 801
25. 00! Peochtvolle SO. OO! 10. 001 Sp»! ! .
billig I steine Lombardmaren ! Leihhaus

' SrunitenftTaHe 17

Siargardt » : ZllZbel- und
Strafte iechs .

_ _ _

f «n»n>cbY,' ' cxt »r billige "Selegsichetten , borbfpeldwr . Vren , lauer
ssischer , Poisdatnerstrafte 100, \

• Privat . Schlosser - und Treibtperkjeug .
Spiwlliohrer verkauf , kraukheitshalder

' Sollscheoskn , O. UlZ. Gstrlelstrafte 6IV

TeilHablupg . RSbel jeder Art . Se»
ring « Äniahluua , beaueme Ädgahlung .
Möbelhaus Luisen stabt . stöpentcker -
strafte 77/78. Ecke Br tickenstrafte .

_ _ _

Ruftbaambüfett «, ftredetyen . Sofa .
umbaue , Siaudubren , Ausziehtische ,
Loderstühle . Äntleideschränle . stleider .
schränke � Bertitos aufteerrtwöhnlich bil -
lig . Möbelhaus stamerling , stastamen -
aller öd. *

»riegsbeschäbiqtee Werkzeugmacher .
miudesterr » 50 Proz . . aus Schueibeclsen
aekucht. Schrauben sadrik , Leiftenfeeaubenfadrik ,

182. 124.
W

Möbel direkt ab ssadrit , konkurrenzlos
hillig , auf beauemste Teilzahlung nur
im Möbelhaus Humboldt . Butdufer
Strafte >4. Straftendahn : Brunnen�
strafte , Ecke Nüqener Strafte . 2 Mi
nuten vom Bahii�oi Ctfundbrunnen . '

20 . Februar 1920
Nachdruck verboten

18 . Ziehung s lag
Ohne Gewähr

In der Bormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen .

1 Gewinn zu 25000 M. 222406
1 Gewinn zu 10000 M. 259700
1 Gewinn zu 3000 M. 100106

_
« Wewmne zu LOOo M. 3398 166497 188762

232657 279203 303475
6 Gewinne zu luOO M. 21391 47614 103211

108836 228679 231760 249796 201946
28 Gewinne zu 500 Af . 9653 13291 20693

39379 58115 70866 90574 126228 137447 143394
143548 144869 146671 169379 1821�9 188407
191668 196386 221141 240474 253791 254 " 29
255892 284691 294530 304966 304999 311042

99 Gewinne zu 300 Dl . 62 2976 4903 6501
3077 12051 12655 12978 21832 22528 30260 36147
37420 37577 37891 39648 49L52 53226 56594
57258 65944 66150 66419 68411 68900 7117 ,
75823 77254 77606 78703 78842 a 747 35841
93320 96190 9b38c IC0570 101205 104376 l | 046e
Hoble 111911 114230 116488 122526 L2377ü
18WJ42 135260 130209 144943 148130 149349
157175 15965 . 166344 168904 169060 169408
17 - 19b 172715 17726t I8öclb 193274 201825
- 02691 219738 22o7 ( H 222641 225 . 4«. 226531
229601 OÖ1I09 23ha 233569 äL8L36 4087 ;
» 45491 260249 251 - 37 2521 : 7 25608 25764
258635 267 . 9 . Satz ! 269,99 27534 ! 7- 51
. si «: r 292779 991 H 295201 �9576 . 9301
03271 : 061 1: a77a 310178 315051

Aus Abzahlung . Kerrengarderobe .
�Domengarderobe , Suminliiiämc ! . «Sar¬
dinen . Store «. Bettwäsche . Inlette .
Steppdecken . Möbel . Küchen, stord -
mödel . Silhelm Beters Ziachf. . Reu -
kiMn. ssriedel strafte 83.

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

•

Aus steedit ! Teppiche . Sardinen .
Siorcs . Borleaer . Tischdecken . Stepp
decken. Diwaudecken . ssedeeheüeu und
Rissen , mit klein. lser Anzahlung und
spielend leichter Zs. -cheu. oder Monats -
rate . litte » bei grilfttcr Kulanz und
Aücküö- r hei Krankheit und Aebeito
lostgteit Möbel - Sohn , im Osten : Gräfte
ssrankfurterstrofto öS, im Zlrrden :
Badstrafte <7! «. Nteseuanswahl . _

•

Psandleihhau «. Beintckend - rserstr . Iü5,
Zirttelbeckpln ». ssüchse 8. - . Blauwals «.
riegen 12. - . sömtl' . che BeUarten Spott -
-eeise . Anzstg , IS, - . Ulster Ii . - .

'

13# stachen , vollendet aparte Modelle
weift , Birke , naturlastert . mit Lino -
leumdkät ' . ern . stleinste Anzahlung , aller -
leichteste Teilzahlung : niedrigste
Bochen » »der Monatsrate genügt zum

Istaus . Beeil , kulant , preiswert ! ©toft ' . :

derdetten S - . Anzahwu , «estat
steine Lombard waren .

statte

Mouateonzllge . sseackanzllgo . Smoking -
on. iilgc , ©eherockanzüge . Zacketronziige ,
Winterpoletois , Tutawayanzüge , Tai ! »
ienmöntel , stlr iri >« ssigur passend .
Spezialität : Bauchonzllg «. lpottbtllig .
Salperu . Nosenthaler strafte «. erste
©wge . _ __

*

«»»atsanzftge . Winterpaletots , ©c-
killfchaslsanzü - ' e. korpulente ssigureu .
swunend billig - Baft - ©ormann »
strafte SiA . friiher Mulackstrafte . steine
ssiiig ?«. _ __ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_
*

Leihhaus Zeiedeichltrofte 1 ©norm
billiger Beekauf eleganter Zackett - nzOg,
oou 30 . — an. Sommer - Balotots und
Ulster noa 85 . - an . Gummimäntel von
15 . — au . ssoackanzllge . Smokinganzüge
spottbillig . Belz�velegenhertelSuf «. «eine
Lombarinoare . *

Bomeumöstel direk : ab Werkstatt 5 —,
5. —. mit Pelzkragen 7. —. 10. —. 15 . —,
Astenhantmäntel . Pelzkragen A. —.
20 . —. Hit. - . Zuchmöntel 7. —, 11»—,
1». —. 29. —. SS. -. sslauschmäntel�Sover -
eoatmäutel . Ai - senauswadl . ©harlo : -
ten straft « «6 ll sLeipgigee Straft «) » hj «
7 l�e .

Rücklicht de! slronkheit und Arbeits ,
losiakeit . Mobel - Codn . im Osten :
©rohe ssranksurt erstrafte SS ( 5 3Stna ,
ten vom Aleranderplah ) . im Norden :
Badstrafte 47' 4S (5 Minuten vom Bahn -
dos Gesundbrunnen ) , stostenlose Lage
ruug bi » zum Gebrauch .

_ _ _ _

]
Mohel - Sasemaun , llirue Schönhauser

Straft « 1. Auiwabl in vier
Elogen . Sonderangebot in Spei ««
»Iinmer , komplett , 330, «SO. 630. 720,
95(i bis 1200. Serrenzimmer , komplett .
35U. 440. 520, «30. I-K«' bis 2100. Schlaf .
zimmer . komplett . 410, 520 , 650 , 750,
050 bis 3200. stilchrn , komplett , 63,
83, 141/; 230 bio SO. Solange der Bor¬
rat reicht : Bitfette . Schränke . Auszieh¬
tische Schreibtische , Lederstlihle . Sluh .
Möbel , Nuhedencn . Twnduhren . Rauch .
tische, Salon ». Wohnzimmer . Ständia
©elegenheitstöufe in besseren Möbeln .
Speichereien ! Lothringer Str . 24 —20 . »

ckhaiieleugue », Niefenaüsmqhl , ( mch
,eh ! erha,re . spzt' chillig , Bolstekrlle :
struutlrrafte Z.

ftftusiltinstFuenerite

stlavtermacherBisa », preiswert .
Sink Brunnenstroft , N,

Baubouiu » . neu , lOttönig , preiswert
RlNjek, Brstsselerstraft , 10. 87 7 l

�abiFPsSep

�d�uäher ieftt noch zu ganz auftor -
ardsntllich bllltgeu Broiseu , Bitäö h».

ä: « mein Lager , staunen werden
Sie . All « Ssah - sowie stubrd,ur : eil - ,
« b - au » : e Motorräder 123. —. neue

®,i ' 5 Orofte sseontkuotor -
irrefte 25736. «

j Gerten ; ; taub « , , Bamo » » |

©eptifesemeu ,
ofähfe . Vogelfutter ,
Sauermonn .
straft , 107.

Ditugemiilel , Baum -
GanicnhandMPg

rlotlsnhur «, Berliner .
reliston frei . « 48 '

Zeitungsboten
« erde « sofort eingestellt
. Vorwärts " - Filiale

'

Immanuelkirchstraste 34 .

Große

MilM
sucht erneu erfahrenen

f - MliiAMf
der au faabezt und genaue
Arbeit gewöhnt ist. SnergMchcx .
in ASord - und Ardeiteriragen er-
sahrener Rann , der die oraduttioa

«u steigern oerftebt . möge sich
«werden unter Einsendung von

Aeugntsabschrislen . Angabe . des
Einkrittsiermin », Ledenslanf und
Lichtbild nntee F. T. 12 678 an
Ala - chaafcnftein ck Vogler .

« » In a. Rhein .
*

tfaflenmacber
Helfer nnd Einbaaer
Illr Omnibusse und Lleterwegeu ,

mit gnien Eriahrnngen
bei guter Snllohuung

gefacht .
Persönliche Vorstellung .

kBdrTeoOi - drlli

VandsMlfl . MenHSUn
WaJfcntr . 3238

Werkzeugm acher

die petfrit A- t - Wate » eterichte » können .
aber nur solch«, oe« langt

Bochmann , Nl�w. n ' ' �? Rllltz 13

»redlshou , zu «edeupeesten . Bgmen .
und Kereenoorde - obeu Domen , und
Serrenkchub », Däfch « Betten Pelze
«Sordinen Steppdecken in beouemer Ab.
schlaqszohlung , stankhaus Kirichbeeo
u. So. Turmstrafte 57 l Etoae . _ »I

Verleib von Gekellschasiz Anzllgen , !
!5>ose: ! !ho. erstrafte 4. •i

Möbel

Patent » atrapea . Auslegen « tragen .
Retallbetten , Ehoiselonguaa . «alter .
Stoigaldersteefte achtzehn . »

XsukgeiucN «
ssadreäder kankl Linienstrafte tb

NrheitimsrKt

TSchrige Tapisserie - Penserrn bat
Bezahlung per soiorr I
Snerich . », ». ft. ch. ,

Hasdiim -
SMittenizIlMM »

strttelstich -
mafchm«) , jüngere .
pe-s- tte . m«t pruna

- sr - ss
gesucht . *

Helnricb Bocli
Iittchk » Ulimjrzkbduft

NrlisJK)».
CniftwUn itreh Ii H

D. ' nlentiot -
qarftltrerlQBbn
perieltf , zum (afot
«igen Eintritt g«.
ucht . — Nur mit

prima struanissen
porzuftollen bei »
Hotni - ie «, Bocfc

liKM ttitamMiO
M« M» ,

' itfftpzW' Stuh uz -

Flauen u. Mädchen
* ■

«iüli ' . sar . a. "*»1"»
geincht oon •

Ä
SpIllBSlifffikrlk Zfb ' endcrf

». m. b. H. . Ortst . Schönow ». Jeltoo

' - �kidungen mit öleuer -buch. �miaköen' iiTte u. Ichter Arbeits -
oeimemigung oorm veu S- IO UHr.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

